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Nr. 472. Morgen: Ausgabe, Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Berlag. 
Wiederum eine vierzehnjährige Pauſe. In der Gonflictözeit weigerte 


Reiſe Abonnements auf einzelne Wochen ſich die Regierung entſchieden, auf die von der Fortſchrittspartei ge⸗ 
werden jederzeit für In: und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ gebenen Anregungen einzugehen. Im Jahre 1870 bekannte ſich Graf 
tung‘ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung ſind Friedrich Eulenburg zu der Nothwendigkeit, die Verwaltungsreform 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen- in die Hand zu nehmen. Nach einigen Anläufen kam die Kreis. 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich | ordnung zu Stande, die einige werthvolle Reformgedanken enthielt, 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte jelbft| nach anderen Richtungen hin aber berechtigte Wünſche unerfüllt ließ. 


; Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtaiten Beſtellungen auf die Beitung, on Sonntag er Montag. 
en dreimal 


eitun 


iweimal, an den übrigen ag eiſchei i 
Sonntag, den 8. Juli 1888. 


die conſervative Partei den Zeitraum, während deſſen ſie über die 
Majorität verfüge, vorübergehen laſſe, ohne das Werk zu erledigen, 
ſie es verſchulde, wenn dereinſt die Landgemeindeordnung durch eine 
andere Majorität in einem Sinne fertig geſtellt werde, welcher den 
Conſervativen nicht gefalle. 

Durch eine Landgemeindeordnung ſollen die Wohlthaten der wirth⸗ 
ſchaftlichen Selbſtverwaltung, deren die Städte ſeit 80 Jahren ge: 


g. 


aufgeben zu müſſen. 

Die Abonnements⸗ inch, Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifband und finden 
Aufenthalts - Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Ja nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition (Poſtgebühr im Juli 1 Mk. 50 Pf.), von bei 
der Poſt abonnirten Zeitungen durch Siejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unxegelmäßigkeiten in der 
Zufendung anzubringen find, abzuholen; falls die Sendung in 
die i gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
drücklich zu beantragen. 


Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Das Miniſterium des Innern. 

Daß für einen zu Reformen geneigten Miniſter des Innern ſich 
augenblicklich ein ſehr ergiebiges Feld darbietet, iſt nicht zu bezweifeln. 
Wir denken dabei gar nicht etwa an einen Miniſter, welcher der 
liberalen, geſchweige der freiſinnigen Partei angehört; wir haben viel⸗ 
mehr einen Miniſter vor Augen, der wie der weiland Juſtizminiſter 
Leonhard von ſich ſagt, er habe zwar liberale Ideen, aber durchaus 
keine liberalen Neigungen. Und wir denken uns, daß dies etwa 
der Standpunkt iſt, auf welchem unſer gegenwärtiger Miniſter des 
Innern ſteht. 

Es giebt Zeiten, in denen ein Mann, der mit ſeinen Neigungen 
durchaus im conſervativen Lager ſteht, an die Verwirklichung liberaler 
Ideen gehen muß, weil er ſich überzeugt, daß die Zeit für die Aus⸗ 
führung derſelben überreif iſt, und daß eine verhängnißvolle Verſäumniß 
eintritt, wenn dieſelben hinausgeſchoben werden. 

Die Reform der inneren Verwaltung in Preußen hat im Jahre 
1808 begonnen und kam im Jahre 1812 vollſtändig in das Stocken. 
Sie wurde im Jahre 1848 wieder aufgenommen und gerieth, was 
nach einer ſo langen Zögerung ſehr begreiflich iſt, in ein etwas 
tumultuariſches Tempo. Das Ende vom Liede war, daß eine Kreis⸗ 
ordnung zwar erlaſſen wurde, aber diejenigen Regierungspräſidenten 
und Landräthe ſich mißliebig machten, die etwa Hand angelegt hätten, 
dieſe Kreisordnung in das Leben zu führen. Von dem wahrhaft 
geſinnungstüchtigen Beamten wurde erwartet, daß er dem Miniſterium 
rund heraus ankündigte, er werde und könne bei Durchführung dieſes 
Geſetzes nicht mitwirken. 


loſchen die letzten Funken, welche die Märzbewegung angezündet hatte.] Partei iſt ihr beigeſprungen und hat darauf hingewieſen, daß, 


f Und indem er mich lächelnd anſah, öffnete er feine Schnupftabaks⸗ treten. Er bat mich, Platz zu nehmen, und ſetzte ſich ſelbſt auf ſeinen 
doſe und ſchnupfte. 


Die erſte Auflage.“) 
Von Jacques Normand. 
Autoriſirte Ueberſetzung von H. Gokthelf. 
Werther Herr! 
Wir zeigen Ihnen mit Vergnügen an, daß die erſte Auflage 
Ihrer „Hirondelles“ vollkommen vergriffen iſt und daß wir eine neue 
Auflage herausgeben müſſen. 


Wollen Sie ſich gütigſt zu uns bemühen, damit wir uns hier⸗ 
über beſprechen können, W g - 


Empfangen Sie ıc. ıc. Gebrüder Maſſol, Verleger. 


Als ich dieſen Brief erhielt, ſo erzählte uns neulich Henry Didier, 


Ob Fürſt Bismarck mit dem Herzen bei der Sache war, oder ob er 
den Grafen Eulenburg nur gewähren ließ, weil er ſelbſt mit Ange⸗ 
legenheiten beſchäftigt war, die ihn dringender in Anſpruch nahmen, 
iſt ſchwer zu ermitteln. 

In der langen Sommerſeſſion des Jahres 1876 war deutlich zu 
bemerken, wie die Verwaltungsgeſetzgebung allmälig auf den Sand 
gerieth; Graf Eulenburg war auf ſolche Schwierigkeiten geſtoßen, daß 
er bald darauf ſeinen Abſchied nehmen mußte. 

Schon damals wurden lebhafte Beſorgniſſe laut, ob das groß an⸗ 
gelegte Unternehmen diesmal zu einem glücklichen Abſchluſſe gebracht 
werden würde. Nach eingeholter Meinung des Miniſterraths gab 
Herr Friedenthal, der damals interimiſtiſch die Verwaltung leitete, 
die feierliche Erklärung ab, es beſtehe die Abſicht, die Reform nach 
allen Seiten hin zu erſtrecken, auf die Organiſation der Behörden, 
die Landgemeinde⸗ und die Städteordnungen. Graf Botho Eulen⸗ 
burg machte ernſte Miene, dies Verſprechen einzulöſen; es begegnete 
ihm indeſſen, daß im Herrenhauſe ein Vorſchlag, den er vertheidigt 
hatte, von einem Commiſſarius, den Fürſt Bismarck ſelbſt abgeſendet 
hatte, als unannehmbar bezeichnet wurde, und er nahm ſeinen 
Abſchied. 

Herr von Puttkamer revidirte die vom Grafen Eulenburg gemachten 
Vorſchläge in rückläufigem Sinne und legte dann fünf Kreis⸗ und 
Prpvinzialordnungen vor, die er auch alle glücklich durch das Haus 
brachte. An Paragraphen war ſeine Verwaltung überreich, an Ge⸗ 
danken fo arm als möglich. Es iſt allen dieſen fünf Provinzial: 
ordnungen Nichts weiter nachzurühmen, als daß ſie einen Rahmen 
boten, mittelſt deſſen die für die alten Provinzen ſchon beſtehende 
Verwaltungsgerichtsbarkeit auch den übrigen Provinzen zugänglich ge⸗ 
macht wurde. Wie es in dieſer Beziehung mit der Provinz Poſen 
gehalten werden ſoll, iſt noch heute ein ungelöftes Räthſel. 

Den Hauptpunkt der ganzen Verwaltungs reform, die Einführung 
einer neuen Landgemeindeordnung, umging Herr von Puttkamer; er um⸗ 
ging ihn nicht nur, er ſtellte geradezu in Abrede, daß das Problem exiſtire. 
Er erklärte den Erlaß einer Landgemeindeordnung für unthunlich und 
unnöthig. Die freiſinnige Partei hat keine Seſſion vorübergehen 
laſſen, ohne dieſes Geſetz als den Kernpunkt zu bezeichnen, der erſt 
erledigt ſein müſſe, ehe eine ganze Reihe anderer dringender Reformen 
in Angriff genommen werden könne. 

In den letzten Wochen hat die nationalliberale Preſſe nach bei⸗ 
nahe zehnjähriger Pauſe wieder begonnen, ſich der Nothwendigkeit 


Mit der Wahl der Landrathskammer er: | einer Landgemeindeordnung zu erinnern, und ſelbſt die freiconſervative s 
wenn l kleide, da der Minifter des Hauſes nur ein Hofbeamter fei. — Zu: 


* 
* * 


Eine Viertelſtunde darauf war ich bei Maſſol. 


nießen, auch dem platten Lande zugänglich gemacht werden. Es ſollen 
durch Wahlen derſelben Vertretungskörper hergeſtellt werden, welche 
mit dem Gemeindevorſteher Hand in Hand gehen. Und dazu iſt vor 
allen Dingen nöͤthig, daß die 15000 ſelbſtſtändigen Gutsbezirke, die 
ſich bisher ſpröde gegen jedes communale Zuſammenleben verhalten, 
geſchmolzen werden, daß die 2 Millionen Menſchen, die bisher außer⸗ 
halb jedes Gemeindeverbandes leben, in Gemeinden eingefügt werden, 
daß die zahlreichen dörflichen Zweiggemeinden, die für größere wirth⸗ 
ſchaftliche Aufgaben leiſtungsunfähig ſind, namentlich auf dem Ge⸗ 
biete des Wegebaus, in größere Geſammtgemeinden eingereiht werden. 
Das iſt die Grundforderung; ſobald dieſe erfüllt iſt, läßt ſich über 
andere Dinge ſprechen. 

Sobald eine Landgemeindeordnung in dieſem Sinne geſchaffen 
iſt, läßt ſich die Forderung erfüllen, die Grund⸗ und Gebäudeſteuer 
den Gemeindeverbänden zu überweiſen, was unmoglich iſt, jo lange 
die ſelbſtſtändigen Gutsbezirke beſtehen; denn fo lange dies der Fall 
ift, läßt ſich nicht unterſcheiden, ob die Beſitzer der privilegirten Güter 
die Grundſteuer in ihre Privatkaſſen verſenken oder ob ſie dieſelbe für 
communale Zwecke verwenden. 

Die Frage, welche vor zehn Jahren lebhaft erörtert worden iſt, 
taucht jetzt von Neuem wieder auf: Will die Regierung den Erlaß 
einer ſolchen Landgemeindeordnung und iſt in der Perſon des Herrn 
von Puttkamer das letzte Hinderniß beſeitigt, welches demſelben ent⸗ 
gegenſtand? Von der Entſcheidung dieſer Frage hängt es ab, ob die 
nächſte Landtagsſeſſion für innere Reformen fruchtbar werden kann. 
Will es die Regierung, ſo iſt in dem gegenwärtigen Miniſter des 
Innern der Mann gefunden, der für die Löſung dieſer Aufgabe die 
geſchäftliche Fähigkeit und zugleich eine maßvolle Geſinnung mitbringt. 
Will ſie es nicht, will ſie den Grundbeſitzer vor dem Schickſal ſchützen, 
ein Gemeindebürger zu werden, ſo ſehen wir nicht ab, wie aus dem 
neuen Zuſtande der Stagnation, in welchem ſich unſere Verwaltungs⸗ 
geſetzgebung befindet, herauszukommen iſt. 


— — —— — — nn BEER WEISSES Eat 


Deut ſchland. 
+# Berlm, 6. Juli. [Das Reichstagsmandat des Herrn 
v. Wedell⸗Piesdorf.] Eine der ſeltſamſten Controverſen, welche 
jemals aufgeworfen worden ſind, iſt die, ob das Reichstagsmandat 
des bisherigen Reichstagspräſidenten, Herrn von Wedell⸗Piesdorf, 
durch ſeine Ernennung zum Miniſter des königlichen Hauſes erloſchen 
ſei oder nicht. Es wird beſtritten, daß derſelbe ein Staatsamt be⸗ 


ledernen Fauteuil. 
„Sie haben meinen Brief erhalten?“ 
„Ja, Herr Maſſol.“ N 
„Einen Band Gedichte in einem Monat ausverkauft! .. Cs 


Die ganze litterariſche Welt kennt dieſe berühmte Verlagsbuch⸗ iR mir, unter und geſagt, ganz unbegreifich.“ 


handlung. 
Längs der Mauern laufen Holzgalerien und bilden zwei Etagen. 


Winden hinauf und hinabgewunden. 


der berühmte Schauſpieldichter, glaubte ich vor Freude und Erſtaunen deren unerſchöpfliches Product die gedruckten Gedanken find. 


zu ſterben, mehr noch vor Erſtaunen als vor Freude. 


Die erſte Auflage der „Hirondelles“ — mein Erſtlingswerk — der Maſſol, deſſen Beſchäftigung es w 


eine Gedichtſammlung, war vergriffen! 


Kaum zwanzig Jahre war ich alt, ich kannte Niemand in Paris, 
ich hatte keinen Reclame⸗Artikel für mich, nur auf der vierten Seite der Chef war beſchäftigt. 
Und in der kurzen Zeit] bis ich an der Reihe war. 


der Journale einige bezahlte Annoncen! 
eines einzigen Monats dieſer unerwartete, unwahrſcheinliche Erfolg! 


Mit einem Sprung war ich in der erſten Etage, wo der älteſte 
ar, die Schriftſteller zu empfangen, 


ſein Arbeitszimmer hatte. 


In der großen, von oben erhellten Halle liegen aufgeſpeichert in 
weißen, gelben und blauen Reihen die ſorgfältig claſſirten Bände. 


Ein beſtändiges Kommen und Gehen der Angeſtellten, der Lehr⸗ 


linge und der Verkäufer; Bände und gedruckte Papiere werden an 
Es iſt eine Art geiſtiger Fabrik, 


Die Thur war geſchloſſen, aber hinter derſelben hörte ich ſprechen, 


Das war für mich wenig ſchmeichelhaft: aber ich war ſelbſt zu 
erſtaunt, um nicht dieſes Erſtaunen zu entſchuldigen. 

„Es iſt ſehr ſonderbar“, fuhr er fort; „man kauft Ihr Buch, aber 
es wird nicht darüber geſprochen ... Es iſt das erſte Mal, daß ich 
das im Buchhandel ſehe .. . ſehr ſonderbar, ſehr ſonderbar!“ 

Und er lachte auf. 

Wir kamen überein, daß, um nicht den Verkauf zu verfehlen, 
fünfhundert weitere Exemplare von den „Hirondelles“ gedruckt werden 
ſollen. Und in der That ſah ich in den Buchläden einige Tage ſpäter 
meinen lieben Band majeftätifch aufgeſpeichert und mit der ſchmeichel⸗ 
haften Bemerkung: „Zweite Auflage“. 

Unbedingt hatte ich Erfolg. Dennoch betrübte mich ein wenig 


Ich ſetzte mich auf eine Bank und wartete, ; i . 
Und indem ich wartete, erinnerte ich mich Maſſol's Bemerkung. Niemand ſprach von meinem Werk, Niemand 


i mit welcher Erregung ich zum erſten Male dieſe Buchhandlung be⸗ 
Es war alſo ein wirklicher Erfolg? Ich hatte alſo Talent? Ich] trat, mit welchem Herzklopfen ich — meinem Manufeript unter dem 


ſchien es geleſen zu haben, nur diejenigen, denen ich es geſchildert 
hatte ... und ob! — 
Ich wäre ſehr dumm, fagte ich mir ſchließlich, mich deshalb zu 


fing alſo an von mein a ie ich bis : 2 455 
re bie Arm die Tree hinänfieg und wie mean dune, Körner dure beunruhigen. Da ſich die „Hirondelles“ verkaufen, ſo kauft man ſie! 


dahin verleumdet hatte, indem ich ſie anſchuldi ür die Di ; itz ' 
Fön az ' huldigte, für die Dichtkunſt | ats ich Maſſol's Arbeitszimmer betrat! ... Er empfing mich damals 
unempfänglich zu fein und die ich immer wie abſcheuliche Philiſter] höflich, aber kühl! !... 


behandelte? 


Jetzt würde ich es nicht bei dieſem erſten Erfolge belaſſen, nach 


dieſem Bande einen zweiten . . 
ſchafft, Dich bis in die Sterne ſteigen läßt! 
Roman? ... Warum nicht auch einen Roman? 


greifenden Beſchreibungen ... mein Hirn arbeitete. 


i Ich dachte 
ſchon an die tiefen pſychologiſchen Studien, an die and = 
Alle tollen 


ihm — Gedichte — brachte? 
aber Gedichte! — 


Dennoch hatte er eingewilligt, meinen Band zu verlegen, natürlich 
Und dann den unter der Bedingung, daß ich die Koſten trage 
Darauf war ich durch alle Erregungen, die dem Erſcheinen eines 


erſten Bandes vorangehen, gegangen. 


Packetweiſe kamen die vom Druck noch feuchten Correcturbogen, 


Hatte dieſer brave Kaufmann denn nicht 
Recht? Ein junger, zwanzigjähriger Mann, ein Unbekannter, der 
u — batte ic . lech Gedichte, eine 7 1 5 5 
und in meinen Träumen hatte ich im Buchhandel nicht leicht verkauft! ... Ein Roman, das geht wo 
bereits an demſelben gearbeitet. Und danach das Theater, dieſer] noch. 00 f 
mächtige Sprung, der mit einem Wurf Dir den größten Ruhm ver⸗ 


Kann ich mehr verlangen? 

Uebrigens waren es nur leidenſchaftliche Verſe, Liebesgedichte. — 
Die Frauen müſſen ſich darum reißen! ... o, die Frauen! 

Und berauſcht von dieſem Gedanken, glaubte ich mein Buch mit 
blauem Umſchlag in den Händen aller reichen Damen des vornehmen 
Faubourgs zu ſehen, die es Abends in ihren Betten laſen, um beim 
Einſchlafen von demſelben zu träumen. 

* 


* * 
Ermuthigt durch dieſen erſten Erfolg, machte ich mich mit Eifer 
an die Arbeit! Ich ſchrieb mein erſtes Stück: „La Grand mere“, 


ehrgeizigen Gedanken meiner zwanzig Jahre ſauſten in meinem | voller Fehler — über die ich verzweifelte und mit denen ich nie zu] welches, wie Ihr wißt, erfolgreich im Odeéon⸗Theater gegeben wurde; 


N a 
ſtrahlend vor Freude durchlief ich mein Zimmer. 
„Nun, mein Liebling, was haft Du“? )“ 


In der geöffneten Thür erſchien das menſchenfreundliche, glatt⸗ 
raſirte Geſicht meines Großvaters mit der ſtarken Naſe, den lebhaften zufertigen, das Titelblatt fo zuſammenzuſtellen, 
Käufers verführte; die Farben des Umſchlags zu wählen und ſchließlich 
der „bon à tirer“, dieſe drei kleinen Wörter, die gar nichts zu be: | Großpapa. 
deuten ſcheinen und die in Wirklichkeit Alles find, da fie die Ge⸗] Stunde 


Augen und der gut gekämmten Perrücke. 
„Was ich habe, Großpapa? So lies!“ 
Als er den Brief flüchtig durchleſen: 


Immer wieder las ich den glücklichen Brief; geſticulirend, 


Ende zu kommen glaubte, unaufhörliche grammatikaliſche Schnitzer, darauf: „Les Vietimes du Mariage“ im Gymnaſe, dann „ 
zweifelhafte Interpunction, fortwährend erneuerte Kämpfe mit den] Frères“ im Theätre frangais und noch manche andere. 
Buchdruckern, die man in petto wie Dummföpfe behandelt und die 
Dann war das Inhalts⸗Verzeichniß an⸗ 
daß es die Augen des] ſchüchternen Verſuch. 


mit gleicher Münze bezahlen! 


Les deux 
Ich wurde 


ein bekannter Schriftſteller. Die Jahre verſtrichen und ich dachte 
bereits nicht mehr an die „Hirondelles“, mein Erſtlingswerk, meinen erſten 


Da empfand ich einen großen Schmerz: ich verlor meinen lieben 
970 ** ſanſt, Ein uns Allen bis zu ſeiner letzten 
geliebt und gepflegt. Er war eine Ausnahme⸗Natur, 


„Nun? Was denn? Ich meine, daß Deine Gedichte hübſch danken des Verfaſſers dem Publikum vermitteln, wie die drei kleinen] in welcher der Egoismus keinen Plat gefunden und deſſen immer 


genug ſind.“ 


„Aber bedenke doch, Großpapa, welch unerwarteter Erfolg!. 


Man lieſt ja keine Gedichte mehr!“ 2 
„Man lieſt die Deinen und das muß Dir genügen!" 
„Das meine ich!“ 

„Alſo biſt Du glücklich?“ 
„Ob ich glücklich bin!““ 
„Das iſt alles, was nöthig Ak!” 


„ Nachdruck verboten. 


den Paſſagen 
Die Thür von Maſſol's Arbeitszimmer wurde geöffnet. X. 


lichen Begrüßungen begleitet. 
warm hielt. Würde ich je dahin gelangen? 


der Akademiker, trat heraus, vom Verleger bis zur Thür unter hoͤf⸗⸗ 
Das iſt ein guter Kunde, den man] wir empfanden, als wir einen Monat nach dem Tode des ſo geliebten 


Maſſol machte mir freundlich, faſt vertraulich, ein Zeichen, einzu⸗ 


Schläge vor Aufgang eines Vorhanges dem Zuſchauer das Stück] thätige Güte vor keiner Mühe zurückſchreckte, um den geliebten Weſen 
überliefern. Dann das Erſcheinen des ganz neuen, aufgeputzten] Freude zu bereiten; eine jener zärtlichen Seelen, die ſich ſelbſt un: 
Buches in den Schaufenſtern der Buchläden, auf den Boulevards, in aufhörlich vergeſſen, 


um nur an Andere zu denken; die ſich durch ein 
Lächeln reichlich bezahlt glauben und die durch das Glück, welches ſie 


. „um ſich verbreiten, glücklich ſind. 


Ich werde mich ſtets des ſchmerzlichen Eindrucks erinnern, den 


Großpapas in deſſen Wohnung drangen. 
Feine Sonnenſtrahlen ſtahlen ſich durch die Läden und fielen auf 


1 A an 


nächſt wird doch nicht beſtritten werden können, daß die ratio legis 
bei Hofbeamten in noch viel höherem, Grade zutrifft, als bei Staats⸗ 
beamten. Jemand, dem ein Amt verliehen wird, oder der zu einem 
höheren Amte befördert wird, muß ſein Mandat niederlegen, und, 
wenn er Abgeordneter bleiben will, ſich einer Neuwahl unterwerfen, 
weil angenommen wird, daß ſeine Wähler nicht mehr die feſte Ueber⸗ 
zeugung von ſeiner politiſchen Unabhängigkeit zu haben brauchen, wie 
zuvor. Nun wird doch Niemand auf den curioſen Gedanken kommen, 
daß ein Hofbeamter eine großere Selbſtſtändigkeit hat, als ein Staats⸗ 
beamter, ein Hausminiſter mehr als ein Juſtizminiſter, ein Rath der 
Hofkammer mehr als ein Regierungsrath, ein Hofmarſchallamtsſecretär 
mehr als ein Poſtſecretär. Die Gründe, welche einen Hofbeamten 
zurückhalten müſſen, ſeiner unabhängigen politiſchen Geſinnung unter 
allen Umſtänden Ausdruck zu geben, ſind vielmehr ſehr viel ſtärker 
als bei einem Staatsbeamten. Ich bin überzeugt, daß, wenn bei 
Berathung der Verfaſſung Jemand den Antrag geſtellt hätte, aus⸗ 
drücklich die Hofämter neben den Reichs⸗ und Staatsämtern zu er⸗ 
wähnen, man ihm lächelnd erwidert haben würde, der Fall 
ſei gar nicht als denkbar anzunehmen, daß Jemand, der 
durch die Bekleidung eines Hofamtes eine beſondere Vertrauens⸗ 
ſtellung zum Monarchen einnimmt, noch den Ehrgeiz haben werde, 
nebenher eine Vertrauensſtellung bei den Wählern einzunehmen. 
Wer alſo beſtreitet, daß das Mandat des Herrn von Wedell erloſchen 
ſel, ſteift ſich auf den Buchſtaben des Geſetzes gegen den Geiſt des⸗ 
ſelben. Aber auch der Buchſtabe kommt ihm nicht zu Hilfe. Es iſt 
richtig, daß das Gehalt eines Hofbeamten nicht aus der Staatskaſſe 
bezahlt wird, ſondern aus der Civilliſte. Aber alle Privilegien, 
welche den Staatsbeamten zuſtehen, hat man von jeher auch den 
Hofbeamten zu Theil werden laſſen, das Steuerprivilegium, das 
Gehaltsabzugs verfahren, den eximirten Gerichtsſtand, die privilegirte 
Stellung, die ſie bei gegen ſie verübten Beleidigungen einnehmen. 
Die Ernennungen werden durch den Reichsanzeiger veröffentlicht, und 
wenn Jemand erinnern wollte, daß die Ernennung dieſer Beamten 
nicht durch einen verantwortlichen Miniſter contraſignirt wird, ſo 
müßte doch darauf aufmerkſam gemacht werden, daß in dem Falle 
des Herrn von Gruner, der vor einigen Jahren zum Wirklichen 
Geheimen Rath im Reſſort des Hausminiſteriums ernannt wurde, 
der Reichskanzler intervenirte. Dazu kommt, daß ſpeciell dem Haus⸗ 
miniſter eine Anzahl von öffentlich- rechtlichen Geſchäften ausdrücklich 
übertragen worden iſt, ſo namentlich die Führung des Standesamts⸗ 
Regiſters für das Königliche Haus, und auf dieſem Regiſter beruht 
doch die Thronfolgeordnung. Ich bin der Anſicht, daß das Mandat 
des Herrn von Wedell zweifellos erloſchen iſt und daß die Geſchäfte, 
die dem Reichstagspräſidenten während der Ferien obliegen, auf den 
erſten Reichstagsvicepräſidenten übergehen. 


O Berlin, 6. Juli. [Das Cartell.] Ob das Cartell ge⸗ 
kündigt oder ob es nicht erneuert wird, iſt in der Wirkung gleich. 
Es iſt daher eine Wortklauberei, wenn man beſtreitet, daß be⸗ 
ſchloſſen ſei, kein Cartell abzuſchließen, und erklärt, daß nicht be⸗ 
ſchloſſen ſei, das Cartell zu erneuern. Die Hauptſache iſt, daß die 
nationalliberale Partei ganz richtig die Lage erfaßt und die Gefahr 
erkannt hat, welche in einer Unterſtützung der Rechten liegt. In 
einem nationalliberalen Blatte wird heute ausgeführt, daß es ganz 
ſchön ſei, vorerſt Ruhe zu halten. Aber man wähle nicht nur für 
die augenblickliche Gegenwart, ſondern für fünf Jahre. Man ſollte 
meinen, dieſe Erwägung hätte auch im vorigen Jahre zutreffend ſein 
können. Auch damals wählte man nicht nur zur Abſtimmung über 
das Septennat, ſondern für eine ganze Legislaturperiode. Indeſſen 
es iſt immerhin erfreulicher, die Einſicht kommt ſpät, als ſie kommt 
gar nicht. Wer heute ſieht, mit welchem Uebermuth die reactionäre 


gegen jeden Hauch von Geifterfreihelt ankämpft, kann ſich eine Vor⸗] ſollte. 


Ueberdies ging wiederholt das Gerücht, daß gegen den jungen 


ſtellung von den Dingen machen, fo da kommen werden, wenn die] Fürſten Mordanſchläge verſucht worden ſeien, mit denen man Blaznawaz 


conſervative Partei ihren heutigen Beſitzſtand noch vergrößert und mit] anſcheinend nicht ohne Grund in Verbindung brachte. 


der freiconſervativen Partei zuſammen die Mehrheit bildet. 
braucht zu dieſem Zwecke nur noch 16 Mandate zu gewinnen. Selbſt 
der freiconſervativen Preſſe wird bei dem Gedanken an dieſen Sieg 
ihres Verbündeten unheimlich, und ſie verlangt, daß zwiſchen ge⸗ 
mäßigten und extremen Conſervativen ſtreng geſchieden werde. Die 
Wahl von Männern wie Stöcker, ſcheint ſelbſt der „Poſt“ heute be⸗ 
denklich. Im Stillen iſt man wohl ehrlich genug, ſich zu geſtehen, 
daß alle Nachrichten über die „99 Tage“, als habe die freiſinnige 
Partei den Fürſten Bismarck „wegärgern“ wollen, eitel Flunkerei ſind. 
Wenn einmal Fürſt Bismarck geſtürzt werden ſollte, ſo wird es durch 
die äußerſte Rechte geſchehen, welche 1866 — man erinnere ſich an 
die Herren von Gerlach und von Savigny — ſo wenig Anſtand 
nahm, gegen den Kanzler alle Hebel anzuſetzen wie 1873 und in der 
Declarantenzeit. Was einſt geweſen iſt, kann leicht wieder geſchehen 
und wird geſchehen, wenn die Reaction erſt feſten Boden unter den 
Füßen fühlt. Mag heute ein Theil der nationalliberalen Preſſe noch 
für angemeſſen halten, gegen die freiſinnige Partei vom Leder zu 
ziehen — die Erkenntniß wird doch durchdringen, daß die Gegenſätze 
zu der äußerſten Rechten viel ſchroffer ſind, als diejenigen zu der 
Linken. Ohne die Hilfe der freiſinnigen Partei wird der National⸗ 
liberalismus überhaupt in Zukunft ohnmächtig ſein. Die freiſinnige 
Partei bedarf gar nicht langer Erörterungen, um die Gefahr der Zu⸗ 
kunft zu enthüllen. Sie kann ruhig abwarten, wie ſich die Verhält⸗ 
niſſe entwickeln. Zu verlieren hat bei den kommenden Wahlen jede 
Partei mehr als die freiſinnige. Dagegen iſt die Haltung der frei⸗ 
finnigen Partei für jede andere Partei von ſehr weittragender Be⸗ 
deutung, beſonders in den öſtlichen Provinzen. Die Unterſtützung der 
Linken iſt heute werthvoller denn je. Wer aber in thoͤrichter Ber: 
blendung dabei beharrt, die freiſinnige Partei als nicht „national“ zu 
bekämpfen, wird ſich die Folgen dieſer Taktik ſelbſt zuzuſchreiben haben. 

& Berlin, 6. Juli. [König Milan.] Der Ehezwiſt im 
Haufe Obrenowitſch ſcheint in das Zeichen der Kriſis getreten zu 
fein. König Milan wünſcht die Scheidung, die Königin Natalie ver⸗ 
weigert noch ihre Zuſtimmung zu geben. Jedenfalls ſcheint König 
Milan mit ſeiner Gattin nicht mehr zuſammenleben zu wollen. Es 
kann nicht fehlen, daß bei dieſer Gelegenheit die ganze Schuld von 
vielen Seiten auf den König gehäuft wird, der nach Art kleiner 
orientaliſcher Sultane im Punkte der ehelichen Treue ein ziemlich 
weites Gewiſſen habe und den Freuden des Lebens mehr zugethan 
ſei, als ſich mit den Pflichten eines Ehegatten vertrage. Sicherlich 
ſind dieſe Beſchuldigungen nicht alleſammt aus der Luft gegriffen. 
Allein man muß die Entwickelungsgeſchichte dieſes Fürſten kennen, 
um ſeine Ausſchreitungen zu begreifen und in dem richtigen Lichte 
zu erfaſſen. König Milan hat nach der Erziehung, welche ihm zu 
Theil geworden iſt, noch ein ſeltenes Maß von Selbſtbeherrſchung 
und Charakterfeſtigkeit bewieſen. Wäre es nach den Wünſchen jener 
Männer gegangen, denen einſt ſeine Vorbereitung für das Leben an⸗ 
vertraut war, ſo hätte er ſchlechterdings keinerlei moraliſchen Halt 
beſeſſen. Denn als Knabe von vierzehn Jahren auf den Thron gekommen, 
hatte der junge Fürſt die ſchmerzliche Erinnerung, daß ſein Vorgänger 
und Oheim unter Mörderhand gefallen war. Während feiner Minder⸗ 
jährigkeit führten drei Regenten die Herrſchaft; unter ihnen General 
Blaznawaz, Jowan Riſtitſch und Jowan Gawrilowitſch. Der Erſtere 
ſtand in dem Rufe, ſelbſt nach der Fürſtenwürde zu ſtreben, zumal er 
eine nahe fürſtliche Verwandte heirathete und ein Geſetz beantragte 
und durchbrachte, nach welchem im Falle des Au 8 der männ⸗ 
lichen Linie von Michael Obrenowitſch der Thron auf die männlichen 


Preſſe bereits ihr altes Syſtem der Denunciationen aufnimmt und Nachkommen der Töchter des alten Milos Obrenowitſch übergehen 


Alle drei 


Sie] Regenten thaten dann alles Mögliche, um den jungen Fürſten, falls 


derſelbe großjährig geworden, in moraliſcher Abhängigkeit zu erhalten. 
Sie warfen die ganze Verfaſſung des Landes um und ſchufen einen 
Rechtszuſtand, der dem Herrſcher die Regierung unmöglich machen 
ſollte. Dabei ſuchten ſie ihn, ſo lange er im Konak von Belgrad 
feinen Studien oblag, ſyſtematiſch von jeder Bekanntſchaft mit den 
Staatsgeſchäften fern zu halten, und bemühten ſich, ihm in einem 
endloſen Taumel von Sinnesfreuden jede Energie und Feſtigkeit für 
das Leben zu rauben. Milan fügte ſich, ſo lange er minderjährig 
war, in das Syſtem ſeiner Vormünder mit jener Schlauheit, welche 
den Orientalen häufig eigen iſt. Aber als er am 10. Auguſt 1872 
den Thron beſtieg, überraſchte er die bisherigen Regenten ſofort durch 
Zeichen ſeiner Kenntniß des Landes und ſeiner Befähigung zur Re⸗ 
gierung. Er erklärte, daß er zwar die Conſtitution beſchworen habe, 

weil man ihn in eine Zwangslage verſetzte, er müſſe aber ſagen, daß 
die Verfaſſung in keiner Hinſicht den Bedürfniſſen des Landes ent⸗ 
ſpreche, auch nicht rechtmäßig erlaſſen ſei, da nach dem alten Staats⸗ 
grundgeſetz eine Aenderung der Verfaſſung während der Minder⸗ 
jährigkeit des Herrſchers ausdrücklich verboten ſei. Blaznawaz ſtarb 
ſchon im Frühjahr 1873. Um dieſelbe Zeit emancipirte ſich Milan 

auch von ſeinem anderen Vormunde Jowan Riſtitſch. Seither haben 

freilich die wildeſten Parteikämpfe in Serbien nicht aufgehört. Gr: 

ſchwert wurden dieſelben wider Erwarten durch die Ehe, welche Milan 
mit der Tochter des ruſſiſchen Oberſten Ketſchko einging. Man führte 
urſprünglich dieſe Heirath auf den großen Reichthum der neuen 
Fürſtin zurück. Indeſſen hat Milan in der erſten Zeit ſeiner Ehe 
anſcheinend mit ſeiner jungen Gattin ſehr glücklich gelebt, bis die 
auswärtige Politik, in welcher Natalie von Ketſchko eine leitende Rolle 
zu ſpielen beanſpruchte, zu ernſten Zerwürfniſſen führte, in denen alle 
zärtlichen Gefühle des Königs untergegangen zu fein ſcheinen. Jowan 
Riſtics, der Ruſſenfreund, iſt der Vertrauensmann der Königin. 
Milan aber beurtheilt die Lage ſeines Landes viel richtiger, indem er 
ſich in der europäiſchen Politik ganz an Oeſterreich⸗Ungarn anlehnt. 
Er hat auch in den letztjährigen Kriſen entſchloſſen die auswärtige 
Politik ſelbſt geleitet. Allein ſchon längſt tauchte das Gerücht auf, 
daß von ruſſiſcher Seite beabſichtigt werde, Milan zu entthronen und 
den Kronprinzen als König auszurufen, während die Königin die 
Regentſchaft bis zur Großjährigkeit führen ſolle. Nahrung erhielten 
dieſe Gerüchte ſchon im Jahre 1882 durch ein auf den König ver⸗ 
übtes Attentat. Sie wurden wieder lebendig, als im vorigen Jahre 
infolge der Streitigkeiten zwiſchen König und Königin, welche offenbar 
mit der auswärtigen Politik eng zuſammenhingen, das Cabinet 
Garaſchanin ſeinen Abſchied nahm. Schon damals ſprach man von 
der Wahrſcheinlichkeit einer Scheidung. Die Königin ging mit ihrem 
Sohne nach Rußland, kehrte jedoch ſpäter zurück, um bald in Oeſter⸗ 
reich, bald in Deutſchland Aufenthalt zu nehmen. Jetzt bezichtigt 
Milan ſeine Gemahlin, das damalige Compromiß, nach welchem ſie 
ſich aller politiſchen Intriguen enthalte, gebrochen zu haben. Was 
an dieſen Anklagen Wahres iſt, vermag man aus der Ferne nicht zu 
beurtheilen. Jedenfalls erſcheinen die Familienverhältniſſe im Hauſe 
Obrenowitſch ebenſo unerquicklich, wie die politiſchen Verhältniſſe in 
Serbien unſicher. In jüngſter Zeit haben die ruſſiſchen Agenten in 
Serbien fleißig gearbeitet, und es iſt nicht unmöglich, daß die Kriſis 
in der königlichen Familie auch zu einer Kriſis in der Dynaſtie führe. 
Indeſſen iſt Milan, wenn er den Zwiſt gegenwärtig auf die Spitze 
treibt, wahrſcheinlich ſicher, daß er erfolgreich durchgreifen werde. 
Der gegenwärtige Miniſterpräſident iſt ganz der Mann der eiſernen 
Arbeit und hat ſchon früher verſtanden, Aufſtandsverſuche mit rück⸗ 


Gitter, auf welchem der Staub flog. Wir gingen auf Fußſpitzen und 
ſprachen leiſe. Es war uns, als ob er noch dort im Bett hinter den 
geſchloſſenen Vorhängen läge, oder in dem Fauteuil ſäße, den er ſo 
liebte, oder auch vor dem Tiſche, auf welchen er ſeine Zeitung zu 
legen pflegte, mit der Genauigkeit, mit welcher er die kleinſten Sachen 
im Leben verrichtete, feine Rechnungen nachſähe. 

Ein neu angeſtellter Diener, gleichgiltig für eine Erregung, die 
er nicht verſtand, öffnete plötzlich die Läden. Das Tageslicht erhellte 
das ganze Zimmer und mit der friſchen Luft drang das Geräuſch der 
Straßen herein. Der Tod gab dem Leben Raum. 

Und mit dem Leben die grauſamen Pflichten. Die Wohnung 
des theuren Verſtorbenen ſollte vermiethet werden. Man mußte die 
Mobilien fortnehmen, die Schränke leeren laſſen, einem Unbekannten 
Platz machen. Die Todten werden ſchnell erſetzt, überhaupt in den 
Großſtädten, jenen unendlichen, in ſteter Thätigkeit ſich befindenden 
Bienenkörben. Kaum iſt eine Bienenzelle leer, ſo niſtet ſich ein an⸗ 
deres Leben dort ein, nicht wiſſend, was vor ihm war und was nach 
ihm ſein wird. a 

Man begann den Umzug. Ich war aufs Tieffte ergriffen, denn 
alles, was von meinem Großvater geblieben, ſchien ſich zu ver: 
theilen. Seine regelmäßige Exiſtenz, die dreißig Jahre hindurch 
ſich in dieſen kleinen Räumen bewegte, hatte dort überall fein Ge: 
präge hinterlaſſen. Mit jedem Möbel, das man forttrug, bei 
jeder Schublade, die man leerte, ging ein Andenken verloren. 
Und ich glaube, daß dieſe tauſend Kleinigkeiten ſelbſt grauſam 
dabei litten, mitleidslos von ihrem gewohnten Platz genommen zu 
werden, aus dem ruhigen Dunkel, in welchem ſie ſo lange ſchliefen. 

Einer von uns ſtieß ein „O“ aus und zeigte mir das Untere 
eines Schrankes, den er ſoeben geöffnet hatte. 

„Henry! . ſieh' nur! 

Ich blickte ſofort hin und ich ſah .. . o, theurer Großpapa! 
. . theurer, ausgezeichneter Mann! Ich ſah die inneren Fächer 
des Schrankes mit Büchern gefüllt, alle mit demſelben Umſchlag, den 
ich fo gut kannte .. . Die Hirondelles! Die Hirondelles! ... 

Da lag fie, die ganze erſte Auflage meines Werkes, die ſo ſchnell 
vergriffene Auflage, die man kaufte und von der man nicht ſprach, 
wie Maſſol geſagt! .. . Ich glaube wohl, daß man von derſelben 
nicht ſprach! ... denn Großpapa war es, der fie gekauft hatte. 
Er war das ungreifbare Publikum ... Er, jenen ſchoͤne Herzoginnen, 
die, wie ich mir damals eingebildet, in ihre ſchoͤnen Spitzenkiſſen 
gelehnt, meine Verſe verſchlangen. 

Ich knieete nieder und berührte mit zitternder Hand die unauf⸗ 
Einige trugen den Stempel der ent⸗ 
fern teſten Buchhandlungen; dieſe kamen vom Boulevard du Temple, 
jene aus der Galerie de Odeon ... Und indem ich fie in die 
Hände nahm, glaubte ich zu ſehen, wie der theure Mann mit ſeinem 
leichten Schritt in die vier Winkel von Paris ging, um ſeines Enkels 
Gedichte zu kaufen! Ich ſah ihn in die Läden treten, ſtolz die 
„Hirondelles“ von Henry Didier verlangen, zwei, drei, ſo viele 
Bände nehmen, wie er konnte, um nicht den Argwohn des Verkäufers 
zu erwecken, ſie unter ſeinem Arm tragend und e ae 

ef er dann 


geſchnittenen, alten Bände. 


rührende Liſt lachen Kaum nach Haufe gekommen. 


den Blumen⸗Teppich des Schlafzimmers und bildeten ein nach dieſem Schrank, um dort ſeine Beute zu verbergen, 


glücklich, die Reihe ſich immer vergrößern zu ſehen ... Mehr als 
fünfzehn Jahre hatte er das Geheimniß bewahrt; fein Zartgefühl 
wollte keine Dankbarkeit, auf die er ſo großen Anſpruch gehabt hätte. 

Und dann erinnerte ich mich des Satzes, den er mir, hinter ſeiner 
Brille lächelnd, an jenem Tage geſagt hatte, an welchem ich Maſſol's 
Brief erhielt: : 2 

„Du biſt glücklich, Kleiner? ... das if Alles, was nöthig iſt!“ 

Ja, theurer Großvater, ich war glücklich Keiner der Erfolge, 
die ich ſeitdem errungen, hat mich ſo glücklich gemacht, wie der⸗ 
jenige, als ich erfuhr, daß die erſte Auflage meines erſten Bandes 
vergriffen ſei. Jetzt weiß ich, wodurch fie es wurde, jetzt kenne ich 
Deine unſchuldige Liſt ... und zu der ehemaligen Freude geſellt 
ſich jetzt die tiefe Dankbarkeit für Denjenigen, der ſie mir verſchafft . - 
Dich mehr lieben? ... Ich könnte es nicht. Aber Deine zarte 
Aufmerkſamkeit hat mir bewieſen, daß das Anziehendſte in dieſer Welt, 
das Strahlendſte, das wiklich Erhabene die Güte ill...» 


* 
Henry Didier ſchwieg. Eine Thräne fiel auf feine Wange. Und 
wir Alle um ihn herum ſchwiegen, gerührt durch dieſe Erzählung. 


Pflanzenwanderungen. 

Wer vor dem Jahre 1866 von Landeshut aus das Rieſengebirge 
erklomm und, nachdem er die damals uoch ziemlich primitive Paß⸗ 
ſchenke oberhalb Dittersbach eine Stunde hinter ſich hatte, die gaſt⸗ 
lichen Giebel der Grenzbauden ſich entgegenleuchten ſah, dem hemmte 
unmittelbar vor dem Eintritt in das gelobte Land des billigen Weines 
und der Backhähndl eines Zöllners Wort den Schritt, welches immer 
in der Frage gipfelte: „Hobn's an Ausweis?“ Der Pedant unter 
den Wanderern holte daraufhin die geſetzliche Paßkarte oder gar einen 
viſirten Paß heraus, die leichtſinnige Jugend — beſonders diejenige, 
welche dieſe Controle nicht zum erſten Male durchmachte — irgend 
ein Papier mit einem großen Siegel (der Inhalt des „Ausweiſes“ 
wurde nie geprüft) und die Leichtſinnigſten beriefen ſich auf ihre 
acereditirten Begleiter, appellirten an das gute Herz des Grenzbeamten 
oder — drückten ſich ſtillſchweigend in dem Wäldchen hinter dem Zoll⸗ 
amt über die Grenze, ſo daß Oeſterreichs Bevölkerung auf den ver⸗ 


„ſchiedenſten Wegen durch mehr oder minder ſichere Charaktere ver⸗ 


mehrt wurde. 1 
re dort an den Grenzbauden die Welt der fahrenden Schüler 


der Schranken spottete, um ihrem Trieb ins Weite und nach Oben 
zu ehe. fo hat auch die ſcheinbar fo ſeßhafte Pflanzenwelt ihre 
fahrenden Geſellen, welche zeitweis das Bedürfniß fühlen, der alten 
Scholle den Rücken zu drehen und auf eigene Fauſt in weite Ferne 
zu wandern, und zwar vollzieht ſich der Hauptſtrom der Wanderung 
wie beim Menſchen in der Ferienzeit, wenn die Pflanze ihr Penſum 
beendet hat und ihre Samen mit dem Reiſfezeugniß für's einjährige 
Wandern entläßt. 

Zwar giebt's auch unter den Pflanzen Charaktere, welche die Reife 
nicht erwarten können und als Knospe oder junge Pflanze, wie es 


beſonders manche Waſſerpflanzen lieben, in die Fremde ziehen, aber 


in der Hauptſache vermitteln die Samen den Weltverkehr der grünen! ſich neckt, 


Gäſte. Alle Pflanzenarten, welche Reiſegelüſte haben, richten den Bau 
ihrer Samen ſo ein, daß irgend eine Transportgelegenheit gut aus⸗ 
genutzt wird. Die Idee der Luftſchifffahrt iſt in der Pflanzenwelt von 
jeher als beſtes Reiſemittel hoch in Ehren gehalten worden, und zahl⸗ 
loſe Samen zeigen uns die verſchiedenſten Anpaſſungen für eine luftige 
Fahrt auf größere oder geringere Entfernung. Da ſind zunächſt die 
Haarkronen ausgebildet, um das Samenkorn vom leichteſten Luftzuge 
hoch heben, weit davon führen und langſam, wie mit einem Fall⸗ 
ſchirm, wieder zur Erde gleiten zu laſſen. Weit bekannt ſind die 
Federbälle unſeres gelben Löwenzahns, den der Schleſier Maiblume 
nennt, und nach dieſem Muſter ſind zahlloſe Arten mit Flugapparat 
verſehen. Der relativ kleine, feſt umhüllte Samen trägt einen zarten 
kürzeren oder längeren Stiel, welchem fein zerfaſerte Fiederchen ſchirm⸗ 
artig aufſitzen. Bei manchen Pflanzen, z. B. den Diſteln, fehlt der 
Stiel, und die Haarkrone ſitzt unmittelbar auf der Spitze des Samen⸗ 
korns. Wie praͤchtig ſo eine Haarkrone fliegt, kann man den Kindern 
und ſich ſelbſt im niedlichen Spiele zeigen, wenn man die Haarkronen 
eines reifen Diſtelkopfes über dem Cylinder einer brennenden Lampe 
tanzen läßt. Im Nu führt der warme Lufiſtrom die zarten Schirme 
bis an die Decke, wo ſie lange herumtanzen, bis ſie an der Grenze 
des warmen Luftkegels langſam ſich zu Boden ſenken. 

Zahlreiche Bäume unſeres Waldes und unſerer Gärten haben ihren 
Samen Flügel angehängt, um dafür zu ſorgen, daß der Same weit 
vom Stamme niederfällt, nur wenige laſſen, wie es das Sprichwort 
vom Apfel ſagt, ihre Frucht gerade herunterfallen, z. B. Eiche, Buche, 
Nußbaum. Der Ahorn hat einen großen Doppelflügel für die Reife 
der Samen entwickelt, Fichte, Tanne, Kiefer, große braune Haut⸗ 
flügel, Birke und Erle haben ihre winzigen Körner an zarte Häut⸗ 
chen angehängt, welche von erſtaunlicher Flugfähigkeit ſind und die 
Flugkünſte der Weiden⸗ und Pappelſamen haben ſchon manchen Wan⸗ 
derer geärgert, der die Wollputzen kaum wieder loswerden konnte 
vom dunklen Anzuge. Selbſt wirklich große und ſchwere Samen wer⸗ 
den noch durch den Wind transportirt und zwar gerollt am Boden, 
wozu ſie entweder mit glatter, feſter, oder gerundeter Oberfläche ver⸗ 
ſehen ſind oder feſt an ihrem Fruchthalter ſitzen und mit dieſem vom 
Herbſtſturm gebrochen und in loſe Ballen gewirrt fortgetrieben wer⸗ 
den. So wandern ſpeciell viele Steppenpflanzen; die gefürchteten 
Buriane der ruſſiſchen Steppenſtürme find ſolche Fru tſtandballen voll 
Stacheln und Splitter. Lautlos, geſpenſtiſch treibt der Sturm die 
meterhohe Faſerkugel dahin, deren Anfliegen geeignet iſt, den Wanderer 


erheblich zu verletzen. ra a inte 
ahlreichen Pflanzen aber iſt der Wind ein zu lockerer Geſeue, 
Zahlreichen Pflanz 1 re 


ſie ſuchen ſich einen ſolideren Fuhrmann aus e 
Samen dem Menſchen oder den Thieren zum Transport. Dabei 
gelten erſt recht alle Vortheile, und es ift geradezu erſtaunlich, das 
Raffinement zu ſehen. mit welchem irgend eine Pflanze ihre Samen 
mit Haken und Stacheln verſieht, welche keinen anderen Zweck haben, 
als den Samen irgendwo und irgendwie an ein Lebeweſen anzu⸗ 
heften und ihn durch dieſes in recht weite Fernen tragen zu laſſen. 
Wer nicht das Unglück hatte, ausſchließlich in den Straßen der Groß⸗ 
ſtadt aufzuwachſen, der hat gewiß einmal das Vergnügen mit⸗ 
gemacht, einen guten Freund oder eine kleine Freundin (was 
das liebt ſich) hinterrücks mit Kletten zu bom⸗ 


aͤchtsloſer Fauſt niederzuſchlagen. 
Vorbereitungen getroffen haben. 
Gedenktafel für Kaiſer Friedrich.] In der Kirche zu Alt⸗ 


Er wird ſicher auch heute ſeine 


Sn welche Kaiſer Friedrich ah acht Tage vor feinen Tode be- 
ſuchte, ſoll demnächſt an derjenigen Stelle, wo der Kaiſer geſeſſen, eine 
marmorne Gedenktafel angebracht werden, welche aus freiwilligen 
Beiträgen der Gemeindemitglieder beſchafft wird. Die Kaiferin Victoria 
hat acht Tage nach dem Tode ihres Gemahls noch einmal die Kirche be⸗ 
ſuchtzund dort an derſelben Stelle, wo Kaiſer Friedrich geweilt, in ftiller 
Andacht ſich längere Zeit aufgehalten. 

Ein Denkmal für Kaiſer Friedrich] wurde dieſer Tage in dem 
gothaiſchen Städtchen Mehlis bei = errichtet; dort wurde des ver⸗ 
ged. Kaifers Bronzebüſte auf dem Platze vor dem Schulhauſe auf: 
geſtellt. 

[Die Büſte einer Dame) wird demnächſt im Univerſitäts⸗ 
gebäude einen Ehrenplatz erhalten. Die Frau, welcher dieſe Auszeich⸗ 
nung zu Theil wird, ift die Gräfin Louiſe Boſe, geb. Gräfin v. Reichen: 
ee welche zu Frankfurt a. M. wohnte und am 3. Oct. 1883 in 
Baden-Baden geſtorben iſt. Bekanntlich hat die Gräfin faſt ihr geſamm⸗ 
+5 Vermögen zur Förderung mediziniſcher Studien der Berliner Univer⸗ 
ität vermacht. Die hochherzige Stiftung, welche ſich auf rund 723 500 M. 

eläuft, ſoll in ihren Erträgniſſen nicht nur zu Stipendien für Studen⸗ 
ten, ſondern auch zu ſolchen für Aerzte und Docenten verwandt werden, 
und zwar zur Förderung wiſſenſchaftlicher Reiſen und Arbeiten, ferner zu 
Preisauf aben über wichtige mediziniſche Probleme. Laut Miniſterial⸗ 
Reſeript hat der Kaiſer bereits zum Andenken an die edle Stifterin die 
Aufſtellung der Büſte im Univerſitätsgebäude genehmigt. 

(Das neue Exerciex⸗Reglement.] Die Mitglieder der Com: 
miſſion von Generalen und höheren Stabsoffizieren, welche in Anweſen⸗ 
heit des Erbprinzen von Meiningen jetzt ſeit etwa vier Wochen täglich in 
dem Abtheilungszimmer Nr. 2 des Reichstagsgebäudes zur Berathung 
eines neuen Exercier⸗Reglements Sitzung halten, haben die erſte Leſung 
ihrer Vorlage zu Ende geführt und werden nun in die zweite Leſung der⸗ 
ſelben eintreten. Das Reſultat dieſer abermaligen Berathung wird dann 
einem Comité von namentlich commandirenden ünd ihnen im Range nahe⸗ 
ſtehenden Generalen zur endgiltigen Berathung unterbreitet werden. 

[Der internationale Amerikaniſten⸗Congreß] wird feine 
diesjährige Verſammlung vom 2. bis 5. October in Berlin abhalten. 

weck des Congreſſes iſt die Förderung aller auf Amerika bezüglichen 
Studien, beſonders derjenigen, welche ſich auf die Zeit vor der Entdeckung 
der neuen Welt durch Columbus beziehen. Mit Rückſicht auf die beiden 
Trauerfälle in unſerem Herrſcherhauſe wird der diesjährige Congreß auf 
den feſtlichen Charakter, welcher manche der früheren Zuſammenkünfte 
auszeichnete, verzichten und ſich im Weſentlichen auf die wiſſenſchaft⸗ 
liche Behandlung der en Aufgaben beſchränken. Der erite 
Congreßtag wird der Geſchichte der nt der neuen Welt, der 
Geſchichte des präcolumbiſchen Amerika und der Geologie Amerikas, 
der zweite Tag der Archäologie, der dritte Tag der Anthropologie 
und Ethnographie, der vierte Tag der Linguiſtik und Paläographie 
ewidmet fein. Ehrenpräſident des Congreſſes iſt Miniſter v. Goßler, 

Bice-Ehrenpräfidenten find der Staatsſecretär von Stephan, der General⸗ 
director der 7 85 Muſeen Dr. Schöne und die Profeſſoren Curtius und 
Auwers. Dem Organiſationscomité gehören an Dr. Reiß als Vorſitzen⸗ 
der, die Profeſſoren Virchow, Baſtian und Freiherr von Richthofen als 
stellvertretende Vorſitzende, Dr. O. Olshauſen und Dr. Hellmann als 
Generalſecretäre, und Generalconſul William Schönlank als Schatzmeiſter. 
Anmeldungen zur Theilnahme am Congreß ſind an Generalconſul Schön⸗ 
lauf in Berlin SO. Köpnickerſtraße 71, unter Einſendung des Betrages 
von 10 Mark zu richten. Anmeldungen von Vorträgen, ſowie alle den 
Congreß betreffenden . ſind zu richten an Harn r. Hellmann, 
Generaljecretär rganiſations⸗Comités des VII. internationalen 
Amerikaniſten⸗Congreſſes, Berlin SW., Königgrätzerſtraße 120. Vom 

. September ab wird das Bureau des 154 0 im Muſeum für 
Völkerkunde zu Berlin SW., Königgrätzerſtraße 120, geöffnet ſein. 

[Privatlager- und Weinlager⸗Regulativ.] Das neue Privat⸗ 
lager: und das neue Weinlager⸗Regulativ ſollen, wie der Bundesrath be⸗ 
ſchloſſen hat, mit dem 1. Juli d. J. in Kraft treten. Bezüglich des erſteren 
Regulativs find folgende Aenderungen von beſonderem Intereſſe für 
weitere Kreiſe: 

„Die auf Tranſit⸗ und Theilungslager gebrachten Waaren dürfen dort⸗ 
ſelbſt in der Regel nicht über 5 Jahre lagern. Wird aus Waaren, welche 
u verſchiedenen Zeiten auf das 7 * 0 ſind, ein gemein⸗ 
ames Collo gebildet, fo wird die Lagerzeit für das letztere von der Ein⸗ 


bardiren und hat ſich königlich gefreut, wenn die grünen 
Borſtenballen unbemerkt hängen blieben und fortgetragen wurden. 
Die Klette hat aber ihre Hakenborſten nicht für das kindliche Spiel 
übermüthiger Jugend, ſondern ſie ſind ihr das Mittel, ihr reifes 
Fruchtköpfchen an das Fell eines geduldigen Hammels eines Hundes oder 
eines Haſen oder an die Kleidung eines vorbeiſtreifenden Menſchen 
zu hängen. Wo ſich der Klettenkopf anhängt, da bleibt er tagelang 
haften, bis er ſtückweiſe auseinander fällt und dabei ſeinen Samen 
Ei 

Ein ganz aufdringlicher Geſell iſt der Same des gelbblühenden 
Zweizahns (Bidens), welcher an allen Dorfpfügen, Gräben und a 
löchern ſeine Heimath hat und meiſt tauſendweis in gedrängten Maſſen 
wächſt. Wer nur anſtreift an die meiſt halbmeterhohe Pflanze des 
Zweizahns, auf den ſchüttelt ſie ihre Samen ab, die beſonders an 
Hofe und Rock des Menſchen erſtaunlich feftyaften und Stück für 
Stüc einzeln abgeleſen werden müſſen. Dieſe Zudringlichkeit hat der 
Pflanze den Charakternamen Bettelmann verſchafft, da der Samen, 
wie ein frecher Bettler, nicht wieder fortzubekommen iſt. Die Haft⸗ 
vorrichtung iſt ebenſo einfach wie ſinnreich. Dem flachgedrückten 
ellipſoidiſchen braunen Samen entſproſſen oben zwei links und rechts 
ewas abſpreizende, ungefähr anderthalb Centimeter lange feſte Borſten, 
welche ſcharf zugeſpitzt und längshin mit ſehr ſcharfen Widerhaken 
beſetzt find. Wo dieſe Borſte ſich einmal eingeſtochen hat, ift fie nur 
mit Verluſt der Haare oder Faſern, an welche ſie ſich anklammert, 
heraus zu bekommen, und wenn man die angehakten Bettelmänner 
vom Rockſchooß oder Beinkleid abftreift, fo brechen dieſe Haken meiſt 
ab und bleiben im Stoffe ſtecken. Dieſer einfache, ſolide Mechanismus 
verbreitet den Zweizahn auf weite Strecken. Noch feſter haften die bei uns 
ſeltenen Stachelſpitzkletten, deren an allen Seiten Widerhaken tragende 
Samen der Schrecken der Schafbeſitzer find, da ſie nur durch Aus: 
leſen aus der Wolle zu entfernen find. Manche Pflanzen reduciren 
dieſe Transportſtacheln der Früchte auf Haftdrüſen, bald durch klebrigen 
Ueberzug, bald durch feine Rauhborſichen ſich anhängend. Einige 
wenige Samenarten haben eine klebrig⸗ſchleimige Oberfläche, durch 
welche fie anhaften und zahlreiche Waſſerpflanzen werden durch An⸗ 
trocknen an das Gefieder oder die Füße von Sumpf: und Waſſer⸗ 
vögeln verſchleppt. So hängt ſich die grüne Waſſerlinſe an den 
Vogelkörper an und ſo wurde die gefürchtete Waſſerpeſt in kurzer Zeit 
durch ganz Europa verſchleppt, indem Wildenten und Waſſerhühner 
ihre Sproſſe von einem Teich zum anderen übertrugen. 

Nicht unbedeutend iſt die Zahl der Pflanzen, welche ihre Wande⸗ 
rung mit einem Spaziergang durch den Magen eines Thieres be⸗ 
ginnen. Die in dieſer Weiſe wandernden Samen ſind entweder 
winzig klein oder von ſehr feſter Hülle umgeben, ſtets aber völlig glatt. 
Nicht alle Thiere ſind im Stande, Samen unverdaut durch ihr 
Magenſyſtem paſſiren zu laſſen, im Gegentheil find ſehr viele körner⸗ 
freſſende Thiere mit Magenvorrichtungen verſehen, welche jeden Samen 
zerſtücken und zermalmen. Beiſpielsweiſe find die Reibmagen der 
Hühner, Gänse, Enten ſichere Todesſtätten für jeden Samen, welcher 
in ihre Mühlthätigteit geräth. Man kann Hühner mit Dattelkernen 
füttern, fo ziemlich die härteſten Samen, und man wird dieſelben ſtets 
nur in ſtecknadelknopfgroßen, abgeſchliſfenen Stücken nach der Paſſirung 
des Verdauungscanals wiederſehen. So wird jeder Samen in dem 
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lagerung des am längſten lagernden Theiles an berechnet. Für Theil⸗ 
lungslager iſt die Einhaltung der Lagerfriſt in der Art zu controliren, 
daß jede abgemeldete Poſt und die zollfrei belaſſenen Lagerabgänge auf 
die am längſten lagernde Menge abgeſchrieben werden; nach A lauf von 
fünf Jahren muß eine der Anſchreibung entſprechende Menge der Waaren 
von der betreffenden Gattung zur Abſchreibung gelangt ſein. Mit Ge⸗ 
nehmigung der Directivbehörde kann ausnahmsweiſe in einzelnen Fällen 
eine Verlängerung der für Tranſit⸗ und Theilungslager beſtimmten Lager⸗ 
friſt eintreten. . ..“ „Die Bearbeitung, Vervollkommnung oder Repa⸗ 
ratur der eingelegten Waaren iſt außerhalb der Lagerräume inſoweit zu⸗ 
läſſig, als die Feſthaltung der Identität in geeigneter Weiſe Kochen 
werden kann. Waaren, welche einer ſolchen Bearbeitung, Vervollkomm⸗ 
nung oder Reparatur unterworfen werden ſollen, ſind im Niederlage⸗ 
Regiſter abzuſchreiben und nach ihrer Bearbeitung, Vervollkommnung 
oder Reparatur nach Maßgabe ihrer Beſchaffenheit im veredelten Zu⸗ 
ſtande wieder anzuſchreiben. Im Uebrigen kommen auf dieſelben die Be⸗ 
ſtimmungen über den Veredelungsverkehr in Anwendung. ...“ 


Hinſichtlich des Weinlager⸗Regulativs verdienen folgende Be⸗ 
ſtimmungen allgemeine 5 

„Wenn verſchieden tarifirte Weine oder Weine und Spirituoſen oder 
aber verſchieden tarifirte Spirituoſen unverzollt auf daſſelbe Theilungs⸗ 
lager gebracht werden, ſo findet auf den geſammten Beſtand des Lagers 
der höchſte der in Betracht kommenden Zollſätze Anwendung ...“ „Mit 
derſelben Wirkung kann die Directivbehörde ausnahmsweiſe die Zuſammen⸗ 
lagerung von Weinen mit einzelnen zur Vermiſchung nicht geeigneten 
Sorten unverzollter ausländiſcher Spirituoſen, ſowie die Zuſammenlage⸗ 
rung von verſchieden tarifirten Spirituoſen geſtatten; jedoch iſt hier⸗ 
bei eine räumliche . Weine und Spirituoſen beziehungsweiſe 
der verſchieden tarifirten Spirituoſen vorzuſchreiben. Was im ein⸗ 
zelnen Falle unter räumlicher Trennung zu verſtehen iſt, namentlich ob 
auf einen beſonderen Verſchluß der einzelnen Theile des Lagers verzichtet 
werden kann, bleibt dem Ermeſſen der Directivbehörde überlaſſen ...“ 
„Inländiſcher, noch unter ſteuerlicher Controle ſtehender Branntwein 
Ls des Geſetzes, betreffend die Beſteuerung des Branntweins, vom 

„Juni 1887), ſowie Spirituoſen, für welche auf Grund des § 12 des 
vorbezeichneten Geſetzes eine Vergütung der Verbrauchsabgabe gewährt iſt, 
werden bei der Aufnahme auf das Lager wie unverzollter ausländiſcher 
Branntwein behandelt. Wenn derartige Branntweine zum Zwecke der 
Vermiſchung mit Weinen oder Spirituoſen, welche zum Abſatz ins Aus⸗ 
land beſtimmt ſind, in das Lager aufgenommen werden ſollen, ſo iſt die 
Directivbehörde ermächtigt, unter geeigneten Controlvorſchriften die Auf: 
nahme zu geſtatten, ohne daß dadurch der höhere Zollſatz für den ganzen 
Bagerbeitand begründet wird. — Die Beſtimmungen der beiden vorigen 
Abſätze gelten auch für ſolche Spirituoſen, für welche bei ihrer Aufnahme 
eine Rückvergütung der Maiſchbottich⸗ bezw. Branntweinmaterialſteuer ge⸗ 
währt worden iſt ..“ „Die Einhaltung der fünfjährigen Lagerfriſt iſt 
in der Art zu controliren, daß jede abgemeldete Poſt und die zollfrei be⸗ 
F auf die am längſten lagernde Menge abgeſchrieben 
werden. 

[Strenge 1 in Elſaß⸗Lothringen.] Der „Straßbrg. 
Poſt“ wird aus Schiltigheim geſchrieben: „Die drei altszelſäſſiſchen 
Vereine unſeres Ortes (der Geſangverein „Harmonie“, der Turnverein 
„Concordia“ und der Muſikverein „Fanfare“) haben in dieſen Tagen 
ein Schreiben von der Kreisdirection erhalten, in welchen man ſie auf⸗ 
fordert, ihre Rechnungsbücher in Mark zu führen und ihre Namen in 
deutſche Namen umzuändern. Das Erſte iſt ganz natürlich und wir 
werden es ſofort befolgen, wo es nicht ſchon vorher geſchah. Das zweite 
aber iſt hart. „Harmonie“ iſt ein überall beliebter Name für einen Ge⸗ 
ſangverein; in Altdeutſchland, in der Schweiz und in Oeſterreich wird 
man kaum einen Ort finden, an dem es nicht eine „Harmonie“ gäbe. 
Ebenſo iſt „Concordia“ einer der 1 Namen für Turnvereine; 
wie die Verzeichniſſe derſelben ergeben, heißen gerade in Altdeutſchland 
zahlreiche Turnvereine „Concordia“. Weshalb follen wir nicht dieſelbe 
Gunſt geniehen, wie unfere Brüder in Altdeutſchland? Und „Fanfare 
iſt ein alteingewurzelter Name für elſäſſiſche Vereine, faſt alle Muſikvereine 

eißen ſo. Laſſe man ſie doch zubig weiter jo heißen. Als im vorigen 

ahre die Verfügung des Bezirkspräſidenten an die Vereine erging, da 

ben wir Alles und Jedes gethan, was von uns verlangt wurde. Wir haben 
dadurch den Beweis geliefert, daß es uns wirklich nur um die Vereins ſache 
und nicht um irgend ſonſt etwas zu thun war. Warum will man jetzt nun 
ſchon wieder etwas Neues? Es iſt doch ſeither nicht das Geringſte vor⸗ 
gekommen, was etwa zum Einſchreiten Veranlaſſung hätte geben können. 
lleber die Hälfte unſerer ſämmtlichen Vereinsgenoſſen hat im deutſchen 
Heere mit Ehren gedient; unſere Sprache iſt deutſch; alle unſere Ein⸗ 
ladungen ꝛc. ergehen ausſchließlich in deutſcher Sprache; die Rechnung iſt 


Reibmagen der Vögel pulveriſirt und nur winzig kleine glatte Samen 
paſſiren unverſehrt, wahrſcheinlich entgehen ſie durch ihre Kleinheit dem 
Mühlwerk der Magenwände. Dagegen geben alle Droſſelarten, über⸗ 
haupt alle Vögel mit lappigem, weichem Hautmagen, verſchlungene 
Samen unverſehrt wieder von ſich, ebenſo wie die Hautmagen der 
Säugethiere hartſchalige Samen ruhig paſſiren laſſen. Die Verbreitung 
von Samen durch die Thierklaſſen mit weichem Magen iſt eine 
ziemlich erhebliche und beſonders die Droſſeln tragen Samen weite 
Strecken in ſich fort. Die Verbreitung der grünen Miſtelbüſche 
durch die Droſſeln erfolgt nebenbei bemerkt mindeſtens ebenſoviel durch 
bloßes Anheften der ſchleimigen Samen an die Füße oder das Ge⸗ 
fieder des Vogels, wie durch die unverdaut abgehenden Samen. Die 
alte Gärtnerei glaubte den Magenſaft der Thiere als ein Mittel zur 
Beförderung der Keimung anſehen zu dürfen und man findet in 
alten Culturanweiſungen oft die Vorſchrift, ſchwer keimende Samen 
vor der Ausſaat an Vögel zu füttern, aber neuere Verſuche, beſon⸗ 
ders die von Profeſſor von Kerner in Wien angeſtellten, ergaben, 
daß die Keimung faſt immer verlangſamt und geſchwächt wird, wenn 
der Magen die Samen in der Beize gehabt hat. 

Neben dieſen Pflanzen, welche zum Wandern der Hülfe eines 
Anderen bedürfen, ſteht eine große Gruppe, welche entweder das 
Herumvagiren überhaupt verſchmäht und den Grundſatz beherzigt: 
Bleibe im Lande und nähre Dich redlich, indem ſie ihre dann meiſt 
ſchweren compacten Samen oder Früchte einfach zu Boden fallen läßt, 
fo daß der neue Kern dicht neben der Mutterpflanze aufſchießt, oder 
welche ihre Samen aus eigener Kraft weiter befördert durch Spring⸗ 
vorrichtungen, Spritzapparate oder Schleudern. Die bekannteſten Ver⸗ 
treter der Springfrüchte ſind die Balſaminen. Schon unſere gewoͤhn⸗ 
liche bunte Gartenbalſamine wirft ihre Samen ziemlich energiſch aus, 
wenn die reife Fruchtkapſel berührt wird. Dieſe Kapſel beſteht aus 
fünf langelliptiſchen Streifen, welche zur Reifezeit nur noch locker 
aneinander haften und von der Spitze nach dem Stiel hin ſich ab⸗ 
loͤſend einrollen und zwar mit einem derartigen Schnepper, daß die 
Samen dabei weit herausgeſchnellt werden. Noch kräftiger ſchnellt 
die gelbe Waldbalſamine, die dafür auch Noli tangere heißt, oder 
gar die kleinblüthige Balſamine, welche in den dreißiger Jahren aus 
China in die europäiſchen Gärten kam und heut ein läſtiges Unkraut 
nicht nur der botaniſchen Gärten, über deren Zäune ſie ihre Samen 
bald hinweggeſchoſſen hat, ſondern aller Gärten und Ruderalſtätten iſt. 
Aehnliche Schießkunſtſtücke vollführen die Sauerkleearten und in ſehr 
energiſcher Weiſe, auch mit erheblichem Geräuſch verbunden, knallt 
der Acanthus des Südens ſeine großen Samen heraus, was zuerſt 
Goethe conſtatirte, der auf ſeiner italieniſchen Reife Acanthus⸗Frucht⸗ 
ſtände im Zimmer ſtehen hatte und ſich von Einbrechern bedroht 
glaubte, als in der Nacht die Acanthus⸗Samen mit Macht gegen Decke 
und Wände des Zimmers knallten. Aber ſelbſt winzige Mooſe und 
Pilze ſchleudern in ſolcher Art ihre Samen fort und oft auf er⸗ 
ſtaunliche Diſtanzen. Sehr eigenthümlich werden die Samen der 
Knöteriche Polygonum) abgeſprengt und ſauſen in einer ſteilen 
Curve weit von der Mutterpflanze fort. Mit hörbarem Kniſtern löſt 
ſich die keine Samenfapjel vom centralen Fruchtſtande und ſpringt 
energiſch ſeitwärts. Unter den Gurkengewächſen iſt eine elaſtiſche 
Gurke (Cyelanthera explodens), deren reife Frucht von jeder 


deutſch — kurzum, unſere Vereine unterſcheiden ſich gar nicht von den 
leichartigen Vereinen in Kehl und in Lahr, in Offenburg und Baden⸗ 
Baden. Wer bei uns einkehrt, der ſieht gleich, daß er ſich in einem deut⸗ 
ſchen Vereine befindet, deffen Mitglieder größtentheils aus gedienten Sol⸗ 
daten beſtehen, von denen ſehr viele auch noch Mitglieder von Krieger⸗ 
und ſonſtigen patriotiſchen Vereinen find. Weshalb will man uns nun 
auf einmal unſere Namen nehmen? Wir ſind an dieſe Namen gewöhnt 
und haben ſie lieb, da ſie uns an gemeinſame Thätigkeit, Arbeit und Er⸗ 
folge erinnern. Behält man doch auch in der Armee die alten Regiments⸗ 
namen: Zieten⸗Huſaren, Blücher⸗Huſaren und ſo fort. Alſo geht unſere 
dringende Bitte an die hohe Regierung: man wolle Abitand nehmen von 
dieſer Verfügung und uns unſere Namen laſſen. Das iſt doch gewiß eine 
beſcheidene Vite nachdem wir alle und jede Forderung der Behörde von 
der erſten bis zur letzten ohne Einrede erfüllt haben. Aber man gehe auch 
nicht zu weit! Grade ſolche kleine Dinge machen viel böſes Blut unter 
unſerer Bevölkerung, die viel Verſtändniß für politiſche 3 
hat und ſich ihnen ehrerbietig und vertrauensvoll unterwirft, im Privat: 
leben aber dafür gern ungeſtört iſt. Wir haben das feſte Vertrauen, daß 
unſere Regierung dies berückſichtigt und danken ihr ſchon im voraus da⸗ 
für. Viele Mitglieder, alles gediente Leute.“ 

Berlin, 7. Juli. [Berliner Neuigkeiten. Vor dem Rathhauſe 
hielten am Freitag früh fünf Equipagen. Die Stadt Berlin hatte Gäſte, 
eine Commiſſion franzöſiſcher Senatoren, welche unſere Cana⸗ 
liſation ſtudiren wollen. Selbſtverſtändlich nahmen unſere ſtädtiſchen 
Behörden die Herren gaſtlich auf. Eine Anzahl von Stadtvätern, unter 
ihnen Geheimrath Virchow, dienten ihnen als Führer. Geſtern ging es 
nach dem Norden; man beſichtigte eine Pumpſtation, die dortigen Rieſel⸗ 
felder und die Reconvalescenten⸗Station in Heinersdorf. Heute geht die 
Reife nach den Anlagen im Süden der Stadt. 

Die Einwohnerzahl der Nachbarreſidenz Charlottenburg betrug 
nach den Mittheilungen des dortigen Gemeinde⸗Verwaltungsberichts Ende 
1887 bereits 49295. : * 

Auf welche Weiſe ein Krokodil von Afrika nach Berlin reiſt, 
darüber giebt eine Correſpondenz den folgenden intereſſanten Aufſchluß: 
Ein rieſiges Reptil, und zwar ein Krokodil von etwa ſechszehn Fuß Länge, 
aus dem füdlichen Afrika ſtammend, wurde am vorgeſtrigen Tage von 
dem Thierhändler Carl Hagenbeck in Hamburg nach Berlin mittelſt der 
Bahn verſandt. Unmittelbar nach ge Ankunft wurde das ſeltene 
und äußerſt werthvolle Thier auf einem Laſtwagen nach der in der Haſen⸗ 
haide belegenen Reptilien⸗Ausſtellung von Deermann, welcher daſſelbe 
käuflich erworben hat, überführt. Das Thier befand ſich in einer zwanzig 
Fuß langen und etwa vier Fuß breiten, von ſtarken Bohlen gefertigten 
Holzkiſte mit entſprechenden Ventilationsöffnungen und hatte in dieſer die 
weite und beſchwerliche Reiſe aus dem Innern Afrikas auf Achſenwagen 
bis nach Natal, und von da aus per Dampfer direct nach Liverpool ge⸗ 
macht. Von dort aus ging es mittelſt der Eiſenbahn nach Hull und nun 
abermals auf einen Dampfer nach Hamburg; eine Reiſe voll Strapazen 
und Entbehrungen. Während der Seereiſe hatte ſich das ſchwere Thier 
in Folge des hin und her rollenden Schiffes und des damit verbundenen 
Hin⸗ und Herſtoßens in der Kiſte ſchmerzhafte Verletzungen der Kiefer zu⸗ 
gezogen und befand ſich in Folge deſſen bei der Ankunft in durchaus nicht 
roſiger Laune. Als man in dem Ausſtellungszelt den Kaſten an der 
Querſeite des Kopfendes öffnete und dem Krokodil damit einen Weg zu 
dem für daſſelbe eigens erbauten großen Waſſerbaſſin eröffnete, ſtürzte ſich 
das Thier in furchtbarer Wuth hinein, ſchnappte mit den mächtigen 
Kiefern laut zuſammen und peitſchte mit dem Schweif die Baſſinwände, 
ſo daß dieſelben zerſplitterten. Einen ihm vorgehaltenen Hebebaum durch⸗ 
biß es gleich einer Binfe Erſt nach geraumer Zeit und nach Verab⸗ 
folgung einer Rieſen⸗Fleiſchportion beruhigte ſich das wüthende Krokodil. 


eitel. 

a. Brüſſel, 5. Juli. [Ein ſenſationeller Proceß.] Es 
wurde bereits mitgetheilt, daß der Kunſthändler Roland Baudouin 
den Maler Van Beers auf Entſchädigung in Höhe von 20000 Fres. 
verklagt hat, weil ihn dieſer fälſchlich beſchuldigt hatte, falſche Van 
Beers verkauft zu haben. Die Verhandlungen hierüber haben vor 
dem Antwerpener Gerichte begonnen, werden aber noch längere Zeit 
in Anſpruch nehmen. Geſtern haben ſie eine neue Enthüllung über 
Van Beers zu Tage gefördert, die auch für weitere Kreiſe intereſſant 
iſt und dieſen Künſtler ſcharf beleuchtet. Herr Roland Baudouin 
hatte von dem Graffier Diercke einen „echten“ Van Beers gekauft: 
„Eine auf Straußfedern ruhende Frau“. Van Beers ſah ſie in 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Berührung zum Platzen veranlaßt wird. Die breiten fleiſchigen Seiten⸗ 
lappen ſpringen vom ſehnigen Rückenſtück ab und dieſes rollt ſich momen⸗ 
tan und ſo ſcharf ſpiralig ein, daß die Samen bis 30 Meter weit fliegen. 
Direct impertinent dem Forſcher gegenüber aber benimmt ſich die 
Springgurke (Elaterium). Ihre etwa 8 Centimeter langen, eylin⸗ 
driſchen Früchte hängen von einem oben halbkreisförmig gebogenen 
Stiele ſenkrecht nach unten. Will Jemand die reife Frucht pflücken 
oder berührt ſie nur, ſo löſt ſich die Frucht vom Stiele und im 
Herabfallen preßt ſie durch die Stielöffnung ihre Samen mitſammt 
dem ganzen flüſſigen Fruchtinhalt in einem ſcharfen, ſich fächerig aus⸗ 
breitendem Strahle energiſch heraus, meiſt ſenkrecht nach oben, ſo daß 
der Neugierige die ganze grünſchleimige bittere Maſſe ins Geſicht er⸗ 
hält, eine Begrüßung, welche „ſchon nicht mehr ſchön iſt“. Viele 
dieſer Springfrüchte machen eine erhebliche Gewandtheit nothwendig, 
wenn man ihre Samen erhaſchen will, dem ungeſchickten Sammler 
fliegt der Same zwiſchen den Fingern noch davon. Neben dieſen 
Haupttypen, in welchen die Wanderluſt der Pflanzen ſich vollzieht, 
laufen natürlich noch zahlreiche Einzelformen, welche oft mehrere Reiſe⸗ 
routen gewiſſermaßen combiniren und den wirklichen Forſcher immer 
von Neuem erſtaunen laſſen über die Mannigfaltigkeit und die oft 
genug ſchier wunderbare Zweckmäßigkeit der erſchaffenen Bildungen, die 
dem Laien ſo manches Mal als nutzloſe Spielerei oder blinder Zu⸗ 
fall erſcheinen. B. Stein. 


Univerſitäts⸗Nachrichten. Dr. Richard Aßmann, Docent der 
Wetterkunde an der Univerſität Berlin, iſt zum Mitgliede der Halliſchen 
Akademie der Naturforſcher berufen worden. Dr. Aßmann iſt von Hauſe 
aus praktiſcher Arzt. Er übte die ärztliche Kunſt zuerſt in Freienwalde, 
ſpäter in Magdeburg. Nebenher aber betrieb er andauernd eifrig meteo⸗ 
rologiſche Beobachtungen. Schon in den ſiebziger Jahren hielt er in 
Freienwalde ein eigenes Obſervatorium, in welchem er beſonders die 
Eigenſchaften der Winde beobachtete. Später richtete er in Magdeburg 
eine Wetterwarte für die „Magdeb. Ztg.“ ein und übernahm deren Lei⸗ 
tung. Nach der Neuordnung der Berliner Meteorologiſchen Anſtalt ſiedelte 
Dr. Aßmann nach Berlin über, um Prof. v. Bezold's Gehilfe zu werden. 
Vor Jahresfriſt habilitirte er ſich ſodann bei der Berliner Univerſität. 
Dr. Aßmann ſteht jegt im 44. Lebensjahre. : 

Zum Nachfolger des ap: Hartwig in Jena, der zweiter Ordina⸗ 
rius der Anatomie an der Univerſität Berlin geworden iſt, iſt er 
Max Fürbringer in Amſterdam berufen worden. Dr. ürbringer hat, 
ehe er nach Amſterbam berufen wurde, lange Zeit in Berlin gelebt. 2 
Lehrmeiſter war hier beſonders Wilhelm Peters. au Anfang u bie 
Fürbringer vornehmlich Ges e Studien. Später bevorzug 1 5 die 
menſchliche Anatomie. eine bedeutendften Arbeiten zu dem etzteren 
Gebiete behandeln die Muskeln des Kehlkopfes und das ervenfyitem. 

rich ift am 4. Juli Prof. Alexander Schweitzer, der hervor: 
ragendſte Theologe der dortigen Hochſchule, im Alter von 80 Jahren ge⸗ 
ftorben. Er war ein Schüler von eiermacher und wurde, nachdem 
er vorher Prediger der reformirten Gemeinde in Leipzig geweſen war, 
1834 an die neu gegründete Züricher Univerſität berufen, an der er ſeit⸗ 
dem andauernd gelehrt hat. tzer war ein ſehr fruchtbarer und an⸗ 
eſehener Sri ſteller. Als er im Jahre 1884 ſein fünfzigiähriges 
Docenten-Zub äum feierte, liefen von allen Seiten Glückwünſche ein, und 
die Univerſität Zürich verlieh ihm die Würde eines Ehrendoctors der 
Philoſophie, nachdem ihm ſchon im Jahre 1840 Baſel die theologiſche 
Doctorwürde verliehen hatte. Vor fünf Wochen bat er um feine Ent: 
Iaffung, die ihm unter Verleihung des Titels als Honorar : Profefior be: 
willigt wurde. Am 30. September wollte er feine Lehrthätigkeit ſchließen; 


vor wenigen Tagen wurde er jedoch v i i 2 
ee jedoch von einer Unterleibskrankheit be⸗ 


Reisekleidern. 


Patent-Ntabil-Theer und 
Stabil-Dachpappe. 


melirte, fagonnirte u. 


brochirte Beige und 
Mohairs, foulirte und 
geköperte Wollstoffe, 
Meter v. 0,90 M. bis 


4,50 M 
Elsasser Wasch - Satins, 


; Deutſches Reichs⸗Patent? Patent Nr. 1898 (1067 Zenhyre, 8 

Stabil-Theer iſt das anerkannt vor vorzüg⸗ P 8. Stahll-Dachpappe wird nie hart, ſondern Mark bis 4 3 ur 

lichſte Conſervirungs⸗Präparat für alte ſchab⸗ behält dauernd eine lederartige Conſiſtenz, kann nie|| Schwarze Seidenstoffe 
A| en brüchig werden und braucht nur alle 5—6 Jahre (Merveilleux, Surah), 


Er wird kalt aufgeſtrichen, läuft ſelbſt bei größter 2 ; 
Sonnenhitze nicht ab, und erhält die Pappen weich und | einen neuen Ueberſtrich. 
geſchmeidig. Der Anſtrich braucht jahrelang nicht er⸗ Neudeckungen werden unter langjähriger Garantie 


neuert zu werden und ſtellt ſich durch den Minder⸗ rafältiaſten Ausführ ü 8 
verbrauch billiger als jelbjt mit Steinkohlentheer. FFC 


All einiger, Fabrikant für Schlefien und Poſen: 


Richard Mühling, Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 89). 


Niederlagen in der Nabe Richard Krause-Ratibor; 
Theodor Linke-Gr.⸗Glogau; Paul Raschke Nachf. Görliz. 


Die höhere Webſchule zu Chemnitz 


ladet 1 — Beſuche des mit dem 8. October. d. J. beginnenden neuen Ju hiermit ein. Proſpecte, je 
auf Wunſch weitere Auskunft bei Unterzeichnetem. 539 
Chemnitz, den 7. Juli 1888. Das Directorium 
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Stadttheater, 
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: karten, Messtisohblätter 


zulegen, 


Gottſchall, Rudolf von, Blüthenkrauz neuer deutſcher Dich: San Tee 


tung. 16. 11. Aufl. Eleg in Ganzleinwand gebd. Preis 5 M. 
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[020 
Buchhandlung 
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Hotels, größ. Etabliſſements empfehlenswerth und unentbehrlich. [581] 


Starke & Sackur, 
Breslau, Neue Taſchenſtraße Nr. 4 8 


Weseler Geld-Lotterie. 
Ziehung ſchon am 12. Juli er. 


Haupttreffer: M. 40 000 zꝛc. Nur Geldgewinne. eg 
Looſe a M. 3,50, ½ Ant. 2 M. (auf 10 Stck. 1 Fr.⸗Loos.) 


Oscar Bräuer & Co., Breslau, Ring 44. 


Königl. Preuss. 178. Staatslotterie. 


uptziehung vom 24. Juli bis 11. Auguſt. 


oto. 
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des Stück unter fi 
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Reise-Bestecks 
von 1,25 M. an. 
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Holtei, Karl von, Schleſiſche Gedichte. Gr. 95 9. Auflage. 
Illuſtr. Pra tausgabe. Eleg. gebd. Preis 10 M. 80 Pf. 
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Rittershaus, Emil, Gedichte. 16. 7. Aufl. Elegant gebunden. 4 90 
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für neuere Liferafur 


Preis 6 M. 


Rößler, Robert, Aus daten nd Frieden. Saleſicche Gedichte. 
8. 2. Auflage. Geb. 


Strachwitz, a Graf, Gedichte. Geſammt⸗ Außgabe. — 


Breslau 


Praktiſchſte, dauerhafteſte Bedachung. 


1 
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Telephon 


auch in anderen Holzarten, gebraucht und neu, zu billigſten Preiſen bei 


H. Rosenbaum, Kupferſchmiedeſtr. 39. 


Gebr. Möbel werden in Zahlung genommen. [743] 


Deffentliche Möbel⸗Verſteigerung. 


Wegen Aufgabe des Moͤbelmagazins von Koch & Wallfisch 
verſteigere ich Dinstag, den 10. Juli a. c., von Vormittag 
10 Uhr ab [345] 


38 Albrechtsſtr. 38, parterre: 


1 Nococo⸗Damenboudoir, 

3 complete eichene Herrenzimmer, 

3 complete eichene Speiſezimmer, 

2 complete matt Nußbaum⸗Speiſezimmer, 

3 complete matt Nußbaum ⸗Salous, 

2 complete matt ſchwarze Salons, 

3 complete matt Nußbaum⸗Schlafzimmer, 
ſowie verſchiedene Garnituren Divans, Schreibtiſche, Bett⸗ 


ecken, ] gegen ſofortige Barzahlung. 
5 Vorſtehende Möbel find modern und gut gearbeitet 


4 —2 und können von heute ab beſichtigt werden, wobei 
auch freihändig verkauft wird. . 


Janitzky, Königl. Gerichtsvollzieher. 


Verpackung 100 außerhalb wird billigſt beſorgt, die 
Be ein 1 bieiben. 


itet: 6 f an önnen bis 1 


und 


icher. 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft —— | 


Friedrichstr. 80 B ER LIN W. KEokederTaubenstr. 


Roiohsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 


Patent. Angel Kaſßeebreuner eg 


für 3 bis 100 Kilogramm Inhalt, | Central geschäft Breslau 


7 
u mehr als 14000 Stück verbreitet, durch hervorragende 79. Ohlau erstrasse 79. 
Leiſtung, langjährig erprobte Solidität und denkbar ein⸗ 
fachſte 5 weithin bekannt. een 
nützlich für jede Colonialwaaren⸗Handlun 


mmericher Maſchinenfabrik u Eifengieherei [Pianinos und ‚Flügel, 
erad- u euzsaiti isen 4 
van Gülpen, Lensing & . Gimborn, I Fychsts "Tone Pant Jahre 
Emmerich. Garantie. Theilz. bewilligt. 
Auch in Schleſien außerordentlich verbreitet und beliebt. Gebrauchte Instrumente auch 
Taufende von Anerkennungsbriefen erfahrener Fachleute. billiest au haben, 
Preisgekrönt auf verſchiedenen Weltausſtellungen, Fach: und Pianofortefabrikm.Dampfbetrieb 


Landesausſtellungen. 


A. Schütz 
2 5 Ausſtellung für Volksernährung Düſſeldorf, Fr — 15857 


baut, krenzſaitigu 


renovirte 


1. riger Garantie 


2 Schmiedebr cke, 1 


1887: Goldene Medaille. 
bſchlüſſe durch arunl & Bracke, UAlbrechtsſtr. 13, Breslau. 


Mianinos, Flügel 


nad neueſten 1 ge⸗ 
05 krenz⸗ 
ſaitig, ſowie gute, ar 


gebr. Juſtrumente 


zu billigen Preiſen, auch Raten: 
kangia en, empfiehlt unter 


C2 eb, 


| Veranden⸗, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, Mahagonimöbel! Gai 9 1 
in Arbeiten. 
. — baie, Grabgitter, augen deere! dee S 
— 2 42 Ring 42, = — 
1 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiongeschäfte zu den oonlan- 
U: Dee Ch. hd —— 
m die Chancen der aweihgen 
nn ich, ds sich oft ge r ie w ro, ale 8 — 
gohandelt werden, 8 ewinn- 
* Rennen eignen, such in diesen apieren 


Zeitgeschäfte 3 EEE 1 
trole var! Elec oupon- 
A gegen Verloosung erf. zu den 


bee — — een po Börsenresumd, 


[1120] 


sowie meins Brochüre:s „Capi und 

tion mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. 1 
schäfte“ (Zeitgeschäfte mit m Risico) versende 

I gratis und franco. 


Et. 


Mit drei Beilagen. 


— 


— — 


. 


Be > Gegnern der Fortſchrittspartei und fogar 


Exfte Beilage zu Nr. 472 der Breslauer Zeitung. — Saullag, den 8. Juli 1888. 


Baudouin's Laden, erklärte das Bild für gefälſcht und beſcheinigte 
die Fülſchung ſchriftlich. Natürlich verklagte der Kunſthändler ſofort 
den Diercke und es ſtellte ſich dabei heraus, daß dieſes Gemälde von 
dem Pariſer Kunſthändler Charles Neumann herrührte. Herr 
Neumann erklärte dem Gerichte, Van Beers ſelbſt habe ihm das 
Gemälde eingehändigt als Geſchenk für eine ihm überlaffene Skigze 
des großen Malers Leys. Nunmehr ſtellte Van Beers dem Herrn 
Reumann eine ſchriftliche Erklärung zu, das Gemälde ſei ein 
Original, aber es ſei die Copie eines großen, in ſeinem Atelier be⸗ 
findlichen Gemäldes; gleichzeitig bat ihn Van Beers, wenn auch die 
beiden von ihm abgegebenen Erklärungen nicht ſtimmten, die Sache 
zu arrangiren. Man wird hiernach fortab ermeſſen können, was man 
noch von „echten“ Van Beers zu halten hat. 


Großbritannien. 


* London, 5. Juli. [Der Proceß O'Donnell contra 
„Times “.] Die Erwartung, daß der Proceß O'Donnell contra 
„Times“ fenfattonelle Enthüllungen in Betreff der Beziehungen der 
triſchen parlamentariſchen Partei zu dem Treiben der ſogenannten 
„Unbeſieglichen“ und den Phönix⸗Park⸗Morden bringen werde, ver⸗ 
wirklichte ſich im Laufe der geſtern fortgeſetzten Verhandlung. Der 
Hauptvertheidiger der „Times“, Generalanwalt Webſter, ſetzte ſeine 
Anſprache an die Geſchworenen fort und verlas während derſelben 
eine Reihe von bisher nicht veröffentlichten Briefen, welche für Parnell 
und deſſen Anhänger äußerſt gravirend find. Der Verleſung dieſer 
für die Sache der Beklagten äußerſt wichtigen Briefe ſchickte der 
Generalanwalt die Bemerkung voraus, daß ſeine Clienten ſelbſt auf 
die Gefahr hin, den Proceß zu verlieren, es ablehnen würden, die 
Namen der Perſonen zu nennen, durch welche die „Times“ in den 
Beſitz der Briefſchaften gelangte. Dieſe Perſonen, fügte der Advocat 
hinzu, würden ihres Lebens nicht ſicher ſein, wenn ihre Namen ver⸗ 
rathen würden. Den Geſchworenen würde indeß Gelegenheit geboten 
werden, ſich von der Echtheit dieſer Briefe und insbeſondere der 
Echtheit der Unterſchriften Parnell's zu überzeugen. 

Am 24. Februar 1881 ſchrieb der nach Paris geflüchtete damalige 
Schatzmeiſter der iriſchen Landliga, Patrick Egan, an einen Freund: 

„Mr. Parnell iſt hier. Ich habe mit ihm wegen eines Vorſchuſſes an 
den A⸗Fond geſprochen und er hat nichts dagegen einzuwenden. Alles geht 
gut. Wir haben W. O'L. (O'Leary) und andere Freunde hier angetroffen 
nn 155 ſtimmen darin überein, daß raſches und entſchloſſenes Handeln 

ei iſt.“ 

Weitere Briefe wurden gewechſelt und Mr. Parnell antwortete: 

„Ich habe nichts dagegen einzuwenden, daß Sie den geforderten Be⸗ 
trag bewilligen. Es iſt nicht der mindeſte Grund für die Annahme vor⸗ 
handen, daß das, was ſie befürchten, geſchehen werde.“ 

Im October 1881 ſchrieb Egan an James Carey (welcher ſpäter die 
Mörder des Lord Frederick Cavendiſth und Mr. Burke denuncirte): 
„Lieber Herr! Ich habe mit dieſer Poſt an M. (Mullet) 200 Pfd. Sterl. 
geſandt. Er wird Ihnen geben, was Sie brauchen. Wann wollen Sie 
es unternehmen zu Werke zu ſchreiten und uns Werth für unſer Geld 
EI (Der in diefem Briefe erwähnte Mullet wurde ſpäter wegen 


jeil ung g Phönix⸗Park⸗Morde zu zehn Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. ie . dieſes Briefes erzeugte Aufſehen im Gerichts⸗ 
ſaale. Am 9. Januar ſch 


rieb Parnell aus dem um diese Math uke 
an Egan: „Worauf warten dieſe Kerle? Warum dieſe Unthätigkeit? 
Unſere beiten Männer find im Gefängniſſe. Laßt uns ein Ende mit 
dieſem Zaudern machen. Sie unternahmen es, es heiß für den alten 
orſter u. Co. zu machen. Geben Sie uns einige Beweiſe von Ihrer 
kacht, dies zu thun.“ Am 6. Mai 1882 wurde Lord Frederick Cavendish 
und Mr. Burke im Phönix⸗Park zu Dublin ermordet. Parnell miß⸗ 
billigte den Doppelmord im Haufe der Gemeinen. Egan telegraphirte 
von Paris nach England und Amerika, er würde ſeinen Poſten als 
Kaſſirer der ae niederlegen, wenn die Gelder der Ligafaffe zur Aus: 
ſetzung einer Belohnung für die Entdeckung der Mörder verwendet würden. 
Alsdann erging der Generalanwalt fich in Bemerkungen über den in der 
„Times“ im Facſimile veröffentlichten Brief Parnell's vom 15. Mai, 
worin er ſich gegen den Vorwurf, den Mord im Parlament ee 
haben, vertheidigte und hinzufügte, er bedaure Lord F. Cavendiſh's 
Tod, allein Burke habe nur bekommen, was er verdiente. Der General⸗ 
anwalt verlas zunächſt zwei weitere Briefe Parnell's an Mitglieder der 
r worin er u. A. ſagt: „Ich konnte nicht im Par⸗ 
ment erſcheinen, falls ich ſie (die Morde) nicht verdamme“ und „Ich 
kann die Bedingungen, die mir aufgelegt werden, nicht annehmen, allein 
ich übernehme die Verantwortlichkeit für das Geſchehene.“ Zunächſt 
3 verleſen von Frank Byrne (einer der moraliſchen Urheber 
er Phönir⸗Park⸗Morde) nach feiner Flucht nach Frankreich, aus denen 
hervorgeht, daß er von Parnell einen Check über 100 Pfd. Sterl. 
empfing, welches Geld ihn, wie die „Times“ behauptet, in den Stand 
ſetzte, zuerſt nach Frankreich und dann nach Amerika zu flüchten. Ferner 
erklärte der Generalanwalt, er würde Beweiſe dafür beibringen, daß, ſeit⸗ 
dem die moraliſche Mitſchuld Sheridan's, Byrne's, Egan's und Anderer 
an den Phönir⸗Park⸗Morden offenkundig geworden, die Führer der iriſchen 
Landliga Verbindungen mit denſelben unterhielten und ſpäter Gelder von 
ihnen zur Unterſtützung der Familien der hingerichteten Phönix⸗Park⸗ 
örder empfingen. Der Generalanwalt drückte ſchließlich feine Verwun⸗ 
derung darüber aus, daß O'Donnell, deſſen Name in den — der 
. nirgends erwähnt ſei, einen Proceß einleitete, während die von 
— Times“ wiederholt genannten Führer der iriſchen Partei es nicht 
r Mühe werth gehalten. Verleumdungsklagen gegen die „Times“ anzu⸗ 


ſtrengen. 
Serbien. 


Ueber den Zwiſt zwiſchen dem König und der Königin] 
ſchreibt die „N. F. P.“: Die jetzige Kriſe iR entſtanden, nachdem das 
eheliche Verhältniß ſchon durch mehr als zehn Jahre ſehr getrübt 
war. Die Königin hatte Beſorgniſſe wegen ihrer Geſundheit, und 
dieſer Umfland führte eine Unterbrechung der ehelichen Gemeinſchaft 
herbei. Mit noch größerem Widerſtreben bemerkte aber der König 
die Thatſache daß die Königin eine politiſche Haltung einnahm, welche 
mit feinen Anſchauungen nicht in Webereinftimmung zu bringen war. 
Natalie pflegte mit Vorliebe die Geſellſchaft der Frauen ehemaliger 
Miniſter von der Partei des Herrn Riſtitſch, fie hatte Fühlung mit 
5 mit den Radicalen. 

war geradezu auffallend, wie ſehr die Koͤnigin jene Männer be: 
vorzugte, welchen der König ſeine Gunſt entzogen hatte, und alle Un⸗ 
zufriedenen des Landes wendeten ihre Blicke der Königin zu. Dar⸗ 
aus entſtanden zahlreiche Zwistigkeiten, welche dem König den häus⸗ 
lichen Herd verleideten und allerdings auch auf ſein Privatleben nicht 
ohne Einfluß geblieben find. Vielleicht hätten dieſe kleinen Vorgänge 
keine ernſteren Conſequenzen herbeigeführt, wenn nicht ein merk⸗ 
würdiger Vorfall den König mit einer tiefen Abneigung und großem 
Mißtrauen gegen ſeine Frau erfüllt hätte. Als ſich der König im 
Jahre 1885 nach der Einnahme von Pirot durch die bulgariſche 
Armee in Niſch aufhielt, war er durch den Mißerfolg ſeiner Armee 
im ſo trauriger Stimmung, daß er ſich mit dem Gedanken trug, 
auf ſeine hohe Würde zu verzichten. Er telegraphirte ſeiner Frau 
nach Belgrad, er wolle abdanken, und die Königin depeſchirte ſofort 
ohne ein Wort der Widerrede, ſie werde ſogleich die Einleitung zur 
Einſetzung einer Regentſchaft treffen. Die Haſt, mit welcher die 
Königin die momentane Verſtimmung des Königs ausnützen wollte, 
verletzte den König aufs tiefſte. Von dieſem Tage an glaubte er, 
daß die Königin danach ſtrebe, ſelbſt durch eine Regentſchaft, die aus 
ihren Freunden beſtehen würde, das Land zu regieren, und die Ent⸗ 
fremdung zwiſchen den beiden Gatten war vollſtändig. Als nun der 


König aus Niſch nach Belgrad zurückkehrte, beſtürmte ihn die Königin 
abermals, er möge ſeine Politik ändern, und da kam es zu einer 
ſehr heftigen Auseinanderſetzung. Nun war der Conflict nicht mehr 
zu verheimlichen, und die Außenſtehenden merkten ihn um ſo leichter, 
als die Königin wenig Selbſtbeherrſchung übte und ſelbſt bei officiellen 
Gelegenheiten kleine Nadelſtiche nicht unterlaſſen konnte. Der König 
gab einmal zu Ehren des italieniſchen Geſandten Galvagna ein 
Diner, welchem auch der öſterreichiſche Militär⸗Attache, Major Des⸗ 
covich, mit ſeiner Frau beiwohnte. An der Seite des Königs ſaß 
Frau Descovich, und Milan bemerkte im Geſpräche zu feiner Nach⸗ 
barin, er ſei in Paris erzogen worden. „Man merkt aber wenig 
davon“, replicirte ſpitz die Königin. Es entſtand eine peinliche Pauſe. 
Solche Vorfälle häuften ſich, und die Königin, welche in den ehe⸗ 
lichen Zwiſtigkeiten ſehr oft die Oberhand behalten hatte, beging den 
Fehler, daß ſie den Ernſt ihrer Situation noch immer nicht erkannte. 
Der König aber war entſchloſſen, die politiſche Stellung, welche ſeine 
Frau zuweilen auf ſeine Koſten anſtrebte, nicht ferner zu dulden, und 
ſo kam es zum offenen Eclat, zu der demonſtrativen Reiſe der Königin 
nach Rußland und ſpäter zur Fahrt nach Baden bei Wien, Florenz 
und Wiesbaden. 


Osmaniſches Neid. 

Seutari (Albanien), 26. Juni. [Der montenegriniſche 
Ueberfall.] Bezüglich des neuerlichen Einfalls einer montene⸗ 
griniſchen Bande in das Vilajet Albanien laſſen ſich folgende Einzel⸗ 
heiten mittheilen: „Am 16. Juni überſchritt eine Bande von 
Montenegrinern die Grenze in der Nähe des Dorfes Madagoſch 
(bei Tuzi) und ſtieß bald auf eine Gruppe von Feldarbeitern, die 
aus Montenegro ausgewandert waren. Die Montenegriner griffen 
die muſelmaniſchen Emigranten unverweilt an, tödteten zwei ber: 
ſelben und ſchleppten zwei als Geiſeln mit ſich fort. Die Flinten⸗ 
ſchüſſe hatten jedoch die Aufmerkſamkeit anderer in der Nähe weilender 
montenegriniſcher Emigranten erregt, welche auf den Schauplatz der 
blutigen Gewaltthat eilten und die montenegriniſche Bande erreichten, 
ehe dieſelbe die Grenze überſchritten hatte. Es entſpann ſich zwiſchen 
den beiden Gruppen ein ſehr heftig geführter Kampf, in deſſen 
Verlauf beide Parteien Verluſte an Todten und Verwundeten 
erlitten. Wie nachträglich feſtgeſtellt wurde, hatten die muſelmaniſchen 
Auswanderer zehn Mann an Todten und Verwundeten; die Verluſte 
der Montenegriner ſind nicht genau bekannt. Einen ihrer Todten 
ließen ſie diesſeits der albaneſiſchen Grenze zurück. Die häufigen 
Einfälle montenegriniſcher Banden in albaneſiſches Gebiet rufen unter 
der Gebirgsbevölkerung lebhafte Erbitterung hervor. Nach dem 
eben geſchilderten Ereigniſſe wendeten ſich die zunächſt be⸗ 
troffenen Bergbewohner an den Kaimakam von Tuzi mit der 
Aufforderung, er möge den Vorfall ungeſäumt zur Kenntniß der 
Localregierung in Scutari bringen und darauf dringen, daß den 
Albaneſen eine befriedigende Genugthuung ſeitens Montenegros ge⸗ 
boten werde. Andernfalls würden die Bergbewohner ſelbſt die Mittel 
finden, um für die wiederholten montenegriniſchen Einfälle Rache zu 
nehmen. Thatſächlich treffen namentlich die muſelmaniſchen Emi⸗ 
granten aus Montenegro an verſchiedenen Punkten Anſtalten, um 
für den Fall, daß die Regierung nicht für ihre Forderungen mit ge⸗ 
hörigem Nachdruck eintreten ſollte, einen Rachezug gegen die 
Montenegriner zu unternehmen. Eine größere Zahl dieſer Emi⸗ 
granten, die in Scutari anſäſſig find, hat ſich, mit Waffen ausge⸗ 
rüſtet, nach Tuzi begeben, um ſich etwaigen Unternehmungen ihrer 
Genoſſen zur Vergeltung der montenegriniſchen Gewaltthaten anzu⸗ 
ſchließen. Der Kaimakam von Tuzi iſt übrigens dem angeführten 
Wunſche der Emigranten ſofort nachgekommen und hat dem General⸗ 
Gouverneur in Scutari über den obgedachten Vorfall telegraphiſch 
Bericht erſtattet. Außerdem hat er ein außerordentliches Medſchlis 
einberufen, das an zwei aufeinanderfolgenden Tagen über die Maß⸗ 
regeln berieth, die in dieſer Angelegenheit zunächſt zu ergreifen 
wären. Wie es heißt, wurde der Beſchluß gefaßt, behufs genauer 
Feſtſtellung aller Einzelheiten des letzten montenegriniſchen Einfalls 
eine Commiſſion an Ort und Stelle zu entſenden. Auf Grundlage 
des von letzterer zu erſtattenden Berichtes ſoll dann bei der Local⸗ 
Regierung die Entſendung von Truppen in das von den 
montenegriniſchen Invaſionen heimgeſuchte Gebiet beantragt werden. 
Eine ſolche Maßregel ſeitens der türkiſchen Regierung würde 
übrigens, ſelbſt ohne Rückſicht auf die in Rede ſtehenden Vorkomm⸗ 
niſſe, ſchon durch die Thatſache gerechtfertigt erſcheinen, daß die mon- 
tenegriniſche Regierung bereits vor einiger Zeit entlang der Grenz⸗ 
linie gegen die Türkei einen Militär⸗Cordon aufgeſtellt und außerdem 
auch die Garniſon von Podgoritza verſtärkt hat. Die Aufſtellung eines 
türkiſchen Truppen⸗Cordons an der Grenze wäre umſomehr geboten, 
als die montenegriniſchen Grenzpatrouillen nicht nur mitunter mon: 
tenegriniſche Handſtreiche gegen die Albaneſen unterſtützen, ſondern 
ſelbſt nicht davor zurückſchrecken, die Grenze zu überſchreiten und die 
albaneſiſchen Bergbewohner in verſchiedener Weiſe zu beläſtigen. Bis 
zur Stunde iſt es nicht bekannt, welche Beſchlüſſe die Scutariſchen 
Localregierung in dieſer Richtung gefaßt hat. Selbſtſtändige Ent⸗ 
ſcheidungen find übrigens von ihr nicht zu erwarten, denn fie hat ſich 
nach dem Empfang des Berichtes des Kaimakams von Tuzi auf 
telegraphiſchem Wege nach Konſtantinopel gewendet, um Weisungen 
über das zu beobachtende Vorgehen einzuholen. Seit dem erſten der 
in letzter Zeit vorgekommenen Zuſammenſtöße zwiſchen Montenegrinern 
und Albaneſen wagen es nur ſehr wenige Bewohner der Schwarzen 
Berge, die albaneſiſchen Märkte, namentlich jenen in Scutari, zu be: 
ſuchen. Sie ſchicken zumeiſt ihre Frauen in Wagen oder Barken aus 
Vir und Rijeka, um in Scutari und anderwärts Einkäufe zu machen. 
Zwei Montenegrinern, welche es dieſer Tage gewagt hatten, ſich im 
Bazar von Scutari zu zeigen, drohte die Gefahr, von zwei albaneji: 
ſchen Bergbewohnern erſchlagen zu werden; ſie haben ihr Leben dem 


Dazwiſchentreten ſtädtiſcher Wachen zu danken, welche ſodann einem All 


der beiden Montenegriner die Waffen abnahmen.“ 


Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 7. Juli. 

In der Denkſchrift, welche der Director der ſtädtiſchen Gas⸗ 
und Waſſerwerke hierſelbſt, Herr Schneider, in Angelegenheiten der 
Einführung der elektriſchen Beleuchtung in Breslau durch 
die Stadt verfaßt hat, — wir haben den Inhalt dieſer Denkſchrift 
nach Drucklegung derſelben ausführlich mitgetheilt — war auch die 
Frage geſtreift worden, inwiefern die Einführung der elektriſchen Be⸗ 
leuchtung ſich auf den Verbrauch von Gas aus den ſtädtiſchen 
Gasanſtalten als von vortheilhafter oder unvortheilhafter Wirkung 
äußern würde. Hierzu hat offenbar die einfache Erwägung Anlaß 
gegeben, daß, wenn ſich die Stadt als Producentin elettriſchen Lichtes 
in ihrer Eigenſchaft als Producentin von Gas ſelbſt Concurrenz 


mache, dies nothwendigerweiſe auf den Gasconſum und fomit auf werbers 


den Ertrag der Gasanſtalten ungünſtig einwirken müſſe. Die etwa 
gehegten Befürchtungen, daß das zu erwartende Weniger an Gas⸗ 
verbrauch die jährlichen Ueberſchüſſe aus der Verwaltung der Gas⸗ 
Anſtalten — Ueberſchüſſe, die für das Etatsjahr 1888/89 nach vor⸗ 
ſichtiger Berechnung auf 544 160 Mark geſchätzt ſind — erheblich 
vermindern werde, ſind unſrer Meinung nach nicht in dem Maße zu 
theilen, als es auf den erſten Blick berechtigt ſcheint. Denn außer für 
Privatbeleuchtungszwecke findet ja das Gas auch für techniſche Zwecke 
Verwendung, und die Etats der ſtädtiſchen Gasanſtalten weiſen eine ſehr 
bedeutende Zunahme des Conſums gerade für dieſe Zwecke 
auf. So wurden im Etatsjahre 1884/85 für die gedachten Zwecke 
verbraucht: 404 407 Kubikmeter, und dieſe Ziffer war in drei 
Jahren, alſo bis zum Jahre 1887/88, bereits 560 000 Kubik⸗ 
meter, alſo um 40 pCt. geſtiegen, wozu gewiß der niedrige Preis 
des Gaſes, das für techniſche Zwecke mit 14 Pf. pro Kubikmeter ab⸗ 
gegeben wird (gegen 18 Pf. im Privatverbrauch) nicht wenig bei⸗ 
trägt. Es wird nun in Zukunft viel darauf ankommen, daß ſich 
dieſer Verbrauchspoſten in gleicher Weiſe, womöglich in noch höherem 
Grade, fortdauernd ſteigert. Jedenfalls hat die Frage für unſere 
Commune immerhin eine ſo große Bedeutung, daß wir es gern ge⸗ 
ſehen hätten, wenn ſich, ſtatt in Glogau, in Breslau die Männer 
gefunden hätten, die durch die Veranſtaltung einer Ausftellung 
von Motoren für Handwerk, Gewerbe und Landwirthſchaft den 
Inhabern von Werkſtätten mit mittlerem und kleinerem Betrieb vor 
Augen führen, auf welche Weiſe ſie unter Benutzung der techniſchen 
Fortſchritte für ihre Betriebe ihre Arbeit beſſer bezahlt machen 
können. Gerade eine ſolche Fachausſtellung, wie ſie in Glogau 
unter dem Protectorat des Herrn Oberpräſidenten ſoeben ins Leben ge⸗ 
rufen worden iſt, gibt den betheiligten Kreiſen die fruchtbarſten 
Anregungen. Es geht uns heute der Katalog der Glogauer Motoren⸗ 
Ausſtellung zu, und wir erſehen aus demſelben, daß gegenwärtig dort 
alles Das zu ſehen iſt, was zu ſehen unſeren Gewerbetreibenden von 
allergroͤßtem Vortheile wäre. Wir ſprechen nicht von den Anhängſeln, 
die bei keiner Fachausſtellung fehlen, und die oft himmelweit abſeits 
liegen von dem eigentlichen „Fach“, ſo daß wir z. B. auf der 
Glogauer „Motoren“-Ausſtellung u. A. künſtliche Zähne, Herren⸗ und 
Damenkoffer, Emailbilder, eine Collection exotiſcher Zier- und Sing⸗ 
vögel, Möbel und Zeitungshalter zu ſehen bekommen; wir halten uns 
vielmehr daran, daß in der Hauptabtheilung der Ausſtellung, die von 
angeſehenen Firmen von nah und fern beſchickt worden iſt, eine 
große Anzahl von Motoren bis zu vier Pferdekräften ausgeſtellt 
iſt, von denen ein großer Bruchtheil für den Betrieb mit 
Gas eingerichtet iſt. Wenn wir nun dem Glogauer Unternehmen 
wünſchen, daß es die Erwartungen erfüllt, mit denen es von einem 
Comité rühriger Männer ins Leben gerufen wurde, ſo ſchließen wir 
darin auch den Wunſch ein, daß die Ausſtellung auch von Ange⸗ 
hörigen des Breslauer Handwerker- und Gewerbeſtandes beſucht 
werden möge. Immer kommt der aufmerkſame Beobachter von einer 
ſolchen Ausſtellung um eine oder mehrere Erfahrungen reicher zurück. 
Im Intereſſe unſerer Commune würden wir uns freuen, wenn die 
Glogauer Ausſtellung, die erſte ihrer Art in Schleſien, auch nach 
der Richtung hin wirkte, daß bei uns der Betrieb mit Gasmotoren 
immer mehr an Ausdehnung zunähme! 


— d. Univerſitäts⸗Stipendium. Der 2. Antheil des Czernikow'ſchen 
Stipendiums, welcher vom 1. April er. ab auf 3 Jahre zu 8 iſt, 
war jüngſt zur weiteren Vertheilung ausgeſchrieben. Derſelbe iſt für 
Studirende der evangeliſchen Theologie beſtimmt, welche Bürgersſöhne aus 
Frankfurt a. O. find, und wenn ſolche nicht vorhanden, für bedürftige 
Studirende der evangeliſchen Theologie überhaupt. Vor Allem haben 
Verwandte des Stifters ein Vorrecht. Da ſich bisher keine Bewerber 
gemeldet haben, ſo gelangt das Stipendium aufs Neue zur Ausſchreibung. 
Die Bewerber haben ſich bis zum 14. d. Mts. beim Rector, Geh. Med. 
Rath Prof. Dr. Fritſch, zu melden und die Geſuche nebſt Zeugniſſen 
auf dem Univerſitäts⸗Secretariat abzugeben. 

Geodätiſche Station. Seit ca. 8 Tagen iſt hier an der Bürger: 
werderſchleuſe eine Station des geodätiſchen Inſtituts in Berlin errichtet, 
welche direct mit der Schneekoppe durch er Oi Leitungsdrähte in 
Verbindung en worden iſt. Auf dieſer Station befindet ſich neben 
einem Morſe'ſchen Schreibapparat, ein e ein 5 
apparat mit dem eine Secundenuhr in Verbindung ſteht, die im Schleuſen⸗ 
hauſe angebracht iſt, und verſchiedene andere Inſtrumente und Apparate 
ur Meſſung des Widerſtandes. An jedem Abende werden Signale mit 
8 Schneekoppe gewechſelt und an klaren Abenden Zeitbeſtimmungen ger 
macht. Die Station wird aller Wahrſcheinlichkeit nach ca. 6 Wochen hier 
verbleiben. 

— d. Breslauer Kinder⸗Ferien⸗Colonien. 5 — Vormittag 11 Uhr 
verſammelten ſich im Prüfungsſaale des Eliſabet⸗Gymnaſiums diejenigen 
Kinder, welche von dem Comité für Kinder⸗Ferien⸗Colonien ausgewählt 
worden, um wegen ihrer Schwächlichkeit in ländliche Ferien⸗Colonien che 
ſchickt zu werden. Die Kinder waren mit ihren Müttern erſchienen, welche 
den Nachweis führen mußten, daß die Kinder mit den nothwendigen 
Kleidungsſtücken für den Landaufenthalt ausgerüſtet ſeien. Die Colonien⸗ 
gene und ⸗Führerinnen ertheilten die nöthigen Anweiſungen für die 

inder und nabmen noch die beim Comité für die Ferien⸗Colonien ein⸗ 
gegangenen Geſchenke in Empfaag. Es waren u. A. 1 Centner Fleiſch⸗ 
murjt, ferner a. Fal Quantitäten Seife und Schuhwichſe geſchenkt wor⸗ 
den. Für event. gie wurden den Colonien⸗Führern Bruftpulver, chlor⸗ 
ſaures Kali zum Gurgeln, Choleratropfen und Heftpflaſter mitgegeben. 

—o Referendariats Prüfung. Heute er wurde unter dem 
Vorſitze des Senatspräſidenten am königlichen Oberlandesgericht Herrn 
Rocholl eine Referendariatsprüfung abgehalten. Als Examinatoren fun⸗ 
— die Herren Geheimrath Profeſſor Dr. Dahn, Landgerichtsdirector 
Witte und Oberlandesgerichtsrath Haſſenpflug. Der Prüfung unterzogen 
ſich fünf Rechtscandidaten, von denen vier — die Herren Fuchs, Schorn, 
Trautwein und Walter — das Examen beſtanden. 

» Schleſiſcher Breunerei⸗Verwalter⸗Verein. Am 14. Juli er- 
Vorm. 10 Uhr, findet im Café restaurant eine General⸗Verſammlung des 
ae Vereins ftatt. Die Tagesordnung ift aus dem Inſeratentheil 
erſi ! \ 

BB Reviſion der Grundſtücke durch die Sanitäts⸗Commiſſion. 
Die alljährlich ſtattfindende Revifion der Grundstücke durch die ee 
Commiſſion hat auch diefes Jahr ein gfinftiges Reſultat ergeben, da im 
Allgemeinen erhebliche fanttäre Mißſtände nicht „ 

66 Einquartierung. Im Monat Juni cr. find hier 
worden: 1 Major, 6 1 45 Lieutenants, 10 e 2 5 
feldwebel, 314 Unteroffiziere und 2587 — we 2 g 

B. Zur Ausführung des Kraukenkaſſenge Am Montag 
und Dong ſte une Abends 7 Uhr im großen Schießwerder⸗ 
ſaale Generalverſammlungen der Mitglieder bezw. der Arbeitgeber der 
allgemeinen Ortskrankenkaſſe für Gewerbegehilfen behufs Neuwahlen der 
Vertreter der Arbeitgeber und der Kaffenmitglieder an. Es find am 
Montag 65 Vertreter der Mitglieder und 65 raus derſelben und 
am Dinstag 32 Vertreter der Arbeitgeber und 32 Erſatzmänner derſelbe. 
u wählen. Die Wahlen finden für die Dauer von drei Jahren 
Hat. Fog . Betheiligung iſt die Kaſſe in den letzten drei 
Jahren ohne Vertreter der Arbeitgeber geblieben; aus dieſem Grunde hat 
der Magiſtrat an eine ur derjenigen Arbeitgeber, welche Mitglieder 
der beſchäftigen, ein Anſchreiben gerichtet, worin er ſie auf die Mög⸗ 
lichfeit der Vertretung hinweiſt und beſonders im Intereſſe der gedeihlichen 
Weiterentwickelung der Kaſſe auffordert, in der betreffenden General⸗Ber⸗ 
. Wahlrecht auszuüben. Mit Rückſicht auf die vorausſichtliche 
ärkere Betheiligung hat der Beſtand der Kaſſe der Anweiſung des 
Magiſtrats gem re die Verſammlungen den großen Sanı 75 Schießs 
mie müſſen 
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B. Der IX. Verbandstag des Bundes dentſcher Buchbinder⸗ 
8 findet, wie wir bereits 8 aben, in den Tagen vom 
2 bis 7. Auguſt hierſelbſt in Liebichs Local, Gartenſtraße Nr. 19, ſtatt. 
Mit demſelben iſt eine Ausſtellung verbunden, welche ſowohl für die Fach⸗ 
genoſſen wie auch für das größere Publikum viel Intereſſantes bieten 
wird. Es ſind zu dieſer Ausſtellung von Seiten des Magiſtrats in zu⸗ 
vorkommendſter Weiſe eine große Anzahl Bücher geliehen worden, deren 
Einbände die Kunſt der Buchbinderei in den verfchenen A e 5e 

en. Außer dieſen Büchern werden Einbände der Jetztzeit, 
de ver: und Schülerarbeiten der Geraer und Leipziger Handvergolde⸗ 
ben, gg aeg Die Fabrikanten für Hilfsmaſchinen der Buchhinderei 


owie die 


n ſich bereits fo zahlreich gemeldet, daß nur noch ein kleiner Theil 
für die Ausſtellung im Saale reſervirten Raumes zur Verfügung 
ſteht. Es werden Maſchinen des Großbetriebes, und zwar durch Motoren 
bewegt, in Thätigkeit gezeigt werden, daneben aber auch Maſchinen für 
kleine Buchbindereien a n ſein. Beſonderes Intereſſe für den Laien 
dürften die aſchinen haben. Außerdem ſollen Collectionen aller für 
die Buchbinderei nothwendigen Materialien und Hilfswerkzeuge einen 
Theil der Ausſtellung bilden. Mehrere Buchhändler werden Werke mit 
Abbildungen von eleganten Bucheinbänden aus Staatsſammlungen 2c. 
ausſtellen. Die ee des Localcomités liegt in den Händen des 
Buchbindermeiſters Adolf Okruſch, Wallſtraße 140. Die Tagesordnung 
des Verbandstages iſt folgende: Eröffnung Sonntag, 5. Auguſt, Vor⸗ 
mittags 11 Ubr; Verleſung des eie dle über die Thätigkeit des 
Vorſtandes und des Kaſſenberichts, ſowie die Wahl der Reviſoren, Vor⸗ 
legung des Etats pro 1888/89, Berathung und Beſchlußfaſſung über die 
Anträge der Buchbinderinnung der Grafſchaft Glatz: I. Der Verband 
möge mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln Sad die Zuchthausarbeit 
auftreten; II. den Handel der Schullehrer mit Schulbüchern, Schreib⸗ und 
Zeichenmaterialien u befeitigen en und endlich III. es für zweckmäßig 
erklären, daß die Mitglieder nach dem Beiſpiel der Glatzer Collegen keine 
Bücher zum Umbinden annehmen, welche mit Draht geheftet ſind, und 
ebenſo das Einbinden neuer Bücher abweiſen, deren Brochuren durch 
Drahthefterei 1 find. (2) — Montag, 6. Auguſt, Vormittags 
8 Ubr, findet die 1 der na der Unterſtützungs⸗ 
kaſſe ſtatt. Nach Schluß derſelben beginnt die 1 des 
Verbandstages. Es find folgende Anträge zur Beſchlußfaſſung geſtellt: 
1) In nung zu Breslau beantragt die Gründung eines Archivs, in 
welchem der Vorſtand Alles, was auf Buchbinderei Bezug hat, ſammelt. 
2) Innung Hannover: Bei der Reichsregierung zu beantragen, den 
100 Abſatz e und f der Reichsgewerbeordnun dahin abzuändern, daß 
e dort erwähnten Vorrechte der Innungen ſchon dann ertheilt werden, 
wenn mehr als die Hälfte der betreffenden Geſchäftstreibenden der Innung 
angehören. 3) Jede Innung ſoll fernerhin durch mindeſtens einen Dele⸗ 
irten auf dem Verbandstage vertreten fein. 4) Innung Dresden: 
ie hohe Reichsregierung ſoll erſucht werden, in ſolchen Städten, wo von 
Innungen ein Arbeitsnachweis unterhalten wird, jeden anderen Arbeits⸗ 
nachweis, insbeſondere denjenigen von Geſellen⸗ oder Fachvereinen zu 
verbieten. 5) Innung München: Sämmtliche Verbands⸗Innungen 
ſollen Arbeitsnachweiſe errichten. 6) Innung Frankfurt a. hs 
Durch erneuerte Petition an den Deutſchen Reichstag die allgemeine Ein: 
führung von Arbeitsbüchern für ſämmtliche wandernde Geſellen zu bean⸗ 
tragen. Es folgen Bericht über das Verbandsblatt, Wahl des Redacteurs, 
Wahl des Bundesvorſtandes und des Ortes für den Zuſammentritt des 
nächſten Verbandstages. — Die Ausgabe der Feſtkarten, Feſtzeichen, 
Cataloge à 2 M. und Tafelkarten à 3. M. findet bereits am 4. Auguſt, 
von früh 8 Uhr ab, im Verſammlungslocale ſtatt. Abends 7 Uhr: Be⸗ 
rt und geſelliges Beiſammenſein (mit Damen). Am 5. Auguſt, 
‚üb 7 Uhr: Fahrt nach dem Zoologiſchen Garten, Nachmittags 3 Uhr: 
Verſammlung auf der Liebichshöhe und Abends Beſuch des Etabliſſements 
Tivoli. Am 6. Auguſt findet Nachmittags 3 Uhr vom Pariſer Garten 
aus ein Rundgang durch die Stadt und Abends 8 Uhr im Liebich'ſchen 
Locale Feſttafel mit Ball ſtatt. Für den 7. Auguſt iſt eine Fahrt nach 
Freiburg und Fürſtenſtein projectirt; diejenigen Genoſſen, welche daran 
nicht theilnehmen, beſuchen das en und Nachmittags den 
Schießwerdergarten. 
i Beſuch des Zoologiſchen Gartens durch Schulen. Wie in 
früheren Jahren während des Sommers Bat die Verwaltung des Zoolo⸗ 
iſchen Gartens den Schülern und Schülerinnen der Lehranſtalten auch 
ieſes Jahr den Beſuch deſſelben in entgegenkommendſter Weiſe erleichtert. 
Dieſe Vergünſtigung haben ſich zahlreiche der hieſigen und auswärtigen 
Schulen zu Nutze gemacht. Heute, Sonnabend, trafen hier gegen 9 Uhr früh 
auf mit Laub geſchmückten ländlichen Arbeitswagen unter Leitung ihrer Lehrer 
Schüler und Schülerinnen der ländlichen Lehranſtalten aus Rothfürben, 
Gallowitz und dieſen benachbarten Ortſchaften ein, um unſeren Zoologiſchen 
Garten zu beſuchen. 


„Zoologiſcher Garten. Den Beſuchern von Camenz, welche die 
dortigen großen Gewächshäuſer beſichtigt haben, iſt die mächtige, 9 Meter 
hohe Fächerpalme (Latania borbonica), welche den Mittelbau des größten 
Gewächshauſes einnahm, wohl bekannt. Seit Jahren ſchon hakte das 
Wachsthum derſelben die Höhe des Hauſes überſchritten, weshalb die 
emporſprießenden oberſten Blätter regelmäßig abgeſchnitten werden mußten. 
Da aber auch dieſes Verfahren auf die Dauer nicht mehr genügte, um 
das Herauswachſen durch das Glasdach des Hauſes zu verhindern, ſo 
wurde die Palme beſtimmt, caſſirt zu werden. Auf eine Eingabe des 
Directors Stechmann, der hiervon erfuhr, hat indeß der Beſitzer von 
Camenz, Prin Albrecht von Preußen, genehmigt, daß die Pflanze dem 

oologiſchen Garten als Geſchenk überlaſſen und dadurch vor dem Schickſal, 

r Art zu verfallen, bewahrt werde. Das ungemein ſchwierige, unver: 
ehrte Herausſchaffen des mächtigen Baumes aus dem Haufe, fein Ein⸗ 

beln, Verpacken und Verladen und der Transport per Are vermittelſt 
eines vierſpännigen Federrollwagens gen binnen 4 Tagen unter der 
Leitung des Obergärtners des Zoologiſchen Gartens, Fiſcher, beſtens von 
Statten, und, nunmehr inmitten des hellen, hohen Beſucherraumes des 
Dickhäuterhauſes von allen Seiten frei aufgeſtellt, gewährt der ſchöne 
Baum einen wahrhaft impoſanten Anblick. Augenblicklich noch in dem 
Transportkübel befindlich, wird die Palme in den nächſten Tagen in dem 
zur frei ausgepflanzt werden und, im Wachsthum der Wurzeln wie der 

one ungehemmt, hoffentlich gut gedeihen. — Ein hoher, 3 
7 — von unregelmäßiger Form, der nahe am Concertplatze an der 

ſtlichen Grenze des Gartens aufgeführt wird, veranlaßt viele Beſucher 
2 ragen — Zweck und Bedeu ng Der durch feine epochemachenden 

rfindungen und Arbeiten auf dem Gebiet der Moment: und Serienauf⸗ 
nahmen weit über Deutſchlands Grenzen hinaus bekannte Photograph 
Ottomar Anſchütz aus Liſſa i. P. errichtet dieſes Bauwerk mit Ge⸗ 
ge der Verwaltung zu photographiſchen Aufnahmen größerer Thiere. 
Die ſchtung wird — getroffen, daß die Thiere, bei gemaltem 
landſchaftlichem ge cheinbar in voller Freiheit aufgenommen 
werden. rr Anſchütz hofft nach Vollendung dieſes Baues Reſultate zu 
erzielen, wie ſie ohne eine ſolche ſpeciell für den Zweck geſchaffene Ein⸗ 
richtung unerreichbar ſein würden. — Geboren wurden im Garten 3 Edel⸗ 
A t 1 Wapiti, 1 Dei 4 Präriehunde, 4 Angorakatzen, geſchenkt 
ein Steppenhuhn von Herrn Schwarzer, hier, eine Glucke mit jungen von 
ihr erbrüteten Rebhühnern von Herrn Gutsbeſitzer Szmula in Grüneiche. 
— Bei dem neuerdings 1101 0 1 Vorkommen der Kreuzotter in 
Heel en, der einzigen Giftſchlange Mitteleuropas, iſt es von Intereſſe, 
dieſelbe erkennen und namentlich von der bei uns häufigen unſchädlichen 
Ringelnatter unterſcheiden zu lernen. Hierzu iſt im Garten Gelegenheit 
eboten: eine lebende Ringelnatter mit Eiern befindet ſich in dem gegen⸗ 

er dem Faſanenhauſe ſtehenden Glashäuschen eine Ae in Schleſten 
gefangene Kreuzotter iſt in Spiritus im Veſtibül des Affenhauſes aus⸗ 
erteilt. — Heute Sonntag findet von 4— 10 Uhr ein Concert der Capelle 
Les 4. Niederſchl. Inf⸗Regts. Nr. 51 ſtatt. 


p. Breslauer Brieftauben ⸗Liebhaber⸗Verein. Die letzte Sitzung S 


des Vereins eröffnete der Vorſitzende, Conſervator Tiemann, mit der 
Nachricht, da — Verein vom königlichen Seite don Kriegs⸗Departe⸗ 
ment zur diesjährigen Tauben⸗Dreſſur eine Beihilfe von 150 M. gewährt 
worden iſt. Weiteren wurde mitgetheilt, daß, da dem Verband deut⸗ 
ſcher Brieftauben⸗Liebhaber⸗Vereine nicht weniger als 2 Einzelvereine 
1 nunmehr auch das Transportweſen auf den Eiſenbahnen ein⸗ 

eitlich geregelt worden iſt und den Verbandsvereinen für den Tauben⸗ 

ransport weſentliche Erleichterungen und Begünſtigungen zuerkannt wor⸗ 
den find Hieran ſchloß ſich der Bericht über das Reſultat der diesjäh⸗ 
rigen Uebungstouren, welche ihren Abſchluß mit der Tour von Thorn aus 
erreicht haben. Mit Rückſicht darauf, daß der Verein feine Tauben zum 
erſten Male ins Feld führte und der weitaus größte Theil der Tauben 
nur Jahrestauben waren, kann das Refultat der Uebungen als ein recht 
u. bezeichnet werden. Die erſten beiden Tauben, Herrn Particulier 

ange gebörig, haben eine Geſchwindigkeit von 1050 Meter in der Minute 
entwickelt. Leider hat der Verein die Erfahrung machen müſſen, daß die 
Brieftauben trotz ihrer anerkannten Nützlichkeit und trotz genauer Kenn⸗ 
zeichnung durch Fußringe, Vereins- und Staatsſtempel noch von gewiſſen⸗ 


loſen 1 abgefangen werden. Einer der beſten Sieger 
(Täuber) ſtellte ſich erſt nach vier Wochen wieder im Schlage ein r 
war des Fußringes entledigt und die äußeren e waren noch 
ur ri feft verbunden, fo daß der Bindfaden in die Kiele einfchnitt. 
Im ntereſſe der Sache wäre geboten, daß dem Vereine Brieftauben⸗ 
fänger angezeigt werden. Mit der Aufnahme neuer Mitglieder ſchloß die 
8 —— 

* Bäder⸗Frequenz. Reinerz: 1331 Kurgäſte, 891 Erholungsgäſte. 
— Cudowa: 415 Kurgäſte, 221 Paſſanten. — Langenau: 325 Kur: 
äfle, 308 Durchreiſende. — Alt⸗Haide: 84 Kurgäſte, 239 Paſſanten. — 
Reichenhall: 1837 Kurgäſte, 1682 een. — Teplitz: 2525 Kur⸗ 
gäſte, 8518 Touriſten. — Tätrafüred (Schmecks) 578 Kurgäſte. 

e Die von dem Reiſeburean R. Bartſch, hier, für den 12. Juli 
arrangirte Geſellſchaftsreiſe nach Schweden — Norwegen nimmt auch 
Reiſende, welche nur die Nordiſche Ausſtellung beſuchen wollen, bis nach 
Kopenhagen mit. Die Rückreiſe können ſolche Theilnehmer in jeder 
ir antreten, wenn ein ſolcher Wunſch bei der Anmeldung geäußert 
wird. Geſellſchaftsreſſen nach Ungarn, der Hohen Tätra ꝛc. finden noch 
drei ſtatt, und zwar Ende Juli die eine und zwei im Auguſt. 

ir Aeußere Wiederherſtellung der Saudkirche. Nachdem die 
umfaſſende innere Wiederherſtellung der Kirche zu St. Maria auf dem 
Sande, welche mit Unterbrechungen mehrere Jahre in Anſpruch genommen 
* ihr Ende erreicht, wird auch das Aeußere des Gotteshauses nach Er⸗ 
orderniß reſtaurirt. Gegenwärtig iſt man mit Aufſtellung des hierzu 
nothwendigen Baugerüſtes an der Nordfagade beſchäftigt. 

„ Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Abend 10 Uhr 41 Min. 
wurde von der Station Nr. 49 (Vorwerkſtraße Nr. 11) aus die Feuer⸗ 
wehr nach der Paradiesſtraße Nr. 2 gerufen. Es brannte dort in einer 
Wohnſtube des erſten Stockwerks eine Gardine, ein Fenſterrahmen, die 
Tapete und der Fußboden. Entſtanden iſt das Feuer durch das unvor⸗ 
ſichtige Wegwerfen eines noch brennenden Streichholzes. Vor der Ankunft 
der Feuerwehr war das Feuer bereits gelöſcht, ſo daß die Rückkunft der⸗ 
ſelben um 11 Uhr erfolgte. 

—e Verunglückte Kinder. Der 11 Jahre alte Knabe Karl Fuchs, 
Sohn einer verw. Bremſersfrau auf der Bohrauerſtraße, wurde durch 
einen anderen Knaben von einem Zaune, auf den er beim Spiele geſtiegen 
war, herabgezogen und fiel dabei ſo unglücklich zur Erde, daß er den rechten 
Arm im Ellenbogengelenk brach. — Der 12 Jahre alte Sohn der Ar⸗ 
beiterin Marſchalleck aus Klein⸗Oels ſtürzte von einem are mit dem 
er ins Waſſer reiten wollte, auf die Dorfſtraße hinab und brach den 
linken Oberſchenkel. — Der 9 jährige Schulknabe Fritz Koſchmieder, Sohn 
eines Arbeiters auf der Ohlauer Chauſſee, trat auf dem erg ae 
plate einer dortigen Fabrik in glühendheiße Abfälle und erlitt ſchlimme 
Verbrennungen beider Füße. — Die a Kinder fanden ſämmt⸗ 
lich Aufnahme im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. 

—o Unglücksfälle. Der Maurer Franz Völkel aus Illnich, Kreis 
Neumarkt, ſtürzte in Schönbach, wo er bei der — 1 * Neu⸗ 
baues beſchäftigt war, von dem Baugerüſt aus bedeutender öhe auf den 
Erdboden hinab und sog fich bei dem Aufprall eine Gehirnerſchütterung, 
ſowie mehrfache Rippenbrüche auf beiden Seiten zu. — Als der Fleiſcher 
Albert Sandmann aus Groß⸗Mohnau, Kreis Schweidnitz, in feinem Laden 
eine Wurſt von der Wand herabnehmen wollte, glitt er aus und blieb 
mit der linken Hand an dem ſpitzen Haken hängen. Der Mann zog ſich 
eine ſchwere 5 Hand zu. — Dem Kuſcher Ernſt Bindig aus 
Herdain ſtürzte beim Schmieren der Achſen ſeines Fuhrwerks ein Wagen⸗ 
rad auf das rechte Bein und fügte ihm einen Bruch des Fußknochens zu. 
Alle dieſe Verunglückten wurden in das hieſige Krankeninſtitut der barm⸗ 
herzigen Brüder aufgenommen. 

—o Von einem Eiſenbahnwagen überfahren. Der Arbeiter 
Heinrich Hornig aus Maltſch wurde am 6. d. Mts. auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke zwiſchen Spittelndorf und Maltſch auf eine bisher noch nicht auf⸗ 

eklärte Weiſe durch den ſogen. Bahnmeiſterwagen erfaßt und überfahren. 
er Mann erlitt einen complicirten Bruch des linken Beines dicht über 
dem Kniegelenk. a i 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Steuerauf⸗ 
ſeher von der Louiſenſtraße ſchwarzer Pelz mit ſchwarzem Tuchüber⸗ 
zuge, einer Inſpectorsfrau von der Neudorfſtraße ein ſilbernes Armband 
mit blauer Emaille, einer Bewohnerin der Mehlgaſſe eine ſilberne 
Ankre⸗Remontoiruhr, einer Näherin von der Hummerei eine Granaten⸗ 
broche in Hufeiſenform, einer Haushältersfrau vom Ohlauer⸗Stadtgraben 
ein goldener Trauring. — Gefunden wurde: ein Kehlkopfſpiegel, ein 
brauner neuer Strohhut, ein Jägerhemd, eine filberne Cylinderuhr, ein 
goldener Fingerring, ein Zehnmarkſtück, mehrere Sonnenſchirme und zwei 
Portemonnaies mit Geldinhalt. — Beſchlagnahmt wurde ein goldener 
Trauring, gravirt „P. S. 25.—6.—72“ und ein goldener Fingerring. Bor: 
— — e werden im Bureau Nr. 12 des Polizei⸗Präſidiums 
aufbewahrt. 


Z. Hirſchberg, 6. Juli. [Communales.] In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten-Sitzung kam ein altes 8 unſerer Stadt wieder 
einmal zum Vorſchein, die Frage der Errichtung eines ſtädtiſchen 
Schlachthofes. Die Commiſſion, die eigens zur Berathung dieſes Bau⸗ 
projectes gewählt war, hat ſich eingehend mit einem vom Magiſtrat ihr 
vorgelegten Situations⸗ und Bauplan beſchäftigt und auf Grund ihrer 
Erwägungen befürwortete ſie die Annahme des Planes. Nach demſelben 
wird der ſtädtiſche Schlachthof auf dem bereits früher beſchriebenen Platze 
neben dem Botaniſchen Garten errichtet werden und bis an die Bolken⸗ 
hainer Chauſſee, ſowie an die Eiſenbahnſtrecke heranreichen. Der Platz 
umfaßt nur ſtädtiſches Terrain und iſt 7038 Meter So Die auf ihm 
auszuführenden Bauten ſind analog denen, die man auf den Schlachthöfen 
anderer Städte findet. Wie hoch ſich der Bau belaufen wird, iſt noch nicht 
angegeben. Deshalb beſchloß die Verſammlung die Genehmigung des Bauplans 
vorbehaltlich der nachträglichen Zuſtimmung zum Koſtenanſchlage. Aus den 
Stimmen aus der Verſammlun ging hervor, daß man allgemein ſchon 
den Zeitpunkt heranſehnt, wo unſere t dieſen wichtigen Bau vollendet 

aben wird. — An einem anderen größeren ſtädtiſchen Baue, dem des 

N iſt man bereits eifrig mit den erſten Erdarbeiten beſchäf⸗ 
tigt. Dieſelben wurden vor dem 1. Juli begonnen, fo daß die Stadt 
des Beneſiciums aus der Franzſchen Stiftung in Höhe von 50 000 Mark 
theilhaftig wird. In der nächſten Freitag ftattfindenden Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wird der Plan für die neu zu erbauende Zackenbrücke zur Geneh⸗ 
migung vorgelegt, 8 dann bald mit dem Bau 5 5 Brücke vorge⸗ 
angen werden wird. 1 r werden dann in ſchneller Aufeinanderfolge bald 
ie anderen der zur Verhütung von Ueberſchwemmungsgefahren projectirten 


eſtern Nachmittag in Begleitung 
Fader aus Liegnitz, des Ober⸗Präſidial⸗Raths Grafen von Itzenplitz 
aus Breslau und des Regierungs⸗Raths von Richthofen aus Liegnitz er 


garten, woſelbſt in der zu dieſem Zweck feſtlich 
leines Souper eingenommen wurde, an welchem außer dem Ober: 
räſidenten Regierungspräſident Prinz Herden Ober⸗Präſidial⸗Rath 

un Landrath Graf 


eil nahmen. Nach 3 15 wurde dem 


präſidium der aa ſowie die Mitglieder des Ausſtellungs⸗Comités 
geleiteten den Ober⸗Präſidenten nach dem Bahnhof. 


» Liegnitz, 6. Juli. [Unſere Garnifo 0 wurde geſtern Nachmittag 
4½ Uhr zu einer e Felddienſtübung mit den Lübener Dragonern 
nach mehreren Jahren wieder einmal alarmirt und rückte bald darauf 
unächſt compagnieweiſe aus, um die Ausgänge auf Lüben zu zu beſetzen, 
In einer Front von Langenwaldau bis Hummeln rückte das Regiment 
dor und es ſtieß zuerſt der rechte Flügel im Hummelner Walde auf eine 
Abtheilung Dragoner. Rüſtern war vom Dragoner⸗Regiment beſetzt; 


t 
7 5 en Parteigenoſſen bereht, 


doch wurden diefelben bis Vorderhaide zurückgedrängt, wo die Felddienſt⸗ 
übung eingeſtellt wurde. Nachts um 120% Uhr rückle 8 a 
mit voller Regimentsmuſik wieder ein. (Liegn. Tagebl.) 


O Trebnitz, 5. Juli. [Verſchiedenes.] Landrath v. Uthmann ha 
am 2. Juli einen ſechswöchigen Urlaub angetreten. De 8 fer 
dieſe Zeit iſt dem Kreisdeputirten, königl. Kammerherrn v. Prittwitz auf 
Cawallen übertragen worden. — Der junge Verſicherungsbeamte, der vor 
einiger Zeit zwei Revolverſchüſſe gegen ſich abgefeuert hatte, befindet ji 
auf dem Wege der Beſſerung. — Nach einer amtlichen Mittheilung 1 
unter dem Rindviehbeſtande des Stellenbeſitzers Bartſch in Ramishau der 
Milzbrand ausgebrochen, weshalb die erforderlichen Schutzmaßregeln 
nn der Inſtruction des Geſetzes vom 23. Juni 1880 von Seiten des 
etreffenden Aimtsvorſtehers angeordnet wurden. — Nach dem Kreishaus⸗ 
haltsetat pro 1888/89 find als Kreis⸗Communalbeiträge 80 000 M. aus⸗ 
zuſchreiben, wovon auf die Kreisſtadt 8901,59 M. ler. — In der 
letzten Stadtverordneten⸗Sitzung wurde der bisherige Beigeordnete Puſch⸗ 
mann auf weitere ſechs Jahre für dies Amt gewählt. 
“ —=ch= Oppeln, 7. Juli. [Regierungs: Präſident Graf 
Baudiſſin] tritt am heutigen Tage einen fünfwöchentlichen Urlaub zum 
Curgebrauch in Trenczin⸗Teplitz an. — Wie mitgetheilt wird, beabſichtigt 
der Kreiswundarzt des Kreiſes Oppeln, Dr. Wach, ſeinen Amtsſitz von 
nr nach Oppeln bezw. Wilhelmsthal vom 1. October d. J. ab zu 
verlegen. 

— Gleiwitz, 7. Juli. [Beurlaubung.] Dem hieſigen Kreisphyſikus, 
Sanitätsrath Dr. Hauptmann, iſt von der letzten Woche dieſes Monats 
ab ein vierwöchentlicher Urlaub ertheilt und die Vertretung dem Kreis⸗ 
wundarzt Dr. Kontny übertragen worden. 


Kattowitz, 7. Juli. [Urlaub.] Der Landrath Holtz hierſelbſt tritt 
vom 16. d. Mts. ab einen bis zum 23. Auguſt reichenden Urlaub an und 
wird bis zum 1. Auguſt durch den Kreisſeeretär Schmidt, von da ab durch 
den Kreisdeputirten, Sanitätsrath Dr. etz hierſelbſt, vertreten werden. 

Hultſchin, 7. Juli. [Die hieſige Fleiſcherinnung, ] im Jahre 
16000 gegründet und Ende 1885 reorganiſirt, iſt vom 1. Auguſt d. J. ab 
mit den Ausſchlußrechten des § 100 e der Gewerbeordnung bezüglich der 
Annahme von Lehrlingen beliehen worden. 


CCC PPTP Ara KO SEN Ver REEL OEM ou 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 7. Juli. (Schöffengericht. — 5 durch 
die Preſſe.] Der aus der ſocialdemokratiſchen Bewegung bekannte 
frühere Maurergeſelle Robert Conrad erſchien heute in Begleitung ſeines 
Vertreters, des Herrn Rechtsanwalts Schreiber, als Privatkläger im 
Saale Nr. 37 des Schöffengerichts. Er hatte den ne 
Beleidigung gegen den verantwortlichen Redacteur der „Breslauer Morgens 
Zeitung“, Auguſt Semrau, geſtellt. Die Veranlaſſung dazu gaben ihm 
zwei in den Nummern 43 und 46 der erwähnten Zeitung (19. und 
23. Februar er.) erſchienene Notizen, deren erſte unter den Original⸗ 
Telegrammen ſtand und folgendermaßen lautete: „Die Socialdemokratie 
erklärt den Maurer Conrad, bekannt aus der Gewerkſchaftsbewegung und 
früher aus Berlin ausgewieſen, jetzt in Breslau wohnhaft, bei letzter 
Wahl ſocialiſtiſcher Candidat in Görlitz, in Bann, weil er angeblich in 
den Dienſt der Polizei getreten ſei.“ 5 ; 

Die zweite, bedeutend umfaſſendere Notiz ſtand unter „Kleine Chronik”, 
ſie hatte im Eingang folgenden Wortlaut: 8 

„(Herr Conrad.) Der „Bofi. Ztg.“ ſchreibt man: Vor dem mehr⸗ 
jährigen Leiter der Berliner Maurerbewegung, dem Maurer R. Conrad, 
wird in der letzten Nummer des Züricher „Socialdemokrat“ gewarnt. 
Nach den Angaben dieſes Blattes ſoll Conrad im Dienſte der Breslauer 
und Berliner Polizei ſtehen.“ Es folgt dann die weitere Ausführung 
jenes Blattes dahingehend, es habe Conrad den letzten Breslauer Gebeim⸗ 
bundproceß angezettelt. Er ſei zuerſt im Jahre 1883 in der Communal⸗ 
Wahlbewegung Berlins als Stadtverordneten⸗Candidat aufgetreten, aber 
nicht gewählt worden. In jener Zeit habe Conrad von einem conſervativen 
Arbeitgeber 9 verlangt und die Zuſage gegeben, daß er gegen 
dauernde Arbeit die Berliner Maurer zum Uebertritt in das conſervative 
1 veranlaſſen werde. Obgleich dies damals in den Parteiblättern 
bekannt gegeben wurde, gelang es Conrad, ſich der Expedition des damaligen 
„Bauhandwerker“ zu bemächtigen und erhielt er dadurch eine dominirende 
Stellung in der jetzt auch ſchon lange verbotenen „Commiſſion der Berliner 
Maurer“. Durch ſpätere öffentliche Maurerverſammlungen ſoll ſich ergeben 


„Socialdemokrat in Zürich“, fo kann das 


epeſche geſagt: blich 
ſei; es wird alſo dabei ſelbſt die Richtigkeit der Behauptung in 
gezogen. f > 
Was nun ben zweiten Artikel betrifft, fo iſt derſelbe der „Voſſiſchen 
Zeitung“ entnommen. Einen ganzen Theil der wiedergegebenen Thatſachen 
wird der Kläger auch nicht in Abrede ſtellen, daß er 125 nämlich in Berlin 
der Maurerbewegung in hervorragender Weiſe angenommen hat, daß er 
aus Berlin ausgewieſen wurde, nach Breslau kam und hier ein Blatt ins 
Leben rief, das bald unterdrückt wurde, auch daß er wiederholt wegen 
Preßvergehens vorbeſtraft iſt. Wenn ſich nun in dieſe rein objective Dar⸗ 
Helen wirklich Behauptungen mit hineingemiſcht haben, die einen nicht 
u verkennenden ehrverletzenden Eharakter in ſich ſchließen, To iſt nicht in 
brede zu ſtellen, daß, ſobald Sa beantragt werde, der Beweis 
der Wabrheit angetreten werden müſſe. habe meinem Clienten ab⸗ 
erathen, dieſen Wahrheitsbeweis anzutreten und habe ihn gebeten, ſich 
ieber den Folgen einer Verurtheilung zu unterwerfen, was er auch gethan 
hat. Ich habe das gethan aus der meines Erachtens ſachlich richtigen 
Erwägung, daß es ſich hier um ein Gebiet handelt, auf welchem es einem 
einfachen Privatmann, der nicht Bear zur Behörde und Aan Socia 
demokratie ſelbſt hat, kaum möglich ift, thatſächliche Feſtſtellungen mit 
Erfolg zu treiben. Die Verſuche, die nach i au 
eſtellt werden könnten, führen immer wieder darauf hinaus, daß es ſich 
ier um Dinge handelt, die geheim genalten werden. Zur Sntieufbigu 
des Beklagten iſt anzuführen, daß der Kläger nicht beftreiten kann d 
er in der That von ſeinen Gefinnungagenoffen in letzter zeit mit Miß⸗ 
trauen beobachtet worden iſt, und daß man wegen feiner Thätigkeit und 
Er Freiſprechung beim letzten aue e Argwohn hegte. 
enn nun dieſe thatſächlichen Vorgänge in die Preile anderer e 
durchſickern und dort, da Herr Conrad den Ehr ee eine Öffentliche 
Rolle zu fpielen, der hiſtoriſchen Objectivität un brheit gemäß mit⸗ 
etheilt werden, fo man nid) onderer Schärfe verurtheilen 
önnen. Daß in der That gegen den Kläger ein folder Argwohn bei 
das ergiebt unter anderem Ber eine vor 
rzem verhandelte Privatflage Conrad gegen Kalupke, wo Letzterer une 
efähr dieſelben Behauptungen aufſtellte, und die mit der Verurtheilung 
es Kalupke zu einer geringen Geldſtrafe endete, indem auch damals 
ſtrafmildernd in Betracht gezogen wurde, daß ein ſolcher Verda aut der 
Conrad ausgeſprochen worden iſt. Aus allen dieſen Umſtänden ſtellt der 
Vertheidiger zwar die | anheim, bittet jedoch, die begleitenden 
rn. zu erwägen und auf eine möglichſt niedrige Geldſtrafe zu 
erkennen. 
Herr Rechtsanwalt Schreiber, als Vertreter des Klägers: „Mein 
Herr Gegner iſt davon ausgegangen, daß das Telegramm nichts Belelbigen⸗ 
des enthalte, denn es ſei wahr, daß der „Socialdemokrat“ eine Warnung 


dieſer Richtung hin etwa an⸗ 


sätze, welche mit Einführung der jetzigen Frachtsätze aufgehoben 
werden, sofort wieder in Kraft treten, soweit sich bei Anwendung 
eines höheren Rubelcourses für einzelne Stationen dadurch Frachterhö- 
hungen ergeben sollten. — Die Ermässigungen sind theilweise ganz 
bedeutend und basiren, wie bereits früher erwähnt, auf der kilo- 
metrischen Entfernung von Alexandrowo. Wir lassen einige Stationen 
folgen. Es tarifirte oberschlesische Kohle pr. 100 Kilo ab Zabrze nach 
Argenau 94,7, jetzt 78,7, Briesen 109,5 (86,7), Bromberg 95,1 (88,7), 
Culmsee 94,7 (78,7), Inowrazlaw 93,5 (85,7), Mocker 94,7 (4,7), Ott- 
loschin 103,5 (73,7), Schirpitz 102,5 (75,7), Thorn 94,7 (73,7). 

Amerikanischer Eisenmarkt.. Der „Ironmonger“ meldet aus 
Newyork, dass der Eisenmarkt in dieser Woche wenig verändert ist. 
Amerikanisches Roheisen stellte sich etwas fester, schottisches ist an- 
ra matt, Stahl träge, Weissbleche unverändert, ebenso Stahl- 
walzdraht. 


n Conrad erlaffen habe. Nun muß ich zunächſt beftreiten, daß man 
berechtigt it, den Sorialdemokrat“ in Zirſch, dieses Shmukblatt, mit 
der deutſchen Socialdemokratie identificiren können. Es ift ein ſehr 
be Unterſchied, ob in der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ geſtanden 


: der „Soctaldemokrat“ warnt vor Maurer Conrad oder die Social⸗ 
kratie. Ich bemerke, daß die deutſche Socialdemokratie, die ſich ver⸗ 
körpert in der ſocialdemokratiſchen Fraction im Reichstage, gar nicht 
daran gedacht hat, ſich jemals dieſem hier in Breslau aufkeimenden Ber: 
dacht anzuschließen. Daraus folgt ſchon das yon dieſes Telegramms 
und die grobe Fahrläſſigkeit des Redacteurs, der derartige Behauptungen 
aufnimmt. Das Telegramm hat aber noch eine ganz andere beleidigende 
Stelle. Der „Socialdemokrat“ in Zürich, eine Quelle, aus der meines 
Erachtens eine anſtändige Zeitung Nachrichten nicht ſchöpfen darf, hat 
zwar vor Conrad gewarnt, aber nicht daran gedacht, zu ſchreiben, daß 
Conrad ein Polizeiſpitzel ſei. Das wird aber in dieſem Telegramm als 
Grund der Warnung augegeben, und da es einfach nicht wahr iſt, wird 
der Kläger dadurch gröblich beleidigt. e anders ſtellt ſich aber die 
Sache in dem anderen Artikel. Bei ihm giebt der Herr Gegner den be⸗ 
leidigenden Charakter zu, er meint nur, ein Theil in dieſem Artikel iſt 
ja wahr, nämlich daß Conrad die Maurerbewegung in Berlin geleitet 
hat, ausgewieſen wurde und als Preßdelinquent verſchiedene Strafen 
davontrug. Es iſt alſo dabei alles wahr, was nach keiner Richtung hin 
die Ehre des Angegriffenen zu ſchädigen geeignet iſt. Alles Uebrige iſt 
aber von A bis Z unwahr und von denjenigen Perſonen erlogen in die 
deutſche Preſſe hineingekommen, die, um auf den Proceß Kalupke zu 
kommen, auch in Breslau recht wohl gekannt ſind. 5 0 

Dann hat der Herr Gegner elsa, von dem Wahrheitsbeweis ſei nur 
Abſtand genommen worden, weil es ſehr ſchwer iſt, das feſtzuſtellen, das 
heißt mit anderen Worten: wir * das nach wie vor und das Ver⸗ 
leumden wird fortgeſetzt. Das eben iſt die ſchwere Stellung, in der ſich 
Conrad befindet. Es werden ganz gemeine Beſchuldigungen gegen ihn 
ausgeſprochen, und es muß eine Tendenz des u fein, derartige 
Frivolität zur Beſtrafung zu ziehen. Der Angegriffene muß aber noch 
eine ganz andere Tendenz verfolgen, bei der es mir nur weifelhaft iſt, ob 
ſie nicht die erſte, eine Beſtrafung herbeizuführen, noch bei Weitem über⸗ 
ragt; das iſt die Tendenz durch öffentliches Verfahren ſich von dem Vor⸗ 
wurf zu reinigen und die Unwahrheit der Behauptungen nachzuweisen. 
Der Herr Gegner irrt, wenn er meint, daß in dieſer Proceßſache die Be⸗ 
cn re werden. Die Behörden werden fehr ausführlich be⸗ 

unden, daß Conrad nach wie vor von ihnen als ſocialdemokratiſcher 
Agitator in einem 21 freundlichen Sinne betrachet wird. Criminal⸗ 
Commiſſarius Feder wird bekunden, daß Conrad niemals als Polizeiſpitzel 
ſeine Parteigenoſſen verrathen und überhaupt nie der Polizei Angaben ge⸗ 
macht hat, welche geeignet geweſen wären, der Partei Schaden zuzufügen. 
trete alſo über die Unwahrheit aller dieſer Behauptungen den Gegen⸗ 
weis an. Darüber werde ich wohl nicht erfi lange den Beweis anzu⸗ 
treten brauchen, daß Conrad nicht der iſt, der den hieſigen Socialiſten⸗ 
proceß angezettelt hat, und daß er, was zwiſchen den Zeilen zu leſen iſt, 
nur zum Schein angeklagt war und dann freigeſprochen wurde. Soviel 
Achtung vor der Juſtizbehörde wird wohl Jeder haben, um von der Un⸗ 
wahrheit dieſer Behauptung überzeugt zu ſein. Der Vertreter des Klägers 
ſtellt daher den Antrag, den Commiſſarius Feder als Vertreter der Bres⸗ 
lauer politiſchen Polizei und auch den noch ſpäter zu nennenden Vertreter 
der Berliner politiſchen Polizei zu vernehmen, im Falle der Ablehnung 
dieſes Antrages aber die Umſtände als ſtrafſchärfend bei der Strafabmeſſung 
zu erwägen. „Ich meine“, ſo ſchloß er, „daß ein frivoleres Elaborat 
als „Herr Conrad“ in der Morgenzeitung noch nicht 9 hat. Herr 
Semrau hat ſich einer ſo gröblichen Beleidigung ſchuldig gemacht, daß 
ihn eine empfindliche Strafe treffen muß.“ 

Herr Rechtsanwalt Kirſchner meint, daß es ihm noch nicht vorge: 
kommen ſei, daß ein Beleidiger den Beweis der Unwahrheit der Behaup⸗ 
tung angetreten hat. Betreffs des Ausſpruchs: ein frivoleres Elaborat iſt 
in der „Morgenzeitung“ noch nicht erſchienen, erklärte er: „Ich acceptire 
dieſe Behauptung, ein beſſeres Zeugniß über den Inhalt der „Morgen⸗ 
zeitung“ dürfte wohl nicht gegeben werden; dieſe Zeitung kann gar nicht 
beifer als durch ein ſolches Zeugniß empfohlen werden.“ 

Das Schöffengericht verkündete die Verurtheilung des Angeklagten zu 
200 Mark Geldstrafe event. für je 5 M. 1 Tag Haft, und ſprach dem 
Kläger das Recht zu, den Tenor des Urtheils eine Woche nach erlangter 
Rechtskraft in der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“ veröffentlichen zu laſſen. 
Die Vernehmung der Vertreter der politiſchen Polizei wurde abgelehnt, 
weil deren Bekundungen, auch wenn ſie zu Gunſten des Privatklägers 
lauten, doch nur einen kleinen Theil des Angriffs beſeitigen würden. Im 
Uebrigen hat ja der Beklagte durch die Run auf Antritt des 
Wahrheitsbeweiſes ſelbſt zugegeben, daß die Behauptungen des Artikels 
unrichtige ſind. 

Z. Hirſchberg, 7. Juli. [Zwei Preßproceſſe] wurden heut vor 
der Ar ehid. des hieſigen Landgerichts gegen den „Boten aus dem 
Nieſengebirge verhandelt. Der verantwortliche Redacteur dieſer Zeitung, 
Gebek, iſt einmal wegen Aufforderung zum Spielen in einer unerlaubten 


Handels-Zeitung. 


A Breslauer Börsenwoche. (Vom 2. bis 7. Juli.) Die Börse 
begann das Geschäft in äusserst animirter Stimmung, die hohen Schluss- 
reise der vorigen Woche konnten noch wesentlieh überholt werden. 
— weiteren Fortschreiten trat aber eine bedeutende Herabminderung 
des bis dahin lebhaften Verkehrs, und damit Hand in Hand eine Er- 
schlaffung der Tendenz ein. Nach den verflossenen stürmischen Tagenist die 
eingetretene kleine Reäction so selbstverständlich, dass man nach Gründen 
nicht zu suchen braucht, denn schliesslich wird jede Speeulation da- 
rauf bedacht sein, einen Theil des erzielten Nutzens zu realisiren. In 
Berlin ist diese Neigung nun zuerst hervorgetreten, denn es giebt dort, 
wie auch an den anderen Börsenplätzen, so manchen Haussier, welcher 
die Sommerreise mit dem angenehmen Bewusstsein antreten will, seinen 
Coursgewinn sichergestellt zu haben. Politische Motive für eine Ver- 
stimmung waren nicht vorhanden. Die Kaiserentrevue ist gesichert 
und kann nur als günstig aufgefasst werden. Wenn trotzdem die 
Wiener Börse ihre Course herabsetzt, weil man angeblich für Oester- 
reich nachtheilige Abmachungen in Petersburg befürchtet, so entbehrt 
dieses Gefühl jeder thatsächlichen Begründung. Der durch den knappen 
Geldstand und die Ueberspeculation dort hervorgerufene Stillstand in 
der Courstreiberei soll, um die eigene Schwäche zu verdecken, auf 
politische Beklemmungen und auf ungünstige Ernteaussichten in Ungarn 
zurückgeführt werden. Denselben fehlt jedoch jegliche Basis. Die 
gesammte europäische Presse ist darüber einig, dass die bevorstehende 
Zusammenkunft, welche durch die Anwesenheit des Grafen Bismarck 
noch an Bedeutung eich Nichts zu Tage fördern wird, was die 
Alllirten Deutschlands irgendwie unangenehm berühren könnte. Der 
Stand der ungarischen Saaten giebt nach den bisherigen officiellen Be- 
richten zu Befürchtungen gleichfalls keinen Anlass, — Der deutsche 
Geldmarkt hat seine frühere Flüssigkeit wieder gewonnen, die bedeu- 
tenden Summen für den fälligen Julicoupon sind frei geworden, und 
das Angebot von Geld ist derartig drängend, dass die Reichsbank den 
zum Ultimo bis zu 2½ Procent heraufgesetzten Privatdiscont wieder 
auf 2 Procent ermässigen konnte. Wie wir schon oben bemerkt 
haben, ist das Geschäft bedeutend geringer geworden. In russischen 
Renten war der Verkehr speciell sehr gering, so dass schon. 
unbedeutende Aufträge eine bemerkenswerthe Schwankung hervor- 
bringen konnten. In Rubelnoten gestalteten sich die Umsätze umfang- 
reicher. Der Preis nahm schliesslich einen erneuten energischen Auf- 
schwung, als die officielle Ankündigung der Reise unseres Kaisers nach 
Petersburg bekannt wurde. — Oesterr.Creditactien büssten gleichfalls einige 
Procente ein. Die Abschwächung hängt wohl auch mit dem Bestreben 
der Speculation zusammen, grosse Gewinne einzuheimsen, In der Mitte 
der Woche nahm das Bankpapier einen starken Aufschwung, als die 
türkischen Tabaksactien, deren Zusammenhang mit dem Institut wir 
als bekannt voraussetzen, ihren Cours aufs Neue wesentlich erhöhten. 
Dazu veröffentlichte ein Wiener Blatt eine Effeetenbilanz des 
ersten Semesters, welche einen Gewinn von 913326 Gulden aufweist. 
Wir haben hierüber schon an anderer Stelle berichtet, glauben aber 
bei der wichtigen Rolle, welche die Hausse der österreichischen Credit- 
actien in der gegenwärtigen Bewegung spielt, nochmals auf das er- 
wähnte Ergebniss aufmerksam machen zu sollen. — Ungarische Gold- 
rente war, wenn auch am letzten Tage etwas niedriger, im Grunde 
fest. Die ungarische Regierung wird die Zeit, welche ihr durch die 
Reichstagsferien gegönnt ist, zur Vorbereitung für das Budget pro 
1889 benützen. Der Ministerrath hat hierbei für die einzelnen Ressort- 
minister als Richtschnur festgestellt, dass in den Ausgaben der Rahmen 
des Budgets pro 1888 nicht überschritten werde. Der Abschluss wird 
sich, wie man hofft, günstiger gestalten, weil das Erträgniss aus den 
neuen Steuern höher angenommen werden kann. Auch cireulirten Ge- 
rüchte, laut welchen die Frage der Valutaregulirung gute Aussicht hat, 
nach dem bisherigen Stadium der akademischen Discussion eine greifbare 
Gestalt anzunehmen, da dem österreichischen Staate reiche Einnahme- 
quellen erschlossen sind. — Montanwerthe lagen schliesslich matt. 
Namentlich zeigte das leitende Papier eine, ausgesprochene Nei- 
gung nach unten. Die Berichte lauten, abgesehen von der ein- 
getretenen Stille, aus den Mittelpunkten der Eisenbranche nicht 
gerade schlecht, doch scheint der Glasgower Markt mit seinen bei nicht 
günstiger Verschiffung ins Ungeheure anwachsenden Vorräthen eine 
gewisse Unbehaglichkeit zu erzeugen. Auch in Amerika liegt das Ge- 
schäft nicht nach Wunsch; die überstürzte Entwickelung der dortigen 
Industrie, namentlich in den Südstaaten, ist die Ursache der gegen- 
wärtigen Stagnation, welche leicht zu einer allgemeinen Preisherab- 
setzung auch auf den europäischen Plätzen führen kann. Die kleineren 
Eisenwerihe fanden nur wenig Beachtung. Von Berlin aus wurde ge- 
meldet, dass die Actien der Donnersmarckhütte demnächst auch an der 
Frankfurter Börse zur Einführung gebracht und sowohl per Zeit als 
per Kasse gehandelt werden sollen. In dieser bestimmten Form scheint 
aber die Meldung unrichtig. Vorläufig handelt es sich, wie die „Frkf. 
Ztg.“ wissen will, nur darum, dass eine Berliner Bankfirma, deren 
grosses Interesse an Donnersmarckhütte-Actien erst neulich von uns 
erwähnt wurde, Anfragen an mehrere Frankfurter Firmen gerichtet 
hat, ob dieselben gewillt seien, die Einführung der Actien an der 
dortigen Börse zu vermitteln. Ob diese Anfragen zu dem gewünschten 
Erfolg führen werden, ist einstweilen noch zweifelhaft und wird in 
Frankfurter Bankkreisen nicht für wahrscheinlich gehalten. Irgend 
welche Wirkung auf die Coursentwickelung des erwähnten Bergwerks- 
papiers hatte die Nachricht nicht. Dasselbe war vielmehr schliesslich 
entschieden rückgängig. Auch oberschlesische Eisenbahnbedarfsactien 
wire lustlos und im Preise abbröckelnd. — Der Industriemarkt 
war still. 


Submissionen. 

Az. Wäsohebesohaffung für die Armee. Die Bekleidungsämter 
der deutschen Armeecorps schreiben behufs Verdingung des Bedarfs 
an Wäschestücken für den Kasernen- und Lazareth-Haushalt pro 1889/90 
Submissionstermine aus, welche sämmtlich am 20. August stattfinden. 
Ausser bezüglich der Anzahl der verlangten Wäschestücke unterscheiden 
sich die Ausschreibungen noch dadurch, dass einzelne Aemter die 
Lieferung fertiger Stücke verlangen, während andere die dazu nöthigen 
Stoffe begehren und noch andere Angebote auf beide Arten annehmen. 
Beispielsweise sind für das 6. Armee-Corps (Bekleidungsamt Breslau) 
erforderlich: 993 Stück wollene Decken, 259 f. Decken- und 272 f. 
Kopfpolsterbezüge, 184 f. Bettlaken, 391 f. Handtücher, 2724 ord. bunte 
baumwollene Decken-, 4466 desgl. Kopfpolsterbezüge, 500 0. leinene 
Deckenbezüge, 7296 ord. Bettlaken, 9859 ord. Handtücher, 2097 Stroh- 
säcke, 315 Matratzenhülsen, 3494 Kopfpolstersäcke, 600 Krankenröcke, 
525 Paar wollene und 1700 Paar baumwollene gestrickte Socken. 


Von der Hafenanlage bei Pöpelwitz. 

R. Wie unſere Leſer wiſſen, hat die Abel furter Gütereifen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft in der Nähe von Pöpelwitz, weſtlich vom Eichen 
park, einen neuen Hafen angelegt, deſſen Sohle ein Meter tiefer Tier: 
als das Oderbett. Die Arbeiten wurden in den letzten Tagen ſo raſch 
gefünbent, daß der Durchſtich des letzten ſchmalen Dammes von ½ Meter 

reite heute Abend um 7 Uhr in Anweſenheit einer großen Zuſchauer⸗ 
menge ee werden konnte. Unmittelbar vor dem Acte hielt Herr 
Director Ströhler eine feierliche Anſprache an die verſammelten Ar⸗ 
beiter, welche in den letzten Tagen eine wahrhaft großartige Leiſtung voll⸗ 
bracht haben. Redner nahm Bezug auf die lange Friedensära, welche die 
letzte Regierungsperiode Kaiſer Wilhelms als beſonders ſegensreich für die 
Entwickelung von Handel und Gewerbe charakteriſirte. Dieſes Beſtreben, 
durch Erhaltung des Friedens die materielle Wohlfahrt des Volkes zu 
heben, ſei auch von Kaiſer Friedrich in jeder Weiſe bethätigt worden. 
Dank dieſen friedlichen Beſtrebungen ſei es möglich geweſen, das Werk 
unter Kaiſer Wilhelm II., der in ſeiner Thronrede ſich feierlichſt als Be⸗ 
ſchützer der Arbeiter und Armen proclamirt habe, zu vollenden. Redner 
ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf Kaiſer Wilhelm II., und bei den 
Arbeitern ſowie Gäſten fand dasſelbe donnernden Wiederhall. 

Herr Verwaltungsrath Ehrlich brachte ein Hoch auf Herrn Director 
Ströhler aus, deſſen Umſicht und Energie die glückliche Vollendung des 
immerhin bedeutenden Werkes zu danken ſei. 

Sodann begab ſich Herr Director Ströhler auf den ſchmalen Damm, 
welcher das Oderwaſſer vom Hafenbaſſin trennte, und ergriff mit kräftiger 
Hand den Spaten, um die Verbindung des Hafens mit der Oder herzu⸗ 
ſtellen. Brauſend ergoſſen ſich die Fluthen unter dem hundertſtimmigen 
Hurrah der Zuſchauer durch die enge Pforte, dieſelbe von Minute zu 
Minute erweiternd, jo daß binnen wenigen Minuten das Waſſer ſich ſelbſt 
eine Paſſage von ungefähr 5 Meter geſchaffen hatte. Das Einſtrömen 
des Waſſers dauerte ungefähr bis 8 Uhr, um welche Zeit Herr Ingenieur 
Blümcke mit einigen anderen erfahrenen Schiffern die erſte Einfahrt in 
den Hafen auf einem kleinen Boote unternahm, obwohl die Strömung an 
der Durchbruchſtelle noch immer als reißend bezeichnet werden konnte. 
Inzwiſchen waren für die Arbeiter einige Fäſſer Bier Berbeigeichafft 
worden und bald erſchollen begeiſterte . aus Hunderten von dank⸗ 
baren Kehlen auf Herrn Director Ströhler und die übrigen an dem Unter⸗ 
nehmen betheiligten Beamten. Indem wir uns vorbehalten, nächſtens auf 
die techniſche Seite der neuen Anlage näher einzugehen, ſei für heute nur 
bemerkt, her der Hafen 250 Meter tief in das Land einſchneidet und 
Löſchplätze für acht Kähne, die gleichzeitig löſchen oder laden wollen, bietet. 
5 . ˖——— 2 ͤ — rc CE ET 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 7. Juli. Wie berichtet wird, richtete der Kaiſer in 
der geſtrigen Sitzung des Kronrathes an die Anweſenden, in 
welchen er die Vertreter der Räthe der Krone in ihrer Geſammtheit 
begrüßte, eine warme Anſprache, in welcher er dieſelben erſuchte, ihm 
in gleich treuer und offen ergebener Weiſe, wie ſeinem Großvater und 
ſeinem Vater mit ihrem für das Wohl des Staates und der Krone 
ſo wichtigen und erprobten Rath zur Seite zu ſtehen. Er legte in 
derſelben die Principien dar, welche er als Baſis und als Richtſchnur 
für ſeine Regierung aufgeſtellt und ſich vorgezeichnet habe. Dieſe 
Principien würden ſich eng anſchließen an die alten preußiſchen Tra⸗ 
ditionen und würden vollkommen in demſelben Sinne zur Ausführung 
gelangen, wie ſie die glorreiche Regierung ſeines Kaiſerlichen Groß⸗ 
vaters bethätigt und wie ſie in der bekannten Kaiſerlichen Botſchaft 
desſelben an den Reichskanzler vom Jahre 1887 und in dem Erlaß 
ſeines Vaters an den Reichskanzler zum Ausdruck gelangt ſeien. Der 
Kaiſer betonte ſodann noch die Principien der großen Politik, wie er 
ſie unter ſeiner Regierung im Reiche zur Geltung zu bringen hoffe 
und hob hierbei beſonders die Feſthaltung an den Verträgen mit 
den befreundeten Regierungen von Oeſterreich-Ungarn und von Italien 
hervor, deren weiteren Ausbau anzuſtreben ſeine aufrichtigſte und 
unumſtößlichſte Abſicht ſei, um ſo dem Lande wie überhaupt Europa 
den Frieden zu erhalten und dem Wohle des Volkes ſeine Segnungen 
zu ſichern. Dies ſei das unausgeſetzte Beſtreben ſeines glorreichen 
Großvaters geweſen, nachdem er die Grenzen des Reiches feſtgeſetzt 
hatte. In dieſem Sinne habe ſein inniggeliebter Vater die Zügel 
der Regierung übernommen und dieſes hohe Vermächtniß, die ſchoͤnſte 
Aufgabe eines Regenten, auch weiter und zu einem glänzenden Ziele 


die Gru an 8 Seinen Anſchuldigungen liegt folgender Sachverhalt 


e: 
lichen Redaction von J. Jonas ein illuſtrirtes Witzblatt, betitelt 
nn und Laune“. Daſſelbe verſendet feit Anfang dieſes Jahres 


gegen den verantwortlichen Redacteur des Witzblattes J. Jonas 
wie auch gegen Gebel wegen oden genannten Vergehens erhoben 
— — 8 noch an dieſer Stelle, daß von jenem 1 
15 dagen „Brobeblätter‘ in derfelben Zeile un 
an der Lotterie für die n 8 wurde. Es liegt ſomit] 1884er Russen 0% 973 9796 57—97½ 
erſandt Rubelnoten 193 / —4½ —3— 4, — 194 — 3%½—4¼ —194—193¼ Dis 
Du 193½ — 194 — 192% —192,10—1911,,—192— 2, —2— 193°], bis 
1941). 
Laurabütte 1a] BET 0 —113—119/, 1113, —Ys bis 
111¼—111/¼—½— —Y4— 1101 7105 110% —110¼ 110%. 
Oberschlesische Eisenbahnbedarf-Actien 91 900-883 bis 


88½. 
Donnersmarckhütte 62—61¼ —60/8—60½.—5/— 59/58 ½. 


des Bote igungs⸗Proceſſe 
E 
Kreuz⸗ ö m en e 
50 a.nlr aus Dem „Hifäßerger Ele efgienen 
Redacteur Dürholt rn Behauptungen aufftell al dei Baur 


; aufftellte. Er 3 2 

die freiſinnige Wählerſchaft des K * [Oesterreichische Credit-Actien 159 1.5), ½—158ö'—¼ô—157¼ bis 0 ‘ i 
völkeru bes Rie . weil fie erat ac ennie 5 of 158 eee ie eee 15 TERN, zu führen, halte er für feine erſte und unaufſchiebbare Aufgabe. Der 
"| Ungarische Goldrente LEI gl ½ ] Kaiſer deutete darauf hin, daß er zu dieſem Zwecke in dem bevor⸗ 


bis 831/,. 

„Vom Markt für Anlagewerthe. Die Course inländischer Fonds 
waren im Wochenverlauf schwankend. Preuss. 4proc. Consols schliessen 
etwas abgeschwächt. Preuss. 3½ proc. Consols gaben gegen ihren 
höchsten Wochencours wenig nach. Schles. 4 proc. Pfandbriefe waren 
zu besseren Preisen mehr gefragt. Schlesische 3½ proc. Pfandbriefe 
schwankten um eirca ½ pÜt, und blieben schliesslich auf dem An- 
fangs-Course der Woche stehen. Sehr begehrt zu höheren Coursen 
zeigten sich Schles. Rentenbriefe. Schles. 4proc. Hilfskassen-Obli- 
ationen waren unverändert. Pfandbriefe der Schles. Boden-Creditbank 
—— zu wenig gebesserten Preisen gesucht. Im Verlaufe der Woche 
wurden 4proc. Eisenbahn-Prioritäten höher gehandelt. Obligationen 
industrieller Geselischaften 1 sehr still. Der Geldstand ist wieder 
recht flüssig geworden. Tägliches Geld war zu 2 pCt. reichlich vor- 
handen. Privatdiscontsatz 2—13/, pCt. 


P. Sp. Der neue Kohlentarif von Stationen des Eisenbahn-Direc- 
tions-Bezirkes Breslau nach Stationen des Eisenbahn-Directions-Bezirks 
Bromberg, der Ostpreussischen Südbaha und Marienburg-Mlawkaer 
Eisenbahn ist nunmehr erschienen. Die im Eisenbahn-Direetions-Be- 
zirke Bromberg gelegenen Stationen, welche durch Einfuhr polnischer 
Kohlen dem heimischen Markte entfremdet wurden, sind durch die 
bewilligten ermässigten Sätze wieder voll und ganz zurückgewonnen. 
Die Königliche Eisenbahn-Direetion hat bei Fixirung des Rubelcourses 
eine coulante, hohe Maximalgrenze aufgestellt und zwar bis 1900. 
Bei einem Steigen des Rubelcourses über 190% erhöhen sich die 
bezüglichen Frachtsätze für je angefangene 10%, um je 0,03 Mark 
pr. 100 Kilo mit der Massgabe, dass die gegenwärti bestehenden, 
im Haupt- Tarif und in den Nachträgen enthaltenen Fracht- 


depravirk“ genannt. Als Antwort auf dieſe „Zuſchrift“ en der in⸗ 
criminirte Artikel des „Boten“, in welchem ſich zur Abwehr wu m ſtehenden Sommer Beſuche an die befreundeten Höfe machen werde 
und ſchloß mit der Hoffnung, in den Mitgliedern des Kronrathes die 
feſteſte, dauerndſte Stütze für dieſe ſeine Beſtrebungen zu finden. 

* Berlin, 7. Juli. Die Nachricht, daß der Kaiſer im Herbſte 
nach Straßburg zu reifen beabſichtige, ſcheint ſich zu beſtätigen. 
Es wird verſichert, daß Kaiſer Friedrich die ausgeſprochene Ab: 
ſicht hatte, alljährlich kurze Zeit in den Reichslanden zu reſidiren und 
daß in dieſer Beziehung Kaifer Wilhelm II. dem Wunſche feines ver: 
ewigten Vaters Rechnung zu tragen beabſichtige. 

* Berlin, 7. Jul. Dem Vernehmen nach iſt Prinz Geory 
von Sachſen, commandirender General des 12. (Königlich Säch 
ſiſchen) Armeecorps, bei feiner Ernennung zum General- Feldmarſchal 
zum Inſpecteur der 1. Armee⸗Inſpection, welche nunmehr aus dem 
5., 6. und 12. (Königlich Sächſiſchen) Armeecorps beſtehen wird er⸗ 
nannt worden. 

* Berlin, 7. Jull. Wie man hört, iſt den Generalen der In⸗ 
fanterie Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff und von 
Caprivi das Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens verliehen worden. 
Der Letztere wird in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches bei den 
Offizieren à la suite der Armee und in der Anciennitätsliſte der 
Generale weitergeführt werden. Aus dieſer Beſtimmung geht ſchon 
hervor, daß derſelbe in kürzeſter Zeit das Commando eines freiwer⸗ 
denden Armeecorps erhalten dürfte. 


angeklagt der Beleibigun 
del des —.—. 


der Landrath beleidigk fühle, erklärte er, der Artikel habe keine 

Perſon angreifen en, vielmehr nur das Latifundien⸗Syſtem, am 

allerwenigften babe Angeſchuldigter einen Angriff gegen den Strafantrag⸗ 

ſteller darin geſehen, da er das zu ſeiner verantwortlichen Vernehmung 

gar nicht gewußt habe, daß der Landrath Dominialbeſitzer ſei; auch habe 

5 Wrnez ‚gefunden, daß Neuhof gar kein Dominium, fondern nur 
n Vorwerk ſei. 

Der Angeklagte Jonas, vom Gerichtshofe vom perſönlichen Erſcheinen 
entbunden, war nicht anweſend. — Der Staatsanwalt beantragt in der 
erſteren Sache das 9 gegen beide Angeklagte und als Strafe gegen 

onas 50 M., gegen Gebet 20 M. Der Gerichtshof nimmt an, daß eine 
olche Beilage wie das qu. Probeblatt von „Humor und Laune“ als Inſerat an⸗ 
zuſehen iſt, für welches auch der Redacteur der Zeitung, durch welche 
es verbreitet wird, die Verantwortlichkeit hat und erkannte demgemäß auch 


abgabe gek. 70000 Liter, Kündigungspreis 51,3 M., loco ohne Fass 
52,1 M. bez., loco mit Fass abgelaufene Kündigungen vom 5. d. Mts. 
50,4 M. bez., per diesen Monat und per Juli-August 51,4 M. bez., per 
August. September 52,2—52 Mark bez. 85 September-October 52,7 
bis 52,4—52,5 M. bez. Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe gek. 10 000 
Liter, 3 2,7 Mark, loco ohne Fass 33,3 M. bez., per 
diesen Monat 32,8 M. bez., per Juli-August 32,8 Mark bez., per Aug. 
September 32,2—33 M. bez., per September-October 33,7—33,6 M. bez. 
Hamburg, 7. Juli, 11 Uhr Vorm. Kaffee. Good average 
55% e 43/4, per August 61½, per September 57½, per Decbr. 
. Ruhig. 
8 a 4 Juli, 9 en ee Kaffee. Good average 
antos per Juli % per ust 60 er September 58 
cember 54. 1 E — 10 P f er De 
Havre, 7. Juli, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegle) 
u. Co.) Kaffee. Good 8 Santos per Jah 74,50, per Sepke Per 
68,50, per December 64,50. 2 
Magdeburg, 7. Juli. Zuokerbörse. Termine per Juli 14,10 


4 M. Bei Weibern ſteigt die Rente um 7 des angegebenen 
Betrages. Die Altersrente beginnt mit dem 71. Lebensjahre. 
Der Betrag wird nur ausgezahlt, wenn jährlich 47 Wochen fort⸗ 
laufend Beiträge entrichtet worden ſind. Zu Zeiten beſcheinigter 
Krankheit von mindeſtens 7 tägiger Dauer gelten die ausfallenden 
Beiträge. Das Reich beftellt für jede Verſicherungsanſtalt einen Com⸗ 
miſſar. Die Feſtſtellung der Rente wird durch die untere Ver⸗ 
waltungsbehörde vorbereitet und erfolgt durch den Vorſtand 
vorbehaltlich der Beſchwerde an ein Schiedsgericht. Die feſtgeſtellte 
Rente wird durch das Rechnungsbureau des Reichsverſicherungsamtes 
auf die betheiligten Verſicherungsanſtalten vertheilt. Die Beröffent: 
lichung des Geſetzentwurfs erfolgt binnen Kurzem. 

Berlin, 7. Juli. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Ver: 
ordnung vom 2. Juli über die Rechtsverhältniſſe in den 
Schutzgebieten Kamerun und Togo. Danach tritt daſelbſt das 
Geſetz über die Conſulargerichtsbarkeit vom 1. October 1888 in Kraft. e 58 2 — Gd., per n 9 M. bez. per September 
Der Gerichtsbarkeit unterliegen alle in den Schutzgebieten wohnenden N den . 

; ö bez., \ . bez. Br., 12,475 M. Gd. 

oder ſich aufhaltenden Perſonen, die Eingeborenen jedoch nur, in⸗ per Januar-Märs 12,70 M. bez. Br., 12,675 M. Gd.Tendenz: Fest. A 
ſoweit fie der Gerichtsbarkeit beſonders unterftellt werden. Der Paris, 7. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 38,50, 
Gouverneur von Kamerun beſtimmt mit Genehmigung des Reichs⸗ 3 Juli 41,60, per Aug. 41,75, per September 41,60, 
kanzlers, wer als Eingeborener im Sinne dieſer Verordnung an⸗ 1 
zuſehen und inwieweit auch Eingeborene der Gerichtsbarkeit zu unter⸗ 1417 S A 
ſtellen ſind. Für Kamerun beſteht in Kamerun, für Togo in Togo London, 7. Juli. Rübenzucker fest. Bas. 88. per Juli 14, 
5 erſtinſtanzliches Gericht, für beide anftatt eines Reichsgerichts, ein] Per August 14, 1½ + ½ Pt., per Septbr. 13, 1014. 

erufsgericht in Kamerun, beſtehend aus Beamten, die zur Aus⸗ Börsen- und Handels-Depe 
übung der Gerichtsbarkeit zweiter Inſtanz ermächtigt ſind, als Vor⸗ Berlin, 7. Juli. ie 
ſitzenden und aus 4 Beiſitzern. Die übrigen Paragraphen enthalten Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 6. 7. 
Detailbeſtimmungen. Die Todesſtrafe iſt durch Erſchießen oder Er| Cours vom 6. | 7. Preuss. Pr.-Anl.de55 153 100 153 — 
hängen zu vollſtreken. Der Gouverneur von Kamerun beflimmt den e % 19485 — — 457 erg ee 
Vollſtreckungsact. aan 131 20 131 = Fresh eans Ant. 104 — 104 10 

Bremen, 7. Juli. Heute Nachmittag fand auf der Werft der] Warschau-Wien.... 142 80143 80 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 70101 90 
Actiengeſellſchaft „Weſer“ auf Befehl des Kaiſers der Stapellauf und | Lübeck-Büchen .... 167 70168 — Schles. Rentenbriefe 105 20|105 20 
die Taufe des Aviſos „Jagd“ durch den Viceadmiral Monts ſtatt. Mittelmeerbahn ... e e 
Kopenhagen, 7. Jull. Der König und die Königin von Sachfen| Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, 5 55 2 es 2 ie 4⁰ 
beſuchten heute mit dem König, der Königin, dem Kronprinzenpaar] Breslau Warschau nbahn-Prioritäts-Obligationen. 
und ſämmtlichen Miniſtern die Ausſtellung, und durchſchritten zunächſt die Ostpreuss. Südbahn. 117 70/118 10 Oberschl.3}/,OpLit.E. 101 40101 40 

n N N do. 4½0% 1879 103 70103 80 
ſchwediſche Ausſtellungsabtheilung. Darauf ſtellte der deutſche Geſandte „_Bank-Aotien. R.-O.-U.-Bahn 40] H. 10 
die deutſchen Ausſtellungscommiſſare vor. Die Gemahlin des Vice⸗ 8 55 8 115 — Mähr.-Schl.-Cent-B. 53 50 53 90 
conſuls Faber du Four überreichte der Königin von Sachſen, der] Deutsche Bank 166 — 165 70 ausländische Fonds. 
Königin und der Kronprinzeſſin von Dänemark Blumenſträuße. Hierauf] Disc.- Command. ult. 213 40215 Egypter 4% ..---- 83 70 84 60 
wurde die deutſche Ausftellungsabtheilung eröffnet. Das Arrangement] Oest. Credit- Anstalt 157 901159 Italienische Rente.. 98 20 98 20 
derſelben und die darin ausgeſtellten Gegenſtände von Silber und Behleb; Bank verein e eee ren 8888 
Porzellan, ſowie die Erzeugniſſe der deutſchen Kunftinduftrie in Eiſen, Industrie-Gesellschaften. do. 4¼0% Silberr. 67 30 67 50 
Porzellan, Glas, Leder wurden allgemein bewundert. Schließlich W a 175 Sl do. 1860er Loose. 117 —|116 60 
wurde die ruſſiſche Abtheilung beſucht, wo der ruſſiſche Geſandte die] go. * 5 Poln. 5% Pfandbr.. 59 — 59 80 
Herrſchaften bewillkommnete, darauf die übrigen Abtheilungen. 

Kopenhagen, 7. Juli. Die hier tagende nordiſche nationalökono⸗ 
miſche Verſammlung nahm die Reſolution an, die Zollunion zwiſchen 
Dänemark, Schweden und Norwegen anzuſtreben und die Regierungen 


do. verein. Oelfabr. 94 — 93 do. Liqu.-Pf 

Hofm. Waggonfabrik 126 50 127 20 Rum. 9, Staats- Obi r 
aufzufordern, eine Commiſſion zu wählen, welche die erforderlichen 
Vorarbeiten vornehme. 


* Berlin, 7. Juli. Es wird der Kreuz⸗Zeitung berichtet, daß der 
General-Lieutenant von Aweyden, Commandant von Poſen, 
den erbetenen Abſchied erhalten hat, an ſeine Stelle dem General⸗ 
major Graf von Roon, bisher Inſpecteur der 1. Landwehr ⸗Inſpec⸗ 
tion, jene Commandantur übertragen worden und die erledigte Land⸗ 
wehr⸗Inſpection durch den Generalmajor v. Frankenberg, bisher 
Commandeur der 21. Infanterie⸗Brigade, beſetzt worden iſt. 

* Berlin, 7. Juli. Der Gefegentwurf, betreffend die 
Alters- und Invaliden-Verſicherung der Arbeiter ift (wie 
wir in einem Theile der Auflage unſerer letzten Abendnummer be⸗ 
richteten — D. Red.) von den Ausſchüſſen des Bundesraths fertig 
geſtellt. Dem Vernehmen nach ſollen alle in den Grundzügen bereits 
bezeichneten Perſonen zur obligatoriſchen Verſicherung herangezogen 
werden, ausgenommen ſollen nur ſolche Perſonen ſein, welche berufs⸗ 
mäßig einzelne Dienſtleiſtungen perſönlicher Art bei wechſelnden Arbeit⸗ 
gebern verrichten, wie Kofferträger, Lohndiener ꝛc. Binnen zehn 
Jahren ſollen für die einzelnen Verſicherungs⸗Anſtalten die Beiträge 
anderweitig feſtgeſetzt werden. Ausfälle an Beiträgen bedingen eine 
Kürzung der Rente um den Verſicherungswerth des Ausfalls. 
Ausgefallene Beiträge können von zwei zu zwei Jahren 
nachgezahlt werden. Für Perſonen, welche aus einer ver⸗ 
ſicherungspflichtigen Berufsarbeit völlig ausſcheiden, bleibt die 
bisherige Anwartſchaft auf die Rente für 5 Jahre vorbehalten. Tritt 
in diefer Zeit nicht wiederum eine verſicherungspflichtige Beſchäftigung 
oder eine freiwillige Fortzahlung der Beiträge nebſt Zuſchlägen ein, ſo 
erliſcht die bisherige Anwartſchaft und es beginnt, wenn eine ver⸗ 
ſicherungspflichtige Beſchäftigung von Neuem aufgenommen wird, ein 
neues Verſicherungsverhältniß. Es können territoriale Verſicherungs⸗ 
Anſtalten für einen oder mehrere Communalverbände für einen oder 
mehrere Bundesſtaaten errrichtet werden. Dieſe Errichtung bedarf 
der Genehmigung des Bundesraths. Die Verſicherungsanſtalten ſollen 
den Charakter der juriſtiſchen Perſon erhalten. Der Vorſtand ſoll 
aus einem oder mehreren öffentlichen Beamten beſtehen, auch können 
in den Vorſtand nach Beſtimmung des Statuts der Verſicherungs⸗ 
anſtalt andere Perſonen berufen werden. Für jede Verſicherungs⸗ 
anſtalt ſoll mindeſtens ein Schiedsgericht eingeſetzt werden, welches 
im Weſentlichen den bei der Unfallverſicherung fungirenden Schieds⸗ 
gerichten entſpricht. Das Reich hat für jede Verſicherungsanſtalt einen 
Commiſſar zu beftellen, welcher allen Verhandlungen die ſich auf die Feſt⸗ 
ſtellung der Rente beziehen, beizuwohnen berichtigt iſt. Die Entrichtung der 
Beiträge erfolgt durch Einkleben von Marken in das Quittungsbuch. 
Jede Verſicherungs⸗Anſtalt giebt für ſich Marken aus; die Verwen⸗ 
dung der Marken liegt dem Arbeitsgeber ob. Die Uebergangsbeſtim⸗ 
mung ſorgt dafür, daß für jede Perſon, welche zur Zeit des Inkraft⸗ 
tretens des Geſetzes das 40. Lebensjahr vollendet hat, auch ohne Ab⸗ 
folvirung der 30 jährigen Carenzzeit die Altersrente gezahlt werden 
kann. Dieſes iſt in der Weiſe geſchehen, daß Perſonen, welche zur 
Zeit des Inkrafttretens des Geſetzes z. B. das 70. Lebensjahr voll⸗ 
endet haben, Altersrente ſchon dann erhalten, wenn ſie nachweislich 
während der unmittelbar vorangegangenen drei Kalenderjahre je 47 
Wochen thatſächlich beſchäftigt geweſen find. Die thatſächliche Be⸗ 
ſchäftigung vertritt in dieſem Falle den Nachweis der Beitragszahlung. 

* Berlin, 7. Juli. Dem Steuer⸗Inſpector von Kochtitzki zu Glei⸗ 
witz und dem penſionirten techniſchen Lehrer am Gymnaſium zu Gleiwitz 
Moritz Gebauer, jetzt zu Breslau, iſt der Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe, den penſionirten Steuer⸗Einnehmern 1. Klaſſe Maart zu 


Mölln i. L., früher zu Lauenburg a. E., 2 zu Schwerin g. W., 
Bude zu Zobten (Kr. Schweidnitz) und Thiel zu Freibu Schl., 


Sr 


— 
— 


181 


Oppeln. Portl.-Cemt. 126 20125 

Schlesischer Cement 206 — 206 do. 1080 1 105 90106 — 
Cement Giesel. 159 — 159 10 ee 1884er a 83 50 83 90 
Bresl. Pferdebahn. 138 20138 —| 40. Orient. Anl IE 97 10| 97 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 86 — 87 — . ent- 59 — 59 50 


Kramsta Leinen-Ind. 134 — 134 — 
Schles. Feuerversich. — —| — ee ge = 90111 20 


Bismarckhütte ..... 152 70/158 50 ; ” 
Donnersmarckhütte. 59 2 58 — — ee „Asien 4 a 90 70 
Darin UnonihEr. 1850,09 Slng ee 83 2| f 3 
R 1 do. Papierrente 73.501 73 50 
do. 4½% Oblig. 104 101104 10 Serb. amort. Rente 81 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 137 70137 —| Maxikaner te 81 —| 81 10 
Oberschl. Eisb.-Bed. 88 60! 88 10 EV 93 25 93 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 130 — 130 60 Banknoten. 
do. St.-Pr.-A. 134 25 134 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 163 30163 70 
Bochum., Gusssthl.ult 162 50163 50 Russ. Bankn. 100 SR. 191 20194 30 
Tarnowitzer Act.. 30 50 30 50 Weche ’ 
do. St.-Pr. 100 201100 60 echsel. | 
i 


SSI 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
‚Berlin, 7. Juli. Neueste Handelsnachriohten. Heute Vor- 
mittag constituirte sich eine neue Actiengesellschaft zur Ver- 

20 i. ae der an die un 12 bis 1 ER er. 18 der 
1 S., iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe ner- | Passage vermietheten ume. iese neue Gesellschaft wurde mit 
a er eg * 6 N einem Grundeapital von 400000 Mark begründet, von welchen der 


* ; i8.lActienbau-Verein Passage 50000 Mark übernommen hat. Als 
bl 5 5 8 3 1 5 rer ‚Eee Ua der neuen Gesellschaft fungirt Bildhauer Richard Neumann. 

Bene ROSE nn f 8 Frauenzimmer⸗ Pen ersten Aufsichtsrath bilden die Herren Julius Gast, Adolph Schwa- 
politik“ zu 1 Monat Feſtung verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte] bacher, Leopold Friedmann und Julius Joseph. — Die an der heuti- 
6 Monate beantragt. gen Börse verbreiteten Gerüchte, nach denen die Lombardfähig- 


. ; 7. : e err i erur⸗[Keit der russischen Werthe bei der Deutschen Reichsbank 
Hamburg, Juli. Auſſehen erregt die heutige "B demnächst wiederhergestellt werden soll, finden. nach der „Voss. 2 


1 off 77 5 
theilung des Chefredacteurs der „Reform (Actiengeſellſchaft) Benary in hiesigen massgebenden Finanzkreisen keinen Glauben. Ble bedeu- 
zu 2½ Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt wegen zweier] tende Steigerung der Rubelnoten ist einerseits auf Deckungen, anderer- 
Sittenverbrechen. Der Verurtheilte iſt ein Sohn des Profefjors | seits auf umfangreiche specnlative Käufe zurückzuführen. — Gegenüber 
Benary. den Nachrichten, es seien die Unterhandlungen zwischen der Nobel 


11 Wi u [dynamite trust company und der dissentirenden Dynamitfabrik 
U. BB; Jul. Die „pol, Gorr. erfährt aus Waridjan: abgebrochen, geht der „B. B.-Z.“ von Hamburg aus die Mitthei lung 


82 
[I 
| 


3 Amsterdam 8 T.... — — 
Redenhütte St.-Pr. 104 90 105 — London 1 Te Er 


do. Oblig. . 112 —|112 — 
Schl. Dampf.-Comp. — — 120 — Ps Fe Das: 55 


inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 162 90 163 — 
D. Reichs- Anl. 4% 107 90108 — do. 100 Fl. 2 M. 162 30 162 30 0 
do. do. 3½% 103 — 103 10 | Warschau 1008R8 T. 190 95 194 — N 
Pıivat-Discont 1½ 0%, 
Berlin, 7. Juli, 3 Uhr 10 Min. m 
der Breslauer Zeitung.] Fest. 


2 Der u" a 
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ringliche Original-Depesche 


* 


N Das ausgedehnte Manoͤverfeld in Rembertow bei Warſchau, woſelbſtſ zu, dass diese Nachricht durchaus unbegründet und auf speculative Cours vom 8. 7. Cours vom 6. 7. F 
K gegenwärtig die Uebungen den concentrirten Artillerie ſtattfinden, ſoll] Ursachen zurückzuführen ist. — Am 4. Juli er. hat eine Sitzung des | Oesterr. Credit. ult. 167 87 159 75 Mainz-Ludwigsh. ult. 104 37|104 87 
* in ein befeſtigtes Lager umgeſtaltet werden. a Aufsichtsraths der Actiengesellschaft vorm. H. Gladenbeck | Dise.-Command..ult. 213 37215 25 Drtm.Union$t.Pr.ult, 74 37| 74 5 
5 * Paris 7. Juli. Die Rechte verſchob die Interpellation über] & Sohn, Bildgiesserei, stattgefunden, in welcher beschlossen | Berl. Handelsges. ult. 165 37 166 12 Laurahütte ..... ult. 110 25110 ;, 
9 . Sr Paris bis Mont wurde, mit dem Anbau eines Seitenflügels zur Vergrösserung der] Franzosen ult. 94 75) 94 87 Egypter ult. 83 87 84 87 
die Gonfischung des Briefes des Grafen von Pac onlag.] Abtheilung für Zinkguss-Fabrikation sofort zu beginnen. Dieser Be- Lombarden...... ult. 38 87 38 87 | Italiener........ ult. 98 — 98 12 
Dupont, der Drucker des Briefes und Dufeuille, der Seere- schluss hat sich als nothwendig herausgestellt, weil der Gesellschaft | Galizier ult. 85 50| 86 37 Ungar. Goldrente ult. 82 87! 82 25 


Lübeck-Büchen .ult. 168 25 168 25 | Russ. 1880er Anl. ult. 83 37| 83 87 

Marienb.-Mlawkault. 71 —! 70 62} Russ. 1884er Anl. ult. 97 —| 97 62 

Ostpr.Südb.-Act. ult. 106 — 106 62 Russ. II.Orient-A.ult. 58 75 59 50 

Mecklenburger .ult. 163 87165 12 | Russ. Banknoten ult. 191 50194 75 
Berlin, 7. Juli. [Schlussbericht.) 


zahlreiche und umfangreiche Bestellungen vorliegen. — Aus Chaux 
de Fonds wird gemeldet, dass die Uhrenfirma Leon Sichel 
mit 1600000 Fres. Passiven ihre Zahlungen eingestellt habe. 
Man glaubt, dass die Firma einen Accord von 70 Procent 
anbieten kann. — Der Gesetzentwurf für die Erneuerung des 


tär des Grafen von Paris, bei welchem Beſchlagnahme 
aus geführt worden iſt, beabſichtigen Floquet und den Polizeipräfecten 
wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt gerichtlich zu belangen, da nach 
der juriſtiſchen Auffaſſung die Beſchlagnahme ohne gleichzeitige ge⸗ 


n 
u — 
RS 2 T 8 9 


richtliche Verfolgung des Verfaſſers ungeſetzlich iſt. ee der eee a Bank setzt die „erolongirung > nt 6. | 2 NN Ban vom 6. | 7. | 
es Privilegs au ahre . Die Höhe der zum Discont zuzu-| Weizen. 5 ub bl. 0 
3 — lassenden ausländischen Wechsel wird fest begrenzt. Die Metalldeckung Juli-August ..... 168 — 167 —| Juli-August.....-. 46 —| 46 — | 
Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) der umlaufenden Banknoten wird auf j, festgesetzt. Das Privileg ge-] Septbr.-Oetbr. . . 168 25 167 75 Septbr.-Oetbr. ... 45 90 45 90 
Berlin, 7. Juli. Der Kaiſer ertheilte geſtern auch dem Bot:|währt der Regierung einen Antheil an der Rürmehrung des Re- Rogg en. Befestigt. * 
ſchafter Radowitz Audienz, empfing den Prinzen Eduard von Anhalt, | servefonds. : een 2 a re eg 3 
machte Nachmittags der Kaiſerin⸗Wittwe Victoria einen längeren Be| V,. J. B. Hasen, 7. Jul. Der Verband deutscher Draht.] RN Norbr. eee 16 
S stiftfabrikanten ist heu te hier einstimmig wegen nicht erfolgten Octbr.-Novbr.... 132 —|132 50] do. 50er ........ 52 —| 52 10 
ſuch und unternahm ſpäter eine Spazierfahrt. Zum Thee war D 5 5 . die ene i Hafer do. 70er 33 40 33 30 
i f f Beitritts des Drahtindustrie-Vereins Hamm aufgelöst worden. r. 8 1 3 
Juſtizminiſter Friedberg geladen. Heute nahm der Kaiſer mehrere s lisle Juli. August 116 25117 — 50er Juli-August. 51 30 51 40 
Vorträ d militäriſ⸗ d it d Berlin, 7. Juli. Fondsbörse. Nach den umfassenden Realisi Septbr.-Oetbr. ... 117 351117 —| 50er Septb,-Oetb. 52 50 52 50 
orträge un militäriſche Meldungen entgegen und arbeitete mit dem rungen der letzten Tage ist der Boden für einen neuen Anlauf der N a De Mr N 
Chef des Militärcabinets. Haussepartei wieder geebnet. Eine Reihe günstiger Gerüchte wirkte 6888 7. Count ron 7. 
Berlin, 7. Juli. Dem Kaiſerpaare wurden heute anläßlich] zu dem erneuten Aufschwunge mit. So verlautete, dass der, Kaiser im weiz en. Matt. Rüböl. Unverändert | 
des Geburtstages des Prinzen Eltel Friedrich zahlreiche Glück Kronrach eine Rede gehalten habe, die geeignet sei, alle Besorgnisse | Juli-August 167 501167 —| Jui. 1-6 — 
ünſche dar ebracht über auswärtige Politik zu verscheuchen, ferner wirkte die wenig Septbr.-Oetbr. ... 170 — 169 50 Septbr.-Oetbr. 46 — 46 — 
wün dargebracht. r > 5 glaubhafte Meldung, dass die Reichsbank demnächst wieder 5 i Spiritus 
.. (€ 3 Bei dem heutigen Regimentsexrerciren des] Russische Werthe beleihen würde. Diese „ kam] Ro ggen. Matt 1 — ohne Fass. 
3. Garde⸗Ulanen⸗Regiments auf dem Bornſtedter Felde erſchien deri ster Reihe den Russischen Noten zu Gute, die, auch Au : > it 5 
ö i 1 5 25 Se der Getreidebörse aus stark gekauft wurden, Vom Russen- Fall August. + ei 194 501138 da arten 


Kaifer, übernahm perſönlich die Führung des Regiments und übte 
mit demſelben anderthalb Stunden. 

Donnerstag findet bei den Majeſtäten im Stadtſchloß ein größeres 
Diner ſtatt, zu welchem alle Botſchafter, Geſan dte und Miſſionschefs 


Septbr.-Octbr. . . . 128 —126 50 Consumsteuer belast. 51 30 51 30 

loco mit 70 Mark 32 10 32 20 

Petroleum. August-Septbr.70er 32 60| 32 60 

loco (verzollt) .... 11 25] 11 25 Septbr.-Oetbr. 70er — —| — — 
Wien, 7. Juli. [Schinss-Course.] Fest. 


markt aus wurden auch die anderen Gebiete günstig beeinflusst. 
Creditactien gewannen 2, Disconto-Commandit 17/g, Deutsche Bank ½, 
Berl. Handelsges. 3 pCt. Deutsche Fonds waren recht fest, von aus- 
ländischen Ungarn /g, Italiener ½) Russen 5, Egypter 5/g pCt. höher. 


rie ü ran zn Into |iarknoue" "7 oa 0 

i Juli.“) Der im Aus 8. fertigge⸗ Marienburger schwach, die anderen Werthe fest unf meist 5 * | Credit-Actien .. 30 311 50 arknoten 61 27 61 20 
* Berlin, 7. Ful der A eee Von Montanwerthen a, Laurahütte zu 110½ Y,, Dortmunder St.-Eis.-A.-Cert. 231 — 231 75 4% ung. Goldrente. 101 75102 17 
delle Gefepentwurf bei Hund In validenverſichee Union ½ Bochumer Gussstahl % pt. Am Cassamarkt waren höher:] Lomb. Eisenb.. 93 — | 94 — Silberrente 82 40 82 75 
nung der Arbeiter enthält 144 Paragraphen. Die Wartezeit bei] Schles. Kohlen 0,50 Schles. Zinkhütten 0,60, niedriger: Donnersmarck- | Galisier 209 75 211 5 London 125 — 125 — 


der Altersrente iſt auf 30 Jahre, bei der Invalidenrente auf 5 Jahre] hütte 1,50, Oberschl. Eisenbahnbed. 0,50 pCt. Von Industriepapieren ge- 
wannen Gruson 2, dagegen verloren Bresl. Eisenb.-Wagen 0,50, Bresl. 


u 3 Theilen 1 ich im Wege 
feilgefest. Die Koßen tingen 3 g he Pepe) ; 8 Oelfabrik 1, Görl. Eisenbahn-Bed. 0,75, Görl. Maschin. conv. 1,50, 
des Umlageverfahrens, 2) der Arbeitgeber und 3) der Arbeitnehmer 8 » 
ar 2 f Shering 1,50, Oppeln. Cement 1,25 pCt. 
im Wege des Prämienverfahrens, wobei die Beiträge nach Wochen mein 7, Juli: Prodnotenbärse, Die Btinmmung. war ente an- 
gewährleiſtet werden und zwar 21 Pf. für Männer, 14 Pf. für langs durchgängi flau, später jedoch fester. — Weisen loco still, 
Weiber pro Woche. Der Arbeitgeber bezahlt den Betrag ganz] Termine etwas billiger, Juli-August 16615-659467, ee 
und kann bei jeder Lohnzahlung die für die Arbeiter aus⸗ 1671, —6631,— 67/4, November-Becember 1169—68½—69 ¼. Roggen 


Napoleonsd’or. 9 91 9 91 Ungar. Papierrente 89 85 90 15 
Frankfurt a. M., 7. Juli. Mittags. Creditactien 259, 87. 
Staatsbahn 188 ½. Lombarden —, —. Galizier 171, 37. Ungarische 
Goldrente 82, 90. Egypter 84, 10. Laura — —- Fest. 
Paris, 7. Juli. 3%, Rente 883, 85. Neueste Anleihe 1872 
106, 70. Italiener 97, 30. Staatsbahn 475, —. Lombarden —, —. Egyptei 
423, 75. Fest. 
Paris, 7. Juli, Nachm. 3 Uhr, [Schluss - Course.) Fest. 


; i . loco schwer verkäuflich, Termine schlossen auf gestriger Höhe ß Cours vom 6. | 7. : Cours vom 6. | 7. _ 
B 3 5 nung EHRE: 5 Bee Juli-August 1963-874, Sopibr..Oeiober 139% “308, Öotober-Novem: Zproc. Rente. 83 330 88 47 | Türken nene cons.... 15 17| 15 ll 
3 nftalten iſt für einzelne Betriebe geſtaktet.] ber 131 32 ½, Novbr.-Decbr. 133—34. — Hafer loco flauer, Ter-] Neue Anl. v. 1888 — — -— „ Türkische Loose... , gs 
Der Betrag der Rente iſt bei Männern auf 120 Mark, bei Weibern] mine stilf, Juli 118½ 17% Juli-Angust 117, September-Oetober 117 ,]. Sproc. Anl. v. 1872. 106 08.100 70 Goldrente, österr. .. 1½ 1% 
auf 80 M. feſtgeſetzt. Nach Ablauf der erſten fünf Jahre ſteigt die October- November 117%, November- December 118 ½. — 187 Italien. 5proc. Rente 97 20 97 32] do. ungar. 4pOt. 82 82 97 
Invalidenrente während der nächſten 15 Jahre um jährlich 2 Mark mehl schwach behauptet. — Mais wenig verändert. — Kartoffel-] Oesterr. t. -E. -A. 477 50. 477 50 1877er Russen — —1— — 
von da ab um jährlich 3 Mark, von da ab bis 250 M jä lich fabrikate geschäftslos. — Rüböl bei kleinem Umsatze fest, indess] Lombard. Eisenb.-A.193 75 193 75 Egypter ++» 420 311426 87 
g „um fährt nicht besser. — Petroleum fest. — Spiritus wenig verändert, schloss Londen, 7. Juli. Consols 99, 11. 1873 Russen 97, 62. Egypter 


Für einen Theil der Auflage wiederholt. durchgängig mit gestrigen Notirungen. Spiritus mit 50 M. Verbrauchs- 83, 25. Trübe, 
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N 


London, 7. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course,] Platz- 
discont 1½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Fest. 

Cours vom 6. | 7. Cours vom 6. 925 
Consolsp. 2% April 99 11 99 09 Silberrente 661, | 659 
Preussische Consols 105% |1055/; Ungar. Goldr. 4proc. 813], | 82 
Ital. 5proc. Rente... 96%; 96½ | Oesterr. Goldrente . 


Lombarden 73/4 75% Berlin — — 
proc. Russen de 1871 — —| — — [Hamburg 3 Monat. — —| — — 
proc. Russen de 1873 97% | 98 — [Frarkfurt a. .. — —| — — 
Silber — —| — [Wien —— — 1 —— 
Türk. convert. 15 —| 15 — Paris — —— — 1 — 
Unificirte pter.. 83 ½ | 837, Petersburg — —1— — 


Köln, 7. Juli. 


Hamburg, 7. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer loco 170—174. Roggen loco ruhig, mecklen- 
burgischer loco 134—138, russ. loco ruhig, 88—92. Rüböl geschäfts- 
los, loco 46 nom. Spiritus still, per Juli 20¾, per Juli-August 209%,, 

— August- September 21½¼ , per September- October 213/,. Wetter: 
edeckt. 

Amsterdam, 7. Juli. [Schlussbericht] Weizen loco 
—, per November 193. Roggen loco —, per Oetbr. 104. 

Faris, 7. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
matt, per Juli 24, 30, per Aug. 24, 30, per Septbr.-December 24, 40, 
per Novbr.-Febr. 24, 60. — Mehl matt, Juli 52, 75, per August 53, 10, 
per Septbr.- December 54, 00, Novbr.-Febr. 54, 25. — Rüböl fralig, 
per Juli 56, 75, per August 57, 00, per September-December 57, 00, 
per Januar-April 57, 25. — Spiritus matt, per Juli 44, 00, per August 
43, 50, per Septbr.-Decbr. 41, 50, per Januar-April 41, 75. Wetter: Schön. 

Liverpool, 7. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Träge. 


Abendbörsen. 
“Wien, 7. Juli, Abends — Uhr — Min. Credit-Actien 312, 40, 
Aproe. Ungar. Goldrente 102, 35. Fest. 
Frankfurt a. M., 7. Juli, Abends 7 Uhr 8 Minuten. Credit- 
Actien 254, 12. Staatsbahn 188, 75. Lombarden 77. Galizier 173, Ung. 
Goldrente 83, 30. Egypter 84, 95. Ruhig. 


Marktberichte. 

Berlim, 9. Juli. [Grundbesitz und Hypotheken. Bericht 
von Heinrich Fränkel, Friedrichstrasse Nr. 104a] Die 
geschäftliche Bewegung am Immobilie: -Markt zeigte sich in der ab- 
gelaufenen Woche ziemlich angere Es wäre anch sicher zu flotte- 
rem Umsatze gekommen, wenn sich nur mehr Entgegenkommen auf 
Seiten der Verkäufer hätte erreichen lassen. Die günstige Conjunetur 
bietet Gelegenheit, so manches in früherer Speculations-Epoche zu 
theuer gekaufte Object nunmehr endlich ohne Verlust abstossen zu 
können, Sehr viele Besitzer aber, die sich in diesem Falle befinden, 

lauben nun noch einen lohnenden Gewinn herausschlagen zu können. 

ie gegenwärtige Kauflust resultirt viel weniger aus der Speculation 
auf Gewinn, als aus dem Bestreben, Capitalien sicher in Grundbesitz 
anzulegen. Es können deshalb nur Angebote solcher Häuser Berück- 
sichtigung finden, die, an frequenten Strassen liegend, Aussicht auf 
dauernd sichere Verzinsung und vollständige Ausnützung gewähren. 
Da die Erträge überdies meist auf Ladenmiethen beruhen, welche den 
Culminationspunkt erreicht haben dürften, 80 ist die Vorsicht der 
Capitalisten gewiss gerechtfertigt. Am Hypothekenmarkte entwickelte 
sich Anfangs der Woche noch ein sehr lebhafter Verkehr, der, durch 
den (uartals-Wechsel hervorgerufen, schliesslich einer gänzlichen Ab- 
spannung anheimfiel. Die Zinssätze sind wie folgt zu notiren: Erst- 
stellige pupillarische gr. und ganz besonders bevorzugte 
Offerten 39/4, —3°/g pCt., sonstige Beleihungen schwanken zwichen 4 bis 


41, pCt., entlegene Strassen bedingen 4% pCt. Zweite und fernere/Stellen ] g 


je nach Lage und Beschaffenheitg41/,—5—6 pCt. Erststellige Guts-Hypo- 
theken 37, —4—41/, pCt. mit und ohne Amortisation. Als verkauft zu 
melden: Rittergut Schokken, Kreis Wongrowitz. 

A Breslau, 7. Juli. [Wochenmarkt-Bericht.] (Detailpreise.) 
Die Zufuhr von Grünzeug, Obst und Beeren war im Laufe dieser 
Woche eine recht bedeutende. Die Preise gingen in Folge dessen 
zurück. Auch Butter wurde zu niedrigerem Preise angeboten. In den 
letzten Tagen kamen Pfirsichen, Aprikosen, Johannisbeeren und unreife 
Wallniisse zum ersten Male in diesem Jahre zum Verkauf, — An 
jungem Geflügel war auf allen Marktplätzen kein Mangel. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfund 60 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfund 50—55 Pf., Hammelfleisch pro Pfund 60—65 Pf., Kalbfleisch 

ro Pfd. 50—60 Pf., Speck pro Pfd. 60—70 Pf. geräucherter Speck pro 
Pra. 50—90 Pf., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pl., deutsches pro 
Pfund 75—80 P., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge I 
Stück 250-350 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber 10 Pfund 
60 Pt., Kuhenter das Pfund 30 Pl. Kalbsfüsse pro Satz 50 Pi. 

Stück es und geschlachtetes Federvieh. Auerhahn pro 
Kast ark, Gänse pro Stück 3—4 Mark, Enten pro Paar 4 Mark, 
er ro Stück 3,50 M., Perlhuhn Stück 2,50 Mark, Hülhnerhahn pro 
ee ar es el Fer ie 

Feld- und Gartenfrüchte. Blumenkohl pro Rose 40—60 Pf, 
Spinat 2 Liter 10 Pfg., Sellerie Mandel 3,00 M., junge Sellerie Mandel 
20 P, Rohr-Zwiebeln Bund 5 Pf., Zwiebeln 1 Liter 40 Pf., Chalotten 
pro Liter 50 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 
80 Pf., Schnittlauch 2 Bund 3 Pf., Meerrettig pro Mandel 3 M., Borré 
pro Gebund 5 Pf., Petersilie pro Bund 8 Pf., junge Mohrrüben Bund 
5 Pl., Oberrüben Mandel 15—30 Pl., Erdrüben Mandel 1,20 M., Rübrettig 
2 Liter 20 Pf., Teltower Rübchen Liter 20 Pf., Spargel Pfd. 50 —70 Pf., 
Radieschen 3 Bund 10 Pf. Kopfsalat, 3 Köpfe 5 Pf., Gurken pro 
Stück 15 bis 30 Pf., Schnittbohnen Liter 40 Pf., Schoten 2 Liter 20 bis 
25 Pf., unreife Stachelbeeren Liter 15 Pf., Garten-Erdbeeren Liter 50 bis 
80 Pf., Johannisbeeren Liter 15 Pl., unreife Wallnüsse Schock 30 Pf. 

Kartoffeln, 2 Liter 8—10 Pr, neue Malta-Kartoffeln Pfund 15 Pf. 
neue hiesige Kartoffeln Liter 10-5 Pf. ! 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Frische Aepfel 
2 Liter 30—50 Pl., frische Kirschen Liter 10—13 Pf., Pfirsichen Stück 
75 Pl., Aprikosen Stück 5—10 Pf., getrock. Aepfel pro Pfund 25—60 Pt. 
en Birnen pro Pfund 25—50 Pf., getrocknete Pflaumen pro 
171 pro Bid: 00 Dr, Apfekineh are Deinen 
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rsläfrüehte. Waile 

Wa rüchte, allnüsse ro Li } i Y 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren — Liter 40 * e e Pfand 
70 Pf., Champignons Liter 80 Pf., getrocknete Champignons 3 M., Stein- 
ve Liter 80 Pf., getrocknete Morcheln Pfund 3 M., Honig Liter 240 

fark, Walderdbeeren Liter 60 Pf., Blaubeeren Liter 15 Pf, Reisken 
. ak Gellanschen Liter 20 Pf. . N 
ten, und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter pro 

„ 9 PER 
5900 a M., „Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Ded. 

8 A Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
Ki ch pro Liter 6 Pf., Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pi, Sahnkäse pro Stick 20—30’Pf., Kuhkäse pro 

andel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerküse 
pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 54, Pfund 50 Pf. 
Co,nmissbrot pro Stück 40 Pf, Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf., 
Roggenmehl pro Pfund 12 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 
15—25 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15 —20 Pf., 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. 

Wild. Rehbock pro Pfund 70 Pf., Rehkeule 5—7 Mark, Rehrücken 
8—12 Mark: 

Broslauer Schlachtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 2. und 
4. Juli. Der Auftrieb betrug: 1) 744 Stück Rindvieh (darunter 474 
Ochsen, 270 Kühe). Das Geschäft in Rindvieh war befriedigend, trotz- 
dem wurden ausser feinster Waare höhere Preise nicht bewilligt. Man 
zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer: Prima-Waare 38 bis 
40 M., II. Qualität 29—33 M., geringere 26—29 Mark. 2) 1030 Stück 
Schweine. Der Auftrieb deckte die Nachfrage vollkommen, im All- 

emeinen war das Geschäft in Schweinen gut mittelmässig. Man zahlte 
ur 50 Kilogr. Fleischgewicht: beste feinste Waare 36—40 M., mittlere 
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Waare 25—30 Mark. 3) 1517 Stück Schafvieh. Der Markt in Schaf- 
vieh war befriedigend. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm Fleisch- 
gewicht excl. Steuer: Prima-Waare 19—22 Mark, geringste Qualität 15 
bis 19 Mark. 4) 742 Stück Kälber erzielten Mittelpreise. Export war: 
Nach Oberschlesien 19 Ochsen, 82 Kühe, 2 Kälber, 5 Hammel, nach 
Berlin 29 Ochsen, 1 Kuh, 169 Hammel, nach Sachsen 140 Ochsen, 
54 Kühe, 1 Kalb, 135 Hammel. Bestand blieb: 120 Ochsen, 2 Kühe, 
23 Schweine, 102 Hammel. 

D Sprottau, 7. Juli. [Vom Produeten- und Wochen- 
markt.] Pro 100 Klgr. Weizen 16,00—17,00 M., Roggen 11,00—11,50 
Mark, Hafer 12,00—13,00 M., Gerste und Erbsen nicht notirt, 50 b 
Kartoffeln 1,80—2,00 M., 50 Klgr. Heu 2,50—3,00 M., 1 Schock Stroh 
zu 600 Klgr. 16,00—18,00 M., das Kigr. Butter kostete 1,40—1,50 M., 
das Schock Eier 2,00—2,40 M. Witterung unbeständig, kühl; gestern 
heftige Gewitterregen. — Die Heuernte beendigt. 

G. F. Magdeburg, 6. Juli. Wurzel-Geschäft. Gedarrte 
Cichorien 18 M. für 100 Klgr. in gewaschener Waare zu haben, nicht 
gewaschen 17,25—17 M., gedarrte Rüben gewaschen 17 M. zu haben, 
nicht gewaschen 1615,75 M. Auf Herbstlieferung waren mehr Ab- 
geber als seither am Markt zu den seitherigen Preisen. 

London, 6. Juli. [Wollauction.] Tendenz fest. Preise un- 
verändert. Capwolle sehr gesucht. Schluss der Auction am 18. d. M. 


Schifffahrts nachrichten. 
Gross-Glogau, 6. Juli. [Original-Schifffahrtsbericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 3. Juli bis incl. 
5. Juli: Am 3. Juli: Dampfer „Marschall Vorwärts“, 9 Kähne mit 
3900 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Koinonia“, 5 Kähne 
mit 7300 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Königin Luise“, 
7 Kühne mit 12700 Ctr. Güter von do. nach do. Dampfer „Posen I*, 
leer von Breslau nach Stettin. Dampfer „Albertine“, 1 Kahn mit 2300 
Centner Güter von do. nach do. Herrm. Midek, Köben, Faschinen von 
Saabor nach Fröbel. 18 Kähne mit 38150 Ctr. Güter von Breslau nach 
Stettin. Am 4. Juli: Dampfer „Bertha-Glogau“ 11 Kühne mit 11500 Ctr. 
von Stettin nach Breslau. Dampfer „Christian“, 11 Kähne leer von do. 
nach do. Dampfer „Fürstenberg“, leer Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Henriette“ 2 Kühne mit 6150 Cir. Güter von do. nach do. Dampfer 
„Loebel“, leer von do, nach do. 13 Kühne mit 28 650 Cir. 
Güter von do. nach do. 3 Flösse mit 10 Boden von do. nach do. 
Am 5. Juli: Dampfer „Fürstenberg“, 12 Kähne, leer, von Stettin nach 
Breslau. Dampfer „Prinz Heinrich“, leer, Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Maybach“, leer, von do. nach do. Dampfer „Nr. 3“, leer von do. 
nach do. Dampfer „Deutschland“, leer, von do. nach do. Dampfer 
„Alfred“ 1 Kahn mit 2000 Ctr. Güter von do. nach do. Herrmann 
Midek, Köben, leer, von Köben nach Saabor. 13 Kühne mit 25 450 Ctr. 
Güter von Breslau nach Stettin. 
— — ——————— 


Briefkaſten der Nedaction. 


8. W., Brieg: Wenn die Poſt einen deutſchen Ort Galfrede nicht 
kennt, jo können Sie ſicher fein, daß er nicht eriftirt. Wir glauben in⸗ 
deſſen, daß Ihr Brief nach Calvörde (Braunſchweig) zu adreſſiren ſein 
dürfte. Unſeres Wiſſens iſt das der einzige Ort in Deutſchland, der einen 
ähnlichen Namen führt. 

L. M.: Es ſteht Ihrem Bruder frei, ein Teſtament zu machen und 
dn Bar — — 2 hinterlaſſen. Geſchwiſter haben (außer in der Mark) 

ein Pflichttheilsrecht. 5 2 

T. in O.: Von den zahlreichen Werken über die Handſchriftenkunde 
empfehlen wir Ihnen: Schwiedland: Die Graphologie, Geſchichte, 
Theorie und Begründung der Fee Pari (3. Aufl., Berlin 1884), 
ferner: Michon: Systeme de Graphologie, Paris 1880, Michon: Méthode 
pratique de Graphologie, Paris 1879; Crépieux: Traité complet et pra- 
tique de Graphologie, Genf 1884; das Fachblatt „La Graphologie“, redi⸗ 
irt von A. Varinard in St. Etienne; Michon: „Dictionnaire des nota- 
bilités de France, jugées sur leur &eriture“; Michon: M&moire à con- 
sulter aux avocats ete. (1880); E. de Vars: Histoire de la graphologie 
(1880); A. Varinard: J. P. Michon, sa vie et ses oeuvres (1883); Sittl, 
Die Wunder der Handſchrift, Zürich 1880; Scholz, Die Handſchrift und 
ihre charakteriſtiſchen Merkmale, Bremen 1885. 

R. E.: Käme der Petroleumgeruch in dem Zimmer nur von früherem 
Kochen mittelſt Petroleumkochers, ſo müßte er nach ſorgfältigem, wieder⸗ 
holtem Lüften verſchwunden fein. Wahrſcheinlich find aber Theile der 
Diele mit Petroleum durchtränkt. Dann würde wiederholtes Scheuern 
mit ſchwacher Sodalöſung den Geruch beſeitigen. 

„U., Brieg: Er iſt thatſächlich politiſcher Letter der genannten Zei: 
tung, ohne jedoch den Titel „Chefredacteur“ zu führen oder als verant⸗ 
wortlicher Redacteur zu zeichnen. 

J. B., Roſenberg: Wir können Ihre Frage erſt in der nächſten Sonntag⸗ 
Nummer beantworten. GR 

Ein Abonnent hier: Die von uns abgedruckten Nummern ber 
Poſener Pfandbriefe ſind genau der officiellen een sliſte entnommen; 
die von Ihnen angegebene Ziffer iſt nicht darin enthalten. Wünſchen 
Sie Näheres zu erfahren, ſo müſſen Sie ſich an die betreffende General⸗ 
landſchafts⸗Direction wenden. 


Vom Standesamte. 7. Juli. 


Aufgebote. 

Standesamt I. Förſter, Max, Schloſſermeiſter, k., Adolfſtraße 12, 
Dittrich, Martha, k., ebenda. — Wolff, Abraham, Kaufm., i., Ring 58, 
Löweufeld, Roſa, j., Goldene Radegaſſe 9. 

f N Sterbefälle. \ 

Standesamt I. Rother, Max, S. d. Orgelbauers Hermann, 4 M. — 
Ay, Robert, S. d. Maurers Wilhelm, 1 J. — Läſſig, Charlotte, geb. 
Künzel, Maurermeiſterwittwe, 85 J. — Vetter, Helene, T. d. Metall⸗ 
drehers Eduard, 2 J. — Sahib, Georg, ©. d. Tiſchlers Hugo, 15 T. — 
Kretſchmer, Heinrich, Inquilin, 71 J. — Kandura, Friedrich, S. d. 
Arbeiters Paul, 3 M. — Vater, Auguſt, Schuhm., 74 J. — Nitſche, 
Max, S. d. Kutſchers Ernſt, 11 M. — Hielſcher, Anna, geb. Staſch, 
Stellenvermittlerwittwe, 67 J. — Profe, Ida, T. d. Schneiders Guſtav, 
2 J. — König, Adolf, S. d. Arbeiters Robert, 11 W. — Tautz, Paula, 


T. d. Portiers Auguſt, 2 M. c 
Stundesant 19 Giefke, Gurt, S. b. Scalſaers Wilhelm, 6 M. — 
Teuber, Eliſabet, T. d. Glasſchleifers Robert, 6 M. — Schöbel, Bertha, 
geb. Pfirſchke, Maurerfrau, 34 J. — Gräbſch, Wilhelm, Arbeiter, 62 J. 
— Hornig, Ernſt, Schmied, 56 J. — Fleiſcher, Otto, S. d. Droſchken⸗ 
beſitzers Ernſt, 5 W. — Kirſchke, Roſina, geb. Rußmann, Arbeiterwwe., 
82 J. — Gärtner, Gertrud, T. d. Cigarrenmachers Hermann, 8 W. — 
Forſter, Martha, Stickerin, 35 J. — Wende, Wilhelm, S. d. Dach⸗ 
deckers Oscar, 1 Tag. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

„ Helm⸗Theater. Das Gaſtſpiel des Herrn Wilhelmi, welches der 
Directſon noch um einige Abende zu verlängern gelungen war, geht Dins⸗ 
tag, 10. Mai, definitiv zu Ende. Nachdem die Poſſe „Kyritz⸗Pyritz gehn 
ausverkaufte Häuſer erlebte, gelangt nunmehr „Der Mann im Monde“, 
Poſſe mit Geſang, zur fle . Dinstag findet die letzte Aufführung 
zum Benefiz für Herrn Wilhelmi ſtatt. 1 

„ Zeltgarten. Die Verwaltung des Zeltgartens hat ſämmtliche innere 
Räume des Etabliſſements einer durchgreifenden Renovation unterwerfen 
laſſen. Die mit künſtleriſcher Sorgfalt ausgeführte Renovationsarbeit hat 
nunmehr ihre Vollendung erreicht, lea wieder die Eröffnung des Tunnels 
mit ſeinen ſechs Billards am geſtrigen Abend erfolgen konnte. Das heute 
Sonntag ſtattfindende Concert veranſtaltet die Küraſſier⸗Capelle. Dieſelbe 
Lade des Buß — le 7 Ti 10 ve we übrigen 

N Voche 1 er Capelle Gren.⸗Regts. Nr. 11 Kron⸗ 
prinz Friedrich Wilhelm ausgeführt werden. 5 
“ Victoria⸗Theater (Simmenaner Garten). Das Programm 
— ſeit den letzten Tagen wiederum Berei . . Daſſelbe 
uldigt in erſter Reihe dem Humor, denn nicht weniger als 9 Programm⸗ 
Nummern bringen komiſche Productionen, aber auch der gymnaſtiſche 
Theil hat Vertreter. In den Antipodenſpielen des Percy 
Harvay hat das Etabliſſement eine vortreffliche n ges 
macht. Der er jonglirt mit den Füßen mit einer Sicher⸗ 
t und 8 in Erſtaunen ſetzt. Der Geſangs⸗Humoriſt 
onas iſt ein tiger Vertreter ſeines Fa und die muntere 
banſonette Ella Peretti verſteht es, durch ihre naiv vorgetragenen 


Seuntag, den 8. Juli 1888. 


Couplets ſich reichen Beifall zu erringen. Auch die Duettiſten Antonetti 
und Schneider, ſowie der Komiker Julius erfreuen ſich reicher Aner⸗ 
kennung. Sehr erheiternd wirkt ſtets die kleine Poſſe der Erſteren: „Eine 
Reiſe nach Berlin“. Die Baſſi⸗Troupe, deren akrobatiſche Leiſtungen 
= den beiten gehören, was in Breslau geſehen wurde, f t in wenigen 

agen aus dem Programm, ebenſo Mr. Batty mit feinen dreffirten Hunden. 
Das für die Ausſtellungstage projectirt geweſene Volksfest, betitelt: „Die 
barmherzige Brüderkirmeß“ foll im Verlaufe dieſes Sommers doch noch 
zur Ausführung kommen. 

* Concert⸗Etabliſſement Tivoli. Die Geſangsvorträge der Kärntner 
Geſellſchaft „Alpenblume“ erfreuen ſich dauernd des ungetheilten Bei⸗ 
falls, ebenſo die des Tenoriſten Fiſcher und die Gaben der concer⸗ 
tirenden Trautmann'ſchen und Küraſſier⸗Capelle. Um den Beſuchern 
Erſatz für die vorläufig ausfallenden Feuerwerke zu bieten, ſollen plaſtiſche 
Gruppendarſtellungen auf dem Gebirgs⸗Panorama ſtattfinden, welche, elek⸗ 
triſch beleuchtet, von großer Wirkung ſein dürften. 

Hum. M.⸗G.⸗B. Schalk. Das am zu Montag verregnete 
Concert findet An Montag, 9. Juli, auf jeden Fall im Garten oder 
im Saal des Etabliſſements Tivoli ſtatt, bei ungünſtiger Witterung in 
dem ſchönen Saale; für ausreichende Plätze ift Sorge getragen. ir 
wollen aber liebes 12 Wetter erhoffen, damit der Verein Feine Rechnung 
findet und auch in dieſem Jahre wieder feinen Schutzbefohlenen eine kleine 
Weihnachtsfreude bereiten kann. 


S8 ECURUS JUDICAT ORBIS TERRARUN 


A Hollands 


WATURLICH 
KOHLENSAURES: MINERAL-WASSER. 


Die Füllungen betrugen im Jahre 188) 


11,894,000 
Flaschen und Krüge: 


r eine answärtige Bank j 
zu 4½¼ Procent auf 10 reſp. 20 Jahre feſt zu coulanten Bedingungen bei 
ſchleuniger Erledi oritz W und diesbezügliche Anträge enigegens 


2 oritz Werther u. Sohn. 
Reifekörbe- und Ro tplatten-Ro er- Fabrik. 


Verſandt⸗Geſchäft an vate zu Fabrikpreiſen. 


175 


Größte 
Frachterſparniß. 


Geſetzlich 
geſchützt. 


2 montirt, Praun, mit Einlaß, dos Leichteſte, 

Reif ekörbe, Dauerhafteſte und Billigite für Reise 
Rohrhandkoffer u. 9 extra leicht. Reiſetaſchen 
in, eder u. Reis enagenkörbe len; bilfi 5 17639] 

vis-à-vis der Poſt, 
tz Söhne, zisrenrsmmane 30. 

Die als ausgezeichnete Toilette und Geſundheitsſeiſe ärztlich 
empfohlene Wiesbad. Kochbrunnen⸗Seife iſt per Stück 60 Pf. 
(Carton 3 Stück 1,50 M.) i. d. Apoth., er 8 ſowie in 

den beſſ. Seifen: u. Parfüm ⸗Geſchäften erhältlich. [144] 


30jähriger Erfolg, unſchädlich, 

Haarfar be Schröer, färbt ee Anwendung 
leicht, & 2 Mk. für helle und dunkle Färbung. Gehr. Schröer, 
Coiffeure, Dorotheengaſſe. Atelier für — — und Perrücken. 


Aufruf. 


Das Hinſcheiden weiland Seiner Majeſtät des Kaiſers Wilhelm 
hat im ganzen weiten Vaterlande Aller Herzen auf das tiefſte bewegt, 
und jedem Deutſchen von Neuem ſo recht zum Bewußtſein gebracht, 
welch unauslöfhlihen Dank das geſammte Volk dem ruhmreichen 
unvergeßlichen Heldenkaiſer ſchuldet. Auch die Bewohner der Provinz 
Schleſien ſind von dieſem Gefühle der Dankbarkeit durchdrungen und 
gewiß von dem Herzenswunſche beſeelt, demſelben einen würdigen Aus⸗ 
druck zu verleihen. 

Wir halten uns daher überzeugt, daß der Gedanke, dem in Gott 
ruhenden Kaiſer Wilhelm zum ewigen Gedächtniß an deſſen ruhm⸗ 
und ſegensreiche Regierung in der Hauptſtadt der Provinz ein Reiter: 
Standbild zu errichten, bei allen Schleſiern begeiſterten Anklang finden 
wird. Allen Körperſchaften, wie jedem Einzelnen aus der heimath⸗ 
lichen Provinz ſoll Gelegenheit geboten werden, dem Drange des 
Herzens durch freiwillige Beiſteuer hierzu, groß oder klein, Ausdruck 
zu geben, und darum geſtatten wir uns, zur Betheiligung an Er⸗ 
richtung dieſes patriotiſchen Denkzeichens hiermit aufzufordern. 

Breslau, im April 1888. 


Das Schleſiſche Provinzial⸗Comité 
zur Errichtung eines Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmals 
in Breslau. 


(Folgen 84 Namensunterſchriften von Perſonen aller Stände und aller 
politiſchen Parteien.) 
Von dem vorſtehenden Comité mit der Ausführung beauftragt, . 
wir unſere Landsleute, in allen Kreiſen der Provinz Zweig⸗Comites — 
bilden, Beiträge einzuſammeln und die eingegangenen Gelder ui — * 
re < Geber an — — Hauptſammelſtelle dienende er 
auptfaj inzuſenden. R 2 
Ale Sufauiften een mir an den mitunterzeichneten r 
von Kliging, welcher die Geſchäftsleitung übernommen hat, zu ri ten. 
Süämmtliche in der korn exjcheinende Zeitungen erſuchen wir um 
def dresden Kab n e e von Beiträgen bereit erklärt: 
Die Expeditionen der Schleſiſchen LT, Dredlauer Zeitung, 
I Morgen⸗Zei der iſchen Volkszeitung, des Schle⸗ 
dſchen Morgen lande Die Sec Ianöfaftlihe Sant, bie Schleſiche 
82 n⸗Cred t⸗Actien⸗Bank die Breslauer ? echslerbank, die Breslauer 
Discontobank, der S leſiſche Bankverein, die Bankhäuſer G. v. Pachaly's 
Enkel, S. L. Lan 996 Gebr. Guttentag, E. Heimann, die Firma 
D. Immerwahr, die Buchhandlungen der Herren Bial, Freund & Comp., 
Faster 3 Refiel, Trewendt & Granier (Bernh. Hirſch), 
öhler (Hirk'ſcheh, die Schletter'ſche Buchhandlung, ſowie die Rathhaus- 
3 3704] 


reslau im Mai 1888. 
Herzog von Ratibor. 
von Boehn. Freund. Friedensburg. Dr. Kelch. von Klitzing. 
Dr. Kopp. Dr. von Seydewitz. Graf Stoſch. 
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Als Verlobte empfehlen ſich: Am 5. d. M. verſtarb das lang⸗ 


„ Sophie Moher, R 
6 Herr Carl Hartrampf Damen- Mun fel 1 ii k 


befindet ſich jetzt 


Schweidnitzerſtraße 3 und 4 


zu Wangern. 1109] 


Durch ſeinen biederen Charakter 
Die geſtern Abend erfolgte Geburt war derſelbe uns ein lieber Freund 


eines Knaben zeigen ergebenſt an und ehrenwerther College, dem wir 
von Oerthel nebſt Frau ein 1 des Andenken bewahren 
Helene, geb. Dittberner. werden : 
Breslau, den 7. Juli 1888. [1098] Breslau, den 7. Juli 1888. 


Obgleich 


wir uns noch 0 (Ecke Junkernſtraße) erſte Etage. 


ilmitten dar Som mer- also Herrmann Bay. 


befinden, verkaufe ich 


schon jetzt 


das Neueste und Schönste, was diese Saison geboten hat 
und bietet, [592] 


zu ganz bedeutend 


Der Vorſtand 
der Mälzer⸗ und Bierbrauer⸗ 
Junung. 
b Vormittag entſchlief ſanft 
unſer inniggeliebtes einziges Kind 
a Engen Schäffer und 


Clara, geb. Roſe. 8 9 E d w iq 


2 
5 
! im Alter von 13 Monaten. [1168] 
{ a © Jin = 9 0 Um 10 Beileid bitten 
nn und Frau 


ſtein. 
Heute wurden durch die Geburt Epſt 
eines Jungen hocherfreut [560] BR, den 7. 55 1888. 


Sigismund Dieihberg und Frau,] Den nach langen Leiden am 4. c. 


Die glückliche Geburt eines 1 
ſtrammen Mädchens 11 


& hocherfreut an 


= Saison-Aus verkauf. 
Um mit unſeren Vorräthen von 


| Costumes, Umhänge, Jaquetts, Regen- 


N 0 
geborene Lax. erfolgten ſanften Tod der verw. 77 7 Fi herabg eselzten mäntel, Staub- U. Gummimäntel 
eee — . 12887) : zu räumen, verkaufen wir dieſelben [553] 
Marie Zinke, Preisen. 


zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


| Barschall & Greiffenhagen, 


1. €. __Säubbrüde 78. 1 Et. 


I Cagesliht-Reflectoren 


von agent Wellenſpiegelglas zur Belichtung 
dunkler Räume durch Tageslicht empfiehlt 


Max Kammler, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 10. 


e Geburt eines Knaben b. Krät 
een ocherfreut an [1003] Rien ſtatt her e Meldung]? 
S. Aufrichtig und Frau iermit an 5 
Theoda, geb. Bermann. Die trauernden Hinterbliebenen. 
Por N., — 6. A — 6. — 1888. 


Bruno Mäller, 


Schweidnitzerstr. 41/42. 


Specialität: Damenkleiderstoffe. 


Statt jeder ds Meldung. 
Nach längerem Leiden entschlief sanft heute Morgen 5½ Uhr 
unser lieber Vater, Schwieger- und Grossvater, Bruder un! 
Schwager, der Rentier 


August Mewes, 


fm 76. Lebensjahre. Er folgte unserer theuren Mutter nach 
Jahresfrist in die Ewigkeit. 


Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Berlin, 6. Juli 1888. [165] 


T v - EIN RR FE 
en ae 


ron CE RE | a 


SS Fu 
= —. 3 [6695] ousen, 


Morgenkleider und Matindes, 


Erscheint in genau 20 Lief. 8. 
Für einen Ausserat geringen nn wird 185 4 Hartloben's Volks-Atlas dem 
Publlcum ein in jeder Hinsicht vorzügliches Kartenwerk geboten, wie es in solcher 


renommirt durch guten Geschmack und Billigkeit. 


L. Grünthal, Königsstrasse 1. 


Vollendung 5 — Schönheit, zu so wohlfeilem Preise noch nicht besteht. 
KIT VOLLSTÄNDIGEM REGISTER. — Monatlich zwei Lieferungen. Durch alle Bu- 
handlungen zu bezichen aus A. HARTLEBEN’S VERLAG IN WIEN. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Gestern Nachmittag 5 Uhr starb sanft nach längerem, mit 
grosser Geduld ertragenem Leiden unser lieber Gatte und Onkel 


Ludwig Fischer. 


im Alter von 65 Jahren. [168] 
Um stille Theilnahme bitten 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Lüdenscheid, den 5. Juh 1888. 


[138] 


Befonusmadung. 


Der bereits im Voraus angezeigte 


große Inventur-Ausverkauf 


hat on und dauert bis Sonnabend, den 14. Juli, Abend. 
lauf dieſer billigen Tage treten für die etwa zurückbleibenden 
5 nen die früheren Preiſe in Kraft. . 


Preiſe find ganz feit. 


Es befinden ſich bei dieſen zurückgeſtellten Waaren 


Herren-, Damen- u. Kinderwäſche 


in bekannt guten Qualitäten und ſauberer Arbeit. Gardinen, 
— aus en en, Züchen, Inlets, Drillich, 3090 
ertige Bettw 

Beinen aller — — Tiſchzeuge, Handtücher, tauſend Dutzend 
i Ben Taf cher, id neh mit Kante und glatt, weiß, zu 
20 und 25 0 Stück, mehr als das Doppelte werth (unter 

1 Dutzend win nicht Sende Elſäſſer Baumwollenwaaren, 
Damaſt, Wallis, Hemdentuch, Dowlas, Barchend, erprobte | 
beſte Qualitäten. 

Für Ausſtattungen und Wirthſchaftsbedarf niemals 
wiederkehrende Qualitäten. 


Wäſche⸗ Mus ſteuer⸗Geſchäft 
S. Lemberg Jr., 
Ring Nr. 9, neben eb e 


Geil Eröffnngs Ser 


Hierdurch erlauben wir uns ganz ergebenſt kund zu geben, daß 
wir am hieſigen Platze ein Cigarren⸗Fabrikations⸗ & Detail⸗ 
Geſchäft unter der Firma [543] 


Atzler & Beer 


gegründet haben. 

7 Letzteres Schweidnitzerſtraße 43 (dicht neben der „Central⸗ 
Apotheke“) belegen, eröffnen wir morgen Montag, den 

9. Juli er., und empfehlen wir uns einem geehrten . 

zur geneigten Beachtung. 


Mit Hochachtung und Ergebenheit zeichnen 


Abend Buer b, Atzler & Beer. 


Heute Mittag 1 Uhr rief der Herr unsern lieben Vater, den 
Pastor emer von Ober-Börneck, [2442] 


Wilhelm Braun, 


nach Swöchentlicher Krankheit zu sich. Statt besonderer Mel- 
dung diese Mittheilung seinen vielen Freunden und Bekannten 


von den trauernden Kindern 


P. Dannenberg und Frau, geb. Braun. 
Zerbst, den 6. Juli 1888. 


a = | re | | a dale 
= Perlen wund Bar, Drache, Armbänder C 


August ' Dünew, IE 0: 


In den Monaten Juli 
und Auguſt bleibt mein 
Geſchäftslocal nn ’ 
'M geichlofien. [338] 
M. Gerstel, 
Hoflieferant. 


Verlag von Eduard Trewenkti in Breslau. 
Soeben erſchien: 


Vene Heilmittel für Nerven 


J. N. von "Nussbaum, 

Dr. der ar Geheimroth und General⸗Stabsarzt a 

ord. Profeſſor an der Univerſität München. 11 
Ein populär⸗wiſſenſchaftlicher Vortrag 
gehalten am 15. Februar 1888 in München. f 

Fünfte e 


Preis Pf. 
- BVorräthig in allen Buchhandlungen. 


chocolade 0 „Sarotüt 


7645] vorzüglichste Marke, pr. Pfd. 1,60 u. 2 Mk., 
bei 3 Prd. rr 51 Pfd. Mabatt, 


Cacao „Sarotti“, „ ven 50 u. va 
Carl Micksch, für een 180 aeg 


Strümpfe, 

\ Socken, 
Unterkleider. 

\ Trioot-Taillen, 

\ Perl-Kragen, 


Für Reise, Bad u Landaufenthalt | 


empfehle in vorzüglicher Qualität und gut haltbar: 


eine für 


= Damen Auswärtigen Bestellungen sind 15 Pf. f. Verpackung beizufügen. 
Brunnen-Honigkuchen U. 13 8inder von e 
Waffeln, Theobiscuits une Gebäck, Confdete, 5 A. und see, 


Ingwer, Calmus, Pomeränzchen, 


Pfeffermünzküchel, 


nur ff. Gnadenfreier, ½ Pfd. 30 Pf., 
Limonaden-Zucker, Brause- und Limonaden- Böchene 


Souchong und Melange, 2—6 Mk. per Pfd. 
Thee: Theegrus, à 1,60 und 200 Mt., zen 


Gacaopulver, & Pfd. 200, 2,40 und 2,60 ME, 
Chocoladen, vorzüglichſte Marken, 100.3 m. 


Bei 3 Pfund Entnahme ½ Pfund Rabatt. 


Joh. Gotil, Berger, 


Ohlauerſtr. 54 u. Neue Schweidnttzerſtt., 


vis-a-vis Galiſch Hotel. 


Hierbure zeige ich an, daß ich den Betrieb meiner neu EI; 
Fabrik für 


Torfſtreu u. Torfmull 


eröffnet und das alleini fl ausſchließliche Verkaufsrecht meiner Torf: # 
producte dem Dampfmühlenbeſitzer Herrn Felix Prager in 
Kreuzburg, Oberſchleſien, 8 en habe. 

Uſchütz Oberſchleſien, im Juli 1888. 


Otto Freiherr von Zedlitz-Neukirch. 


Unter Bezugnahme auf vorftehende orſtebende Anzeige erbitte ich Aufträge auf 


Zorfftren u. Torfmull 


aus den neuen Torfwerken der Herrſchaft Uſchütz, Oberſchleſien. 
Dieſe Torfproducte verdienen 1 der vorzüglichen Qualität und 
billigen Preiſe die me ic Verbreitung. 

Au jeder Auskunft 5 erſch bereit. (186) 


Kreuzburg, Oberſchleſien. 
Felix Prager, 


General⸗ a d. Frhr. v. Zedlitz-Ne zn en Torfwerke 


Seide Ila. 97 
Seide at Raupe Ia.. | 1,00 

Fil Perse.....----- 0 
Fil Perse & jour ... 0,60 
Flor (Damen) 0,35 


Herrenuhr SS 
J. Fuchs jr., A 1d 


Eisſchrünſie chränße 


neuefter nftruction, ſowie eiſ. 
Garten⸗Möbel empfiehlt billigſt 


Carl Feist, 


Aufgabe des Geſchäfts Lange Holzgaſſe N.. 2. 


Se e 
e = 
den en "enorm billigen hie A Geldſpinde, 
II. Silberstein, Se 48. |prrunter ganz bün rest, die 
Wie mem! S e e ee Los] 
werden Kronleuchter, Girandoles, 6. Haus felder, 


Hanger Tiſch⸗ 3 4 age auf⸗ 
onzirt. R. A e 
Schweidnitzer⸗ u. Terlafaben⸗ Ecke. Sober u. aum gesch 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 
G“ des Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 


In höchst eleg. Einband und ganz neuer eg 
5 Mar [6911] 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


er Herrſchaft Usohlitz, Oberſchleſien 


—— ⏑ j—ůẽ——᷑ĩ˙ » — —e — 


Helm Theater. J Schiesswerder. Gg) Zoologiſcher Garten. 5% 
iel d 8 Re, Grofies x x Er Heute ltr, LE 
Gaſtſ em derm Nilitair Concert ds Saen des „Militär Concert . 


Bei ungünſtigem Wetter im Saale. — Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 
88888 


Friebe- Berg. 


Heute Sonntag: 


0 
9 
Großes = 


von der Capelle des Schleſ. Feld⸗ 
h Nr. 6, Capellmſtr. Herr 
R 


yssel. 
Anfa 


ng 4 Uhr. 
Entree & eben 20 Pi 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Freie Tage der Woche: 
Montag, zum —. und 
end. 


Sonna [1105] 
Volks-Garten = 


Heute Sonntag: 


Der Mann im Monde, 


Poſſe mit Geſang in 5 Bildern. 
giebetreu — Herr Wilhelmi 
als Gaſt. 


S 


Montag: 
Gaſtſpiel des Herrn 
Wilhelmi. 
Dieſelbe Vorſtellung. 


Auf dem Rennplatze bei Scheitnig finden Sonntag, den 15., 
und Montag, den 16. Juli er., Nachmittags 4 Uhr, die dies⸗ 


von der geſammten Capelle des 1. Schleſiſchen Greuadier⸗ 
Regiments Nr. 10, Capellmeiſter Herr Erlekam. 


Großes Brillant⸗Pracht⸗Fronten⸗Feuerwerk, 


ausgeführt von dem k. k. geprüften Kunſtfeuerwerker 
Herrn Benno Goeldner. 


jährigen 1171 


großen Wettrennen ſtatt. a 
Das Verlooſungsrennen 


eltgar ten. 


Ds „Großes 578] Heute: R findet Sonntag, den 15. Juli, ſtatt und wird der Sieger in dieſem 
Militär = Concert Großes 5 2 „ „Zum Schluß Rennen unter alle auweſenden Zuſchauer, welche an dieſem Tage ein 
von der geſaumten Capelle des [Militär ⸗Coneert s Die Beſchießung von Gravelotte. an reife der Plate auf dem Renuplatze: 


⸗Regts. Kronprin Großes Kriegs⸗ und Schlachten⸗Tablean „ 
Gren upriuz von der geſammten Capelle des unter Mitwirkung Ar ie ni und Horniſten⸗Corps. Equipagen, welche auf den Rennplatz ſelbſt fahren wollen, 


Friedrich Wilhelm Nr. 11, Leib⸗Küraſſ.⸗Rgts.(Schleſ.) Nr. 1, h £ haben ein Wagenbillet zu 10 Mark zu löſen; die Equipagen der 
unter Leitung des Fe 5 yr 0 wolle uumination fimmtliche Parkanlagen e 8 85 . Die Infe jen 2 a entweder Actien 
. oder Paſſe⸗partouts, Damen dagegen Logenbillets haben. 
rn nd An 5 . 4 4 10 am r K 1 Paſſe⸗partout 10 M., 1 Billet um Sattelplatz 3 M., 1 Logenbill 
Herrn Reindel. ee durch 5000 verſchiedenfarbige Glaslampen. 6 M., K. Erbe 4 MN. il. Tribüne SUR, 1 Parterrebiler 1 M, 1 Ring 


Anfang des Concerts 4 Uhr, des Feuerwerks nach Eintritt 
der Dunkelheit. 

Billets A 30 Pf. * in den aus den Placaten erfichtlichen 

[574] ommanditen zu haben. 

An der Kaffe: Entröe A Perſon 50 Pf., Kinder 10 Pf. 
Bei ungünſtiger Witterung findet nur Concert im Saale ſtatt 
und gelangt alsdann das Concert mit Feuerwerk, Montag, 

den 9. Juli, zur Ausführung. 


DD 


billet 50 Pf. 

Bis zum 13. Juli ſind alle dieſe Billets auch im Secretariat des 
Vereins, Carlsſtraße 28, bei Herrn Emil Kabath zu haben. Auswärtige 
Beſtellungen auf ſolche ſind an dieſen zu richten. 

Looſe à 50 Pf. find auch bei Herrn S. Münzer, 
Schweidnitzerſtraße 8, zu haben. ut : 

Auf dem Sattelplatze ift ein Totaliſator errichtet, welcher mit 
6 Maſchinen dem Publikum zur Verfügung ſteht. — Der Zutritt zum 
Totaliſator iſt nur Mitgliedern des Schleſ. Vereins für Pferdezucht und 
en des Union⸗Club's, ſowie Inhabern von Paſſe⸗partouts, 
Sattelplatz⸗ und Logenbillets, gegen ein beſonders zu entrichtendes Ein⸗ 
trittsgeld von 3 M. pro Tag geſtattet. Der niedrigſte Einſatz iſt 10 M. 


Das Directorium. 


Schleſiſcher Verein für Pferdezucht und 


Eutree im Garten 10 Pf. 
0 „ Saale 20 
Morgen: 5761 

Concert v. derſelben Capelle. 
Anfang 7½ Uhr. ' 


Anfang 
Entree a Perſon 20 Pf., 
Kinder unter Jahren frei. 
Das Mitbringen von Hunden 
iſt nicht geſtattet. 


Paul Scholtz’s Sent“ 
Heut Sonntag, den 8. Juli 1888: 


Großes Tanz⸗Kränzchen. 


Bei günſtiger Witterung 


von 5—S hr 
Frei ⸗Concert 


Liebich’s Etablissement. ; 
Heute Sonntag, den 8. Juli er.: ® 


Grosses Concert 


von der 


1 nn er 1 * 
5 1 en e i im Garten. 8 re ern a Pferderennen. 
L güniger Siterung s Ust, dei un natag, den 8. Juli e., Vormittags a 
5 Berlin, ee pe Sade uhr; © 15 ſchöner, warmer Witterung 955 Geueral⸗Verſammlung 


findet Sonntag, den 15. Juli, Mittags 12 Uhr, in Galiſch's Hotel 
ſtatt, und werden die Herren Vereinsmitglieder zu dieſer e gr 


geladen. 
Breslau, den 1. Juli 1888. 


Das Directorium. 


Hotel u. Restaurant Blauer Hirsch, 


Ohlauerſtraße 7, (1068) 
empfiehlt gütiger Beachtung Auguste Holzstamm. 


Sreslauer Grundbeſttzer⸗Verein. 


Die Mitglieder benützen zur Fahrt nach Trebnitz den Montag 
üh 74, Uhr vom Oderthor⸗Bahnhof 5 Perſonenzug. 
Vor 7 ihr Austauſch der Juterimsbillets. Anmeldungen 
werden bis Sonntag 1 Uhr in den bekannten Commanditen und 
im Wohnungs⸗Nachweis⸗Bureau angenommen. “ [635] 


Der Vorſtand. 


Täglich abwechſelndes und 
ewähltes Programm. 
Enkrée 30 Pf. od. . ee 

Kinder à 10 Pf. 
Anfang 5¼ Uhr. 
Morgen, Montag, den 9. Juli er.: 
Concert derſelben Capelle. 
Anfang 7% Uhr. [579] 


fi 


ntree: Herren 50 Pf., Damen Pf. 


Früh⸗ und Promenadenfahrten 


mit Mufifbegleituug von 7 bis 11 Uhr nach Oswitz, Schwedenſchanze 
und Maſſelwitz. f 596 
75 Nachmittags Tourfahrten von 2 Uhr ab halbſtündlich nach Oswitz, 
und ſtündlich nach Schwedenſchanze und Maſſelwitz. 5 

Die Direction. 


; nerstag, den 12. d. Mts., eine Be 

theiligung von mindeſtens 30 Per⸗ 

Den Fr Herren und Damen — ge 
er 8 

Sonntag, den 15. Juli er., 
Vorm. 10 Uhr 23 Min., 
vom Freiburger Bahnhofe ab eine 
N 


II. Sommer vergnügen. 
Garten. 


ene und Kinder, verbunden 


* 


Neudorf-Strasse 35. 
und 5751 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


Heute 
Sonntag, ben 8. Juli 1888: 


Doppel⸗Concert 

der Trautmann'ſchen Capelle M 

52 unter Leitung des 1 

Herrn 3 Trautmann 
un 


er 
Kärntner Concert⸗ 


ahrt nach Glogau 

ur Beſichtigung der Motoren⸗Aus⸗ 
ſtellung zu veranſtalten. [678] 
ur Theilnahme erſuchen wir um 

fl. Anmeldungen bei Herrn 


b alle Zur Theilnahme an allen 3 und der Präfentenvertheilung 
Sattlermſtr. Louis Pracht, Ohlauer⸗ i Billets, welche in den e von 
aße 63, 1 Einzahlung von] L. A. Schleſinger, Blücherplatz und Buchten Ib. Frankfuürther, 
M. 50 Pf. Fahrgeld pro Perſon.] Graupenſtraße 4—6, ferner bei Herrn Bu 0 
Dieſe Fahrt, vom Vorſtande des] Biſchofftr. 12, bis Mittwoch Nachmittag 7 Uhr gelöſt find. ö 
Schleſ. Central⸗Gewerbe⸗Vereins an⸗ reis berfelben: für Erwachſene 50 Pf., für Kinder 20 Bf. 


geregt, ſoll gleichzeitig die Mitglieder tour und retour. — - — ʃ ——¼ . — — 

aller ſchleſiſchen gewerblichen Vereine Der erſte Dampfer führt die Muſikcapelle bei ſich und geht von S chl ei Br enner ei⸗V erw alt er⸗V er ein 
1 + 

Sonnabend, den 14. Juli er., Vorm. 10 Uhr, 


in Glogau verſammeln, und wird] dem Landungsplatze der Dampferhalteſtelle an der Sandbrücke um 


der dortige Gewerbe⸗Verein zum 1½ Uhr Nachmittags ab. 591 


* Empfange ſeiner Gäſte bereit ſein. Um zahlreiche Betheiligung unſerer verehrten Mitglieder und deren 
Sänger ⸗Geſellſchaft Der Vorſtand. Gäſte erſucht Das Vergnügungs⸗Comité. General⸗Verſammlung 
Al 10 d — . ĩ re 8 in Breslau, Café restaurant, Carlsſtraßé 37. 
„ penblume 5 Lei 1 5 am Noß la Vorträge aus der Praxis über Hefenführung mit kurzer Säuerungs⸗ 
4 Damen, 3 Herren 3 + zeit, Annahme und Ausbildung von a die im letzten Winter 
7 7 € 


erzielten hohen Ausbeuten, Vorſchläge zur ttigung der Spiritus⸗ 
calamität, die Lage der Brennerei⸗Verwalter unter dem neuen Steuer⸗ 
geſetz ꝛe. Gäſte find willkommen. Alles Nähere durch unſere S 


„Der Branntweinbrenner“. | 
Der Vorſtand. 


P ATENTE aller Länder werden prompt u, correct nach 
durch C. Kesseler, Patent- u. Techn. 
Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführliche Prospecte gratis. 


Passagierfahrt 
von Stettin nach Stockholm 


vermittelſt der ſchnellfahrenden, mit bequemen und comfortabel eingerichteten 
Cajüten verjehenen [0213] 
AI Paſſagierdampfer „Magdeburg“, Captn. Erich, 
AI Paſſagierdampfer „Schweden“, Captn. Frentz. 
Waſſag von 8 Km 9 1 f . 250 12 Uhr. RE 
aſſage: incl. Beköſtigun 5 A . II. Caj. M. 33,50. 
. excl. Beköſtigung M. 7500. = : 
ähere Auskunft ertheilen 
Neue Dampfer- Compagnie Stettin, 
Hofrichter & Mahn, Stettin. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Schnittwaarenhändler Joseph Bottstein'ſchen Concurd 
maſſe gehörende Waarenlager ſoll nebſt den Utenſilien im Ganzen 
verkauft werden. Die Beſichtigung des Lagers kann Montag, den 
9. d., in dem bisherigen Geſchäftslocal, Vorwerksſtr. Nr. 1, er⸗ 
folgen. Die gerichtliche Taxe liegt aus und werden ſchriftliche Kau 


fr 
offerten bis Montag Abend vom unterzeichneten ge 


Zur Vowle 


empfiehlt: [7896] 
reinen Moſelwein, 25 Fl. M. 20, 
reinen Pfälzer RN „M. 18, 
AlfredRaymond’sWeinhdlg., 
Carlsſtraße 10. 


Ein Hoch dem edlen Brautpaar. 
Dem Mann von Genie in ſeinem 
Fach und ſeiner Frau. 
139 Seine guten Freunde. 


deler Strohwittw 
9 heute 5 Uhr. 


En filb. Armband mit ſilb. Herz 
u. neuem 20 Pfgſtck. verloren 
vom Volksgarten bis Leſſingplatz. 
Abzug. geg. Bel. Lehmdamm 32a pt. 


unter Mitwirkung des Tenoriften 


Herru Joseph Fischer 
aus Wien. 
Kaſſeneröffnung 3 Uhr. 
Anfang 5 Uhr. 

N Entrée pro Perſon 30 Pf., 

Kinder unter 10 Jahren 10 Pf. 

Vorverkauf iſt ausgeſchloſſen. ] 
Bei günſtiger Witterung findet 

Beleuchtung des Alpen⸗Pano⸗ 

ramas ſtatt. 

Näheres beſagen die Placate. 


Schalk Tivoli. 


Das zu Mon 9. Juli e. 
verſchobene 110681 5 
D Grosse Concert ag 
findet an dieſem Tage be- 
stimme ſtatt; bei ungünſtiger 
reichende dn 146 1 r aus⸗ ih 
reichende Atze eſo 5 

Näheres die Plakate, 55 


Hotel Hentschel. 


Familien⸗Hötel erſten Nanges. 
Einzelne Zimmer von 2 M. an. [147] 
Licht und Bedienung wird nicht berechnet. u 
Nach vieljähriger Thätigkeit in der] Vom 7. Juli bis 2. Anguſt 
Provinz habe ich mich hier als Arzt 


niedergelaſſen und wohne u: 7 5 Verreiſt. 
ſtraße 16. Sprechſtunden: Vorm. Antonie Scholz, 


8—10 Uhr, Nachm. 3—4 Uhr. 8 
Dr. Schnabel, C. Herlitz Nchfl., 
Biſchofſtr. 6. [135] 


Kreisphyſikus a. D. [1173] 
Während der Ferien 


Prof. Sommerbrodt findet für Knaben und Mädchen 
ein Schwimmcurſus 


Ich bin verreiſt. [1118]. 
ertretung in der Wohnung] im geſchloſſenen Oderbaſſin, 
bei — Witterung im 


u erfragen. 
533 interb 
L. 8. Fraenkel. ene Mie ſtatt. 


72 Kroli'sches Bad. 


Verreiſt. 
Dr. Senftleben. 


Vertretung in der Bohrung, Weseler Kirchbau- 


zu- erfragen. i Geld = Lotterie. 


nal ER ie RES Se 
i rückgekehrt. (1094 
5 N De Haupttreffer 40,000 Mark. 


Dr. ehweikert, M Kleinster Treffer 30 Mark. 


ee 
ureau, 
[0241] 


1 4 


ö Victoria - Theater. 
Simmenauer Garten. 


Garten⸗Irei⸗Concert 


iechthum bewahren zu helfen. 
Schultze, Subfenior, 


von 5—7 Uhr. Breslau, an der Eliſabetkirche 1/2. San.⸗Rat 5 Lo OSe. 3 „Mark gegen genommen. 
Große Bor tteliusg. Bitte. END San alh 5 ſind zu 3 durch Wilhelm Friederiei, Glaafienfir. 1. 


Herrenkleider w. gereinigt, 
jede Reparatur angenommen u ſchnell 
Abgetiefert bei Detterling, Muſeum⸗ 
platz 9, Hof l., 4 Tr. [1143] 
32 mögl. ſkatſp. junge Leute 
werden zu einer — 5 

* ub * 5 

153 


Dr. Hering. 
Zahnärztl. Poliklinik, 
Ohlauerstr. 38, Ecke Taschenstr. err en 


Sprechst. 8—9. Behandig. unentgeltl. 
erhalten in anftänd. jüd. Familie 


Alfred Guttmann, S fr: . gu mar ittageife, 


rakt. Zahn-Arzt. Offerten erbeten unter M. 
Privat-Sprechstd.: V. 9— 12, N. 2—5. | Briefk. der Bresl. Ztg. 1108] 


L. Münzer, gaupt-Agentur, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 8. 


Humoriſtiſches Programm. 
Nur uoch einige Tage: Auf- 
treten d. Komikers Julius 255 
Erfolg: „Deutſchlands Eiche“), 
der Duettiſten Antonetti und 
Schneider, des Geſangshumo⸗ 
riſten lonas, der Akrobaten⸗ 
Truppe Bassi u. des Mr. Ba 
mit ſ. dreſſirten Hunden. Auf⸗ 


Bekanntmachung. 


d hierdurch unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 
19. Wel x Be Keuntni ber eg Betriebsunternehmer gebracht, 
daß wir Herrn Fabrikdirector a. D. Max Triepeke, unſeren Be 
auftragten, mittelſt Nachtrags zu ſeiner Vollmacht vom heutigen Tage, 
auch noch mit der Bereiſung der Vertrauensmännerbezirke I, II, III, une 
faſſend die Kreiſe Grünberg . Glogau, Sagan, Sprottau, 
Hoyerswerda, rn Görlitz, Bunzlau, beauftragt haben. 

D 


Mhei t. 
bol. Poſtam 3. 8 


1888. 145 


treten des Fußequilibriſten Peroy — 81 en 6 
Harvey u. der Chanſonette Ella Wer leiht S — a 5 er Vor ſt and 
Porstäl m einem jungen anſtändigen räulein Als Koch van Für Hausfrauen! | 
Entrée 60 Pf. art Gert Bic A. . 21 enpfchle ich mich d Ser 4 1099 der Schleſ. Textil⸗Berufsgenoſſenſcha 
rd RER 27 Sorftanernb hi 1 Breslau. chen 30 erſr Klo terſtr. J. 2 r Döſcheustraße 9 5 Yo. 1 a Dr. E. 9 N ſch ſt 


Haturheil-Auſtalt Berthelsdorf 


bei Reibnitz im Rieſengeb. (Schleſ. Gebirgsbahn), 
im reizender Lage des Kemnitzthales, heilt aente und chroniſche 
Krankheiten jeder Art nach den Grundſätzen des Naturheilverfahrens. 
Preiſe ſolid. Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 
Proſpecte auf Wunſch gratis und frei durch den Beſitzer 


10255 Ernst Berger. 
Felicienquell 5 


post, Tel Kur⸗ und e 85098 512 
oſt, Telegr. on eslau 
Pando 8 Obernigk. ½ Std. Bahn. 
Aufenthalt für un tige, Nervenleidende ze. 
Alles Nähere durch Gratis⸗Proſpecte. 


_ BER 
Fur die Reiſe, Bad, Sommerfriſche empesten 
wir unſere anerkannt vorzüglichen 3827] 


Nöſtkaffees 22 


(auch gemahlen) und Thees, welche, in chemiſch reiner Zinnfolie 
verpackt, viele Wochen laug Kraft und Aroma bewahren. 
Ferner vorräthig beſte Fabrikate 


Cacao, Koch⸗ 1. Eh-Chocolade, Bisquits ıc, 
zu billigſten en gros⸗Preiſen. 
Breslauer Kaffee-Bösterei 


Otto Stiebler. 
Centrale: Schweidnitzer⸗Str. 44, Eingang Ohle 4, 
Filiale I: Neue Schweidnitzer⸗Str. 6, 
5 Filiale II: Neumarkt 18, 
Filiale III: Gräbſchner⸗Str. 1, Ecke Sonnenplatz. 


f Special⸗Geſchäft für Kaffe. Zucker u. Thee. 


sere 4 le 


Deutsche Schokolade, 


7 = - und ‚Pfund-Tefeln, das Pfund 1,60 Mk., ist vorräthig in 

reslau bei Herren: Gebrüder Heck’s Nachflgr. 
an der r ee een: Ken man ia alle |} Ohlauerstr. 4, Paul Pümchere, Schweidnitzerstr. 8, Eriem 
Minoralwasserbandlungen po ‚ Maupiniederiage u. Carl Schneider, Königl. Hoflieferanten, Schweidnitzer- # 


bei den Herren H. Fengler, Reuschestr. 1, Oscar Glesser, strasse 15, und C. L. Sonnenberg. [020 
3203] 


Junkernstr. 33, und Merm. Stenka, am Ralhhaus 10. | Th eg dor Hildebrand«&Sohn, 


4 
5 Hoflieferanten Sr. Majestät des Königs, 


Berlin C., Spandauerstrasse 47148. | 


[\Wilhelms-Quelle 


* 
zu Ober-Salzbrunn i. Schl. 
Natron-Lithionquelle. 

Heilbewährt und empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries 
and Steinbeschwerden, alle Formen der Gicht, sowie Rheumatismus. 
Ferner oatarrhalische Affeotionen des Lege und der Lungen, 

egen agen- und Darmoatarrh, sowie gegen ämorrhoidalleiden, 
omische Analyse von Herrn Dr. Th. Polek, Geh. ae en FE 


Fordseebäder und 


8 55 


Ober-Salzbrunn. Nachweis von Wohnunge.: 
en- Inspection. 5 


7 4 


Salson-Erüöffnung: Anfang Mai. | Pen RER f 

Son! a Kösen Heilkräftigste Er ey eh ! eg 
\ € \ 5 Gradirwerk mit Inhalation, Wellen- änzli irt. 
4 Bäder mit Sooldouchen. Salinische mässig, bis 1. 
Station der Thüringer Bahn. und eisenhaltige Trinkquellen.] #4; g 
Herrlichste Lage. Auskunft u. Prospeete durch Die Königl. Bade-Direetion. 

Ein elegantes Zimmer Bu [7243] 
b man durch einfachen Anſtrich mit dem ee 5 und [bildeten Familie in Obernigk 

nell und CR 4 2 von höchſt. Glanz dsport. — Neues proszes Warm- angenehm r 

a e Bußbodens-Slanz Lack ee = ere e 
ebenſo beſttrocknende ſtreichfert. Oelfarbe z. Füßböd. u. weiße z. Fenſtern. Frau L. Nithack, in der Apotheke. 


E. Stoermer'sNachf. F. MHoffschildt, Breslau, Ohlauerſtr. 24/25. 
2 für 
A berein 1833 


Concurs. in Hamburg, Deichſtraße 1, L 


Die Stelle Seis Rabbiner langt bei 4 Benn de Fb 18 2 „oe Breslau. 
gemeinde zu Reichenberg in men mit Beginn des Jahre 0 eſchäftsſt.: Breslau, Reuſcheſtr. 11, J. 
inter nachſtehenden Bedingungen zur Beſetzung: — n m Jeden Mittwoch Vereinsabend in 

I. Muß der Bewerber dieſer Stelle das öſterr. Staatsbürgerrecht ent: reiche, glückliche und paſſende Paschke's Restaurant, Taſchenſtr. 21. 

weder beſißen oder erlangen. n ; 3 bi Zu erheiratung Koſtenfr. Stellen-Vermittelung 

II. en über das abgelegte Doctorat der Philoſophie zu N e en für Prinzipale u. Mitglieder. 


. N finden während der 
Kinder Ferien in einer ge⸗ 


— — 


} £ 32 . ahres⸗Beitrag für Mitglieder 6 Mk. 
III. Soll derſelbe in der Lage ſein, den Religionsunterricht an den 1 20.000 
höheren Klaſſen der Volks-, Bürger: und k. k. Staatsmittelſchule zu WS reichen Heirats. a Waage S 3 


ertheilen Vorſchläge. 1 ie ng 

a = 8 ie rſendung 

IV. Alle Functionen eines Seelſorgers zu verſehen und auch die Matricken⸗ 
führung zu übernehmen. 


en 
V. Iſt es erwünſcht, daß der Bewerber nicht über 40 Jahre alt iſt. 


Krauken⸗ u. Begräbnißkaſſe, e. H. 
Bezahltes Kranken- u. Begräͤbnißgeld 
1887: etwa Mk. 32,000. 


Auswahl aus allen Gegenden Deut — und 8 Penſions⸗Kaſſe. 
Als Einkommen wird ein ſirer Jahresgehalt von ö. W. Fl. 1200. — und Seen See sofort biscret in gut (Invaliden ⸗, Wittwen⸗, Alters: und 


ARE Bee) 
Errichtet: 1. Juli 1886. 
8 z. Zeit etwa: 
* r * 

Der Verein empfiehlt den Herren 
Chefs für eingetretene kaufmänniſche 
Vacanzen jeder Art u. Branche ſeine 
8 lenen ſtelleſuchenden 

itglieder. 163] 


Die Verwaltung. 


dei U 2 neral⸗ 
Anzeiger, Berlin SW. 61 (amtlich rirt, 
malle Snfihution der Weit) Für auen feel 


— 


E Meiraths- 


* Parthien 
reell, diseret n. eonlant — 
erzielt man durch Inlins 
Wohlmann, Breslau, Oder: 
ſtraße 3. Genaue Adreſſe 
und Rückporto erbeten. 


Quinquinalien von je ö. W. 00.— zugeſichert, weitere ö. W. Fl. 200.— 
vom Staate für den Religionsunterricht an der k. k. Mittelſchule, ferner 
nicht unbedeutende r und Emolumente, da die hieſige 
Gemeinde 170 Familien zählt. 
Bewerber dieſer Stelle haben ihre mit einem 50 Krz.⸗Stempel ver⸗ 
ſehenen Geſuche unter Beibringung ihrer Studienzeugniſſe und ihrer bis⸗ 
erigen Verwendung an den Vorſtand der israelitiſchen Cultusgemeinde 
is 15. September I. J. zu richten, und behält ſich der Cultusvorſtand 
vor, nach Ablauf dieſer Friſt über die Aufnahme zu entſcheiden und die⸗ 
jenigen Herren Bewerber, welche demſelben für dieſen Poſten als befähigt 
ed, zu einer Probepredigt einzuladen. 175] 


Mentzer >> ; 10 Seltenes, noch nie dage⸗ 
Dem Acceptirlen werden die Reiſeſpeſen 4 8 be 15 2 EL i Bekanntmachung. 
V V vie) in halber onär n unſer Firmen:Regifter iſt das 
om 0 rſtan e Siraelit, 43 Jahr alt Fabriks⸗ Erlöſchen der unter laufende Nr. 2017 


x 
und . fehr diſtin⸗ 
guirte, hochfeine Perſönlichkeit, 
bedeutend jünger ausſehend, 
deſſenKindergrößtentheils außer 
dem Hauſe, ſucht durch mich 
eine Gattin, die geiſtreich, 
herzensgut, von perſönl. Re: 
präſentation und aus feiner 
. ſtammt. n Auf 
ermögen wird nicht ge⸗ 
ſehen. e Abſ. Discretion 


eingetragenen Firma 
J. Knobloch 
858 Bobrek, Inhaberin die Wittwe 
a Knobloch, verwittwet geweſene 
Nit chke, jetzt verehelichte Lazarus 
Sobotta, geb. Reifland, zu Bobref 
heut eingetragen worden. [586] 
Beuthen OS., den 27. uni 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


der israelitiſchen Cultusgemeinde 
Neichenberg i. B. 
Der Cultus⸗Vorſteher: Leop. Löwy. 


Oeffentliche Ausſchreibung, betreffend Ausführung der Zimmer⸗ 
Arbeiten und Material⸗Lieferung zur theilweiſen Umdeckung der Locomotiv⸗ 
Reparaturwerkſtatt Nr. 2 und des Wagen-⸗Reviſionsſchuppens auf Bahn⸗⸗ 
hof Breslau OS. Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Ge: | 
ſchäftszimmer 21 — Centralbahnhof — aus und find von da auch gegen | 


portofreie Einſendung von 50 Pf. zu beziehen. Eröffnungstermin der gegeben, aber auch gefordert. Bekanntmachung. 
Angebote am 16. Juli er. Vormittags 11 Uhr Zuſchlagsfriſt 14 Tage. $ Julius ee Das Ge iin biber das 
Breslau, ben 4. Zul 185 2 veöfan, Oderſtr. 3. un Vermögen des Kaufmanns 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg⸗Liſſa). 
8 e n ee — 
Die Erd⸗, Steinz, 65 ungs⸗ un anirungsarbeiten zur Herſtellun 
des Bahnkörpers von Station 37 bis 116.90 mit eireg 70000 oben 
Boden: und Steinbewegung ſollen in einem Looſe öffentlich verdungen 
werden. Bedingungen ünd Pläne liegen im Buteau der Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
abtheilung zu Glatz, Louiſenſtraße 15, zur Einſicht aus und können erſtere 
gegen Einsendung von 1,50 M. von da bezogen werden. Verſiegelle mit 
entsprechender Aufſchrift verſehene Angebote find bis Mittwoch, den 
25. Juli 1888, Vormittags 11 Uhr, poſtfrei an die Eiſenbahn⸗Bauabtheilung 
zu Glatz einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung derſelben erfol en 
wird. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. [490 
Glatz, den 3. Juli 1888. > ; 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
31 


75 (Bitte meine Adreſſe mit andern 
nicht zu verwechſeln.) 164 


Heirath. 
Für eine fein gebild. Dame geſetzt. 
Alters, ſtattl. Erſchein., a. ſehr geachteter 
Fam., 15000 M. Vermögen, w. v. ihren 
Angehörigen paſſende Partie geſucht. 
Herren m. ehrenh. Charakt. u. akadem. 
Bild., in geſich.Stell., geſund u. v. groß. 
Geſtalt, im Alter v. 35—50 Jahren, 
welche auf dieſes Geſuch einzugehen 
wünſch., woll. ihre Adr. m. Photogr. u. 
gen. Ang. der Verhältn. sub P. 8960 an 
udolf Moſſe, Leipzig, ſenden. 


Eruſte Heiraths⸗Offerte. 

Für eine junge Dame, aus acht⸗ 
barer jüd. Familie, mit * 
Aeußeren und guter Erziehung, ſo⸗ 
wie einem Baarvermögen von 6⸗ bis 


Josef Benjamin 
zu Boſatz iſt auf Antrag des Letzteren 
unter Zuſtimmung der Concurs⸗ 
gläubiger eingeſtellt und wird daher 
aufgehoben. 572 

Ratibor, den 3. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht, 
Abtheilung IX. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns } 
Louis Hurti 


unch. 


Nebenbahn Glatz⸗Rückers. 5 
Die Lieferung von 5000 Sack Portland⸗Cement, Rn Bau der Brücken 
und Durchläſſe fell Men verdungen werden. Bedingungen liegen um 
— — = — amen 1 — — eee 
zur Einſicht aus und können gegen Einſendung von von 9 n 
werden. Verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote find | 8000 Mark, ſuche einen paſſenden 
bis Mittwoch, den 25. Juli er., Vormittags 12 Uhr, poftfrei an die Eiſen⸗ Lebensgeführten. Junge Leute 
bahn⸗Bauabtheilun Gag einzureichen, zu welcher Zeit ihre Eröffnung | oder Junge Wittwer erſuche ich, ernſt⸗ 
erfolgt. Bufchlagsilt 3 Wochen. 561] gemeinte Offerten mit voll. Namen 
Glatz, den 4. Juli 1888. unter R. 8. 15 der Bresl. Zeitung 
Eiſenbahn⸗Banuabtheilung. niederzulegen. 1154] 


dem Anfügen benachrichtigt 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Militſch eing 
Kreuzburg D.-©., den 6. Juli 1888. Militſch, de 


Bekauntmachung. 
In dem gr N de über 
das Vermögen des Kaufmanns unter Nr. 36 eingetragene Firma 
f uttmann, Carl Heckel, 
in Firma Gebr. Guttmann Inhaber Kaufmann Carl Heckel, 
mu Breslau, ift Termin zur Gläu⸗ heute gelöſcht worden. 150 
igerverſammlung behufs Beſchluß⸗ Grottkau, den 2. Juli 1888. 
faſſung darüber, ob, nachdem mehrere] Königliches Amts⸗Gericht. 
Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes f Re 
Fee ange niedergelegt haben, an Bekanntmachung. 
Stelle derſelben eine Erſatzwabl oder In unſerem Firmenregiſter iſt die 


Bekanntutachung. 


In unſerem Firmenregiſter ift die 


ob eine Neuwahl des ganzen Aus⸗ unter Nr. 177 bezw. 205 eingetra⸗ 
ſchuſſes ſtattfinden fol, Vornahme] [gene Firma 565 
der Erſatz⸗, beziehungsweiſe Neuwahl, Carl Strieseck 


* 


und eventuell anderweitige} „Inhaberin die verehelichte iera 

mung der Zuſammenfſetzung des Aus⸗ Fe Hillmann, geb. — 

ſchuſſes und der Zahl der Ausſchuß⸗ verwittwet geweſene Strieſeck, heute 

mitglieder 5 gelöſcht ae 

auf den 19. Inli 1888, unſerem Procurenregiſter iſt 
wanne 9 Me, „ken der ge Ds e ve 

vor dem unterzeichneten Gericht an 2 

Gerichtsſtelle, 3 — 1 — Carl Strieseck 

graben Nr. 2/3, im Zimmer Nr. 47 dem Thierarzt Joſef Hin mann zu 

es 2. Stockes beſtimmt. 1571] [ Grottkau übertragenen Procura ein: 
Breslau, den 3. Juli 1888. getragen worden. a 
Königliches Amts⸗Gericht. Grottkau, den 2. Juli 1888. 


Beglaubigt: Königliches Amts⸗Gericht. 
Landmann, SFA DT me 
t. V. Gerichtsſchreiber. 82 Erne at heut 
teme iſter 1 
Concursverfahren. unter Nr. 111 die Firma [568 2 


Ueber den Nachlaß des am 26. Juni] Privilegirte Apotheke un 
1888 zu Schierokau verftorbenen |Mineralwasserfabrik Dr. Thiel 
Kaufmann mit dem Sitz in Militſch und als 
: Felix Wieloch deren Inhaber der Apotheker 
iſt heute, Dr. Thiel 


am 6. Juli 1888, in Militſch eingetragen worden. 
Vormittags 11’, Uhr, ilitſch, den 30. Juni 1888. 
das Concursverfahren eröffnet. __Königliches Amts⸗Gericht. 


Der Kaufmann Friedrich Gerſt⸗ 
mann zu Lublinitz wird zum Concurs⸗ 
verwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 


bis zum 3. September 1888 


bei dem Gerichte anzumelden. 


3 N 

n unſer Firmenregiſter i 

unter Nr. 113 die 1 2 — W 
Georg Brinnitzer 

mit dem Sitz in Militſch und als 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über] deren 5 der Kaufmann 

die Wahl eines anderen Verwalters, Georg Brinnitzer in Militſch eins 

ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ getragen worden. 588 

bigerausſchuſſes und eintretenden] Militſch, den 3. Juli 1888. 

Falls über die in $ 120 der Concurs⸗] Königliches Amts⸗Gericht. 

ordnung bezeichneten Gegenſtände—üüäĩ—»»ũͤ 

auf den 25. Juli 1888, Bekanntmachung. 

Vormittags 10 Uhr, In unſer Firmenregiſter iſt heut 

und zur Prüfung der angemeldeten] unter Nr. 112 die Firma (569 

Forderungen Louis Würffel 

auf den 14. September 1888, mit dem Sitz in Militſch und als 
Vormittags 9 Uhr, deren Inhaber der Laufmaun 


vor dem u Gerichte, Louis Würffel 
Terminszimmer Nr. 7, Termin an- in Militſch eingetragen worden. 
beraumt. Militſch, den 3. Jult 1888 


Allen Perfonen, welche eine zur 
7 2 enn une Dei — —— 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts fiene Lehrerſtelle. 
an die Rechtsnachfolger des Erb⸗ r biefigen höheren Knaben⸗ 
laſſers oder deren Vertreter zu verab⸗ ſchule iſt eine mit einem Jahres⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch Ver⸗ ge It von 1800 Mark verbundene 
pt Hung auferlegt, von dem Beſitze] Le elle vacant. Literaten oder 
er Sache und von den Forderungen, ſolche für Mittelſchulen geprüfte Be⸗ 
für welche fie aus der Sache abge⸗ werber, welche die facultas für Latein 
ei Feen; Mi gie, a ai haben, werden er: 

en, walter ucht, ſich unter Beifügung ihrer Zeug: 

bis zum 25. Juli 1888 f niſſe bis zum 25. d. Mis bet une 
Anzeige zu machen. 4564] zu melden. 1¹⁵0 
Königliches Amts⸗Gericht ne 1888. 

zu Lublinitz. 2 — 


Zur Beglaubigung: Zr. 
Verdingung 
der Steinſetzerarbeiten 
rn 2 e 
aterlooſtraße rv dt), 
Concursverfahren. der Berbindungsſtruße wischen Rosen; 
Ueber den Nachlaß des im Juni 1888 thalerſtraße und Mehlgaſſe 
zu Oppeln verſtorbenen Kaufmanns] der Lothringerſtraße zwi chen Kaiſer 
1 Tanke Wilhelm: und Kronprinzenſtraße. 
iſt durch Beſchluß des Königlichen 


Amtsgerichts hierſelbſt heute 
am 5. Juli 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


rf ene Angebote mit ent⸗ 
5 er Aufſchrift find bis zum 
öffnungstermine 330 
a Vorm. 11 Uhr, 
das Concurs⸗Berfahren eröffnet und in dem Geſchäftszimmer unſerer Tief⸗ 
der . Cohn zu Oppeln bamssufpectionen, Eliſabetſtr. 10, IL, 
zum Goncurs = Verwalter ernannt 8. Pie „abzugeben. N 
worden. [570 e Verdingungs⸗Unterlagen kön⸗ 
Offener Arreſt im Sinne des nen daſelbſt eingeſehen und auch gegen 
108 C.⸗O. mit 888 — 28 — Schreibegebühren be⸗ 
uzeigefrift bis 5. Septbr. 1888. n. s 
sa a Ama 15 Concurs-] Breslau, den 28. Juni 1888. 


Der Magiſtrat 


: bi demfelben Tage. 2 
N 5 hieſiger Königl. Hanpt- und 
den 1. Augnſt 1888, Reſidenzſtadt. 


Vormittags 10 Uhr, 
und allgemeiner Prüfungstermin 
den 18. September 1888, 


Auction. 


Mittwoch, deu 11. Juli, Vor⸗ 
Vormittags 9 Uhr. - . RT 
Auf Anordnung des Königlichen ich Keine ee f. 


fi 7 1 7 1 
Amtsgerichts wird Vorſtehendes hier⸗ ede N 
mit bekannt gemacht Wellen In {zug ifterte Galnitu 

Oppeln, den 5. Juli 1888. überpo ‚ 
Burghardt, Chaiſelongne, Sopha, große 
u. kleine Spiegel, verſchiedene 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. Nußbaum⸗ u. andere Möbel, 
8 : Bettſtellen mit Matratzen, 


Bekanntmachung. ans⸗ und Küchengeräthe ze. 
Die e Pilentz ge gegen ſofortige Banr- 


zu Rothenburg a. Oder iſt nach ER [.Anct.-Gomntiffariug 
unferen nenne EN & ausie] dep 

n Amtswegen . 
ben, wenn die ihrem „Aufentpalte Sl — — a 


nach unbekannten Inhaber der Firma 1 Vorlänfige 3 
oder n eee e bis Ausverkaufs⸗ 

zum 15. October d. J. hiergegen 

Rruadsen Widerſpruch erheben. Bekanntmachung. 


Von Donnerstag, den 12. d. 
Mts., ab werde ich ; 


Reuſcheſtraße 63 ; 


wegen Aufgabe einer Kinderwagen: 
Fabrit 


Grünberg, den 3. Juli 1888. 

Königliches Amts⸗Gericht II. 
em 8 

n unſer Firmenregiſter iſt hel 
. Nr. 111 die Firma (587 
6. Zachrau 
mit dem Sitz in Militſch, und als 
deren Inhaber der Kaufmann und 


die vorhandenen Beſtände in Kinder⸗ 
wagen vom mittelſten bis feinſten 
Genre zu den von mir billigſt nor⸗ 
mirten Preiſen ausverkaufen, wor⸗ 


7, Droguiſt Enſtav Zachran in] auf namentlich Wiederverkäufer 
an a b 1888 aufmerkſam gemacht werden. 


B. Jareckl. Auctiouator. 


_Deitte Beilage zu Pr. 


472 der Breslauer Zeitung. 


88er Watürliche 88er 
Mineralbrunnen! 


Direct von den Quellen erhalte ich nun fortlaufend neue 
Lieferungen frischester Füllungen von ‚Aachener Kaiser- 
quelle, Adelheidsquelle, Althaide, Apollinaris, Assmanns- 
häuser, Alt-Reichenauer, Badener Hauptstollenquelle, 
Biliner Sauerbrunn, Hunyadi Jänos und alle Bitterwässer 
von Ofen, Friedrichshall, Saidschütz, Püllna und Kissingen. 
Bockleter, Cudowaer und Driburger Stahlquelle, Eger, 
Elster, Emser Krähnchen, Victoria und Kessel, Fachinger, 
Flinsberger, Giesshübler Sauerbrunn , Gleichenberger, 
Goczalkowitzer, Haller Jodwasser, Harzer, Homburger, 

n Jastrzember, Iwoniczer Jodquelle, Kainzenbader, Karlsbader, 
Kissinger, Krankenheiler, Kreuznacher, Krynicaer, Langenauer, Levico 
Schwach- und Starkwasser, Lippspringer, Luhi Margarethenquelle, 
Marienbader, Mergentheimer, Nenenahr, Pyrmonter, Reinerzer, Roncegno, 
Roisdorfer, Salvator, Salzbrunner Mühl. und Oberbrunnen, Salzbrunner 
Kronen- und Wilhelmsquelle, Salzschlirfer, Schwalbacher, Selterser, 
Sodener, Sczawnica, Tarasper, Teplitzer Stadtquelle, Vichy, Weilbacher, 
Wiesbadener, Wildunger und Wittekinder. Sämmtliche Badesalze, 

Soolen, Quellsalze, Quellsaizseifen und Pastillen. [6435] 
Hartenstein’sche Leguminose, „Cibils‘ flüssiger Fleischextract, Dr. Kochs“ 
und Kemmerichs Fleisch-Pepton und Pepton-Bouillon, Opelt’s Kinder- 
Nährzwieback, Knorr’s Gersten- und Hafermehl (beste Kindernahrung), 
Molken-Essenz etc., 
Brunnen-Wärm-Apparate zu Fabrikpreisen empfiehlt 


Oscar Giesser, 


Breslau, Junkernstr. 33, 


Special- Geschäft und Haupt- Niederlage 
sämmtlicher natürlicher Mineralbrunnen 
und Quellenproducte. 


Feinſte ungar. Apricoſen 


Einlegen 
empfiehlt J. Titze, Junkernſtr. 8. [1162] 


CPF —· AAA Fee ee 
Schinnen-Wa er Soterkom). Bas F — a 
ure gegen „ 
läſtiges Jucken der Haut. Durch 05 e Anwendung dieſes vortrefflichen 
Mittels wird die erwähnte Wirkung erzielt. Franz Kuhn, Nürnberg. 
In Breslau nur bei E. Groſt, Neumarkt Nr. 42. [0226] 


— ( —V— 


(Eingeſandt.) 
Zum Wohle aller ähnlich Leidenden mache ich hiermit bekannt, daß 
ich durch das berühmte Ringelhardt⸗Glöckner'ſche Wund⸗ und 


Jahren bei mir bildete und von Jahr zu Jahr zu einem krebsartigen. 


Ein hübſches Haus mit Garten 


(für 1 oder 2 Familien ſ. eign.) 


in Scheitnig, nahe der Fürſtenfeße 1% 


eht zum Verkauf. 
äh. b. E. Biſchoff, Kürſchner⸗ 


Näh. b. 
meiſter, Albrechtsſtr. 1. 


Haus auf dem Ringe 


in Breslau billig zu verkaufen. 
Brillante Geſchäftslage. Geringe 
Anzahlung. Nur Selbſtkäufer wollen 
ſich wenden sub H. 23209 an Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler, Breslau. 


Ein großes Haus 
am Ring, beſte Lage einer 
Stadt Oberſchleſiens, worin 
ſeit 40 Jahren ein Manu: 
faeturgeſchüft mit Erfolg 
betrieben, welches auch große 
Getreideſchüttböden hat, ift 
wegen Verzug unter ſehr 
günſtigen Bedingungen 


Mu verkaufen. iso 
Reflectant. wollen ihre Adreſſe 
unter K. 6. 1758 bei Rudolf 
Mofſſe in Breslau abgeben. 


Grundſtück, at 


aus freier Hand 


tehen. At 
5 ee in Mogilno. 
2 


Brauerei⸗Verkauf. 


da der 


Gaſthofsverkauf! 


Mein in Duszno hauland belegenes 


140 Morgen groß, Weizenboden, incl. 
Wieſen, mit neuen Gebäuden, ſämmt⸗ 
lichem todten u. lebendigen Inventar 
u. Getreidevorräthen, bin ich Willens, 
„zu verkaufen. 
Auf dem Grundſtück bleiben 9000 M. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Gniewkowski. 


Eine Brauerei, ½ St. v. d. Stadt 
entfernt, ſchöne Gegend, reger Ver⸗ 
kehr, Tanzſaal, Realberechtigung, iſt, 
momentane Beſitzer nicht 
Brauer und nur die Gaſtwirthſchaft 
betreibt, ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 


kaufen. Offerten W. 8. 502 befördert 
Rudolf Moſſe, Görlitz. [160] 


für leif fähi \ ; 
berlaugt. asiäbige Wagenfeitjabrit | prachto. bark, vorzügt. Aecker, 


Heilpflaſter“) von einer 60 ya im Geficht, die fich vor vielen 


mit gutem Gartengeſchäft, 65 Morg 
ut. Weizenboden, an einer verkehrsr. 
Cbauſſer, J¼ St. von der Stadt 
Görlitz (55000 Einw.), mit lebendem 
und todtem Inventar (2 Pferde, 10 
Stück Rindv.) veränderungsh. zu 
verkaufen. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Offerten unter R. 
Rudolf Moſſe, Breslau, erb.“ 
Ein Gaſthof “ 
in beſter Lage einer mittleren Stadt 
der Provinz Poſen, mit flottem Ge⸗ 
ſchäft, großem Garten und gegen 
9 Morgen Land (guter Boden) iſt 
wegen Krankheit des Beſitzers bald 
u verkaufen. Vermittler verbeten. 
Näheres unter E. W. 
lagernd Rawitſch. 


Dampfbranerei⸗Verkauf. 
Eine in beſtem Betriebe befindliche 
Brauerei, die jährlich über 2000 Ctr. 
Malz verbraut, nebſt Garten⸗ 
Etabliſſement u. groß. Tanzſaal, 
iſt bei einer Anzahlung von 25,000 
bis 30,000 Mark Familienverhältniſſe 
halber ſofort durch F. Tichauer 
in Glatz zu verkaufen. [1118] 


8 Ein Etabliſſement 


in der bedeutendſten Stadt des ober⸗ 
ſchleſ. Induſtriebez. - Wohnräume, 
Reſtaur.⸗Loc., Concert-Gart., eg 
Eiskell., Vereinsl. mehrerer Ver., 
nebſtdem ordin. Ausſch. ꝛc. — iſt zu 
verk. Bierconſ. bedeut., daher Kauf⸗ 
eleg. für renomm. Bierbrauereien. 
Anfr. unter A. M. 191 Exped. d. Ztg. 


Ein biefiges rentables 
Deftillations-Engros- 
Geſchaft 


in 5 Lage iſt unter gün⸗ 


Geſchwüre verſchlimmerte, vollſtändig ohne Zurücklaſſung einer 
Spur geheilt worden bin. 8 
Indem ich den wahren Sachverhalt mit beſtem Danke en 
kann ich nicht unterlaſſen, dieſes ausgezeichnete Ringelhardt⸗ 
Glöckner'ſche Pflaſter jeder Familie zu er an Se 
F Wilhelm Scholz, Töpfer und O enſetzermeiſter 
in Hirſchberg in Schleſien. 


*) Mit Schutzmarke: RR auf den Schachteln zu beziehen & 25 


und 50 Pf. (mit Gebrauchs = Anweifung) in allen Apotheken. 
Zeugniſſe liegen daſelbſt aus. 1540 
Ib. Bitte genau auf obige Schutzmarke zu achten. 


Sppotheharifhe Darlehen, 


mit erſtem Rangrecht, bei Feſtmachung und u niedrigem Zins⸗ 

fuß vermittelt proviſionsfrei nach ſpecieller Werthtaxe der betr. 

Hausgrundſtücke und Liegenſchaften a 351 
Breslan, Albrechtsſtr. 30. 


Commiſſionsrath Julius Krebs. 
Für den Verkehr in Hypotheken halten 


unsere Dienste empfohlen. [305] 


Ed. & Em. Gradenwitz, 

Breslau, Ohlauer-Strasse Nr. I. Kornecke. 
Mit 25,000 Mk. Ein Schloßgrundſtück 
wünſcht ein erfahrener Kaufmann, zu Löwen i. Schl., Station der 


dem beſte Referenzen zur Seite ſtehen, Oberſchleſ. Eiſenbahn, beſtehend: 


an einem durchaus ſoliden Ge i S 
ſchäft von gutem Ruf ſich activ 1) ag ER 


zu betheiligen, zor ſolches Wohnräumen, Stallung und 


Dienſtbotenwohnungen, ſowie 
zu laufen. [140] 


einem ſchön beſtandenen Park 
Offerſen unter Chiffre 2. 427 an von 5 Morgen Große und 50 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Morgen Acker und Wieſe; 
Wer giebt 


[37] 


Gefl. Off. sub D. D. 17 
Exped. der Bresl. Ztg. 11167 


Verkauf oder Pacht. 


Das größte und beſuchteſte Eta⸗ 
bliſſement Vietoria⸗Park der Stadt 
Poſen, worin ſeit 50 Jahren mit 
großem Erfolge ein Reſtaurant be⸗ 
trieben, iſt Familienverhältniſſe halber 
ſofort zu verkaufen od. zu ver⸗ 
pachten. Die Rennbahn angrenzend 
— 16 Boxen — Häuſer in beſtem 
Zuſtande, große Fiſcherei, Park 65 
Morgen, Inventar vollſtändig. 

Näheres beim Beſitzer. [132 


Gi" hierorts feit mehreren Jahren 
beiteh. rentables Schnittwaaren⸗ 
und Gonfectiond Geſchäft it 
Familienverhältniſſe halber unter 
günſtigſten 5 verkaufen. 
Nähere Auskunft bei Herman 
Tarnowski, Roßmarkt 11. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein in beſter Gegend Mittelſchleſ. 
befindliches Modewaaren⸗, Tuch: 
und Confections⸗Geſchäft iſt 
wegen anderer Unternehmungen preis⸗ 
werth zu verkaufen. 

Meldungen unter Chiffre A. 2. 5 
Briefk. der Brest. Ztg. [1101] 


ine Bäudelei, gute Lage, ver⸗ 
änderungshalber zu verkaufen 
S Nr. 6. 


Eine gangbare Bändelei mit 
ſämmtl. Invent. iſt weg. anderw. 
Uebern. f. 470 M. zu verk. Hirſchſtr. 20. 


er zu 
[554] 


2) aus einem ganz neuen Wohn: 
2 ni En Amer and 
2 5 N üchen un eigelaß, ſowie 
einem Geſchäftsmanf in der Provinz einem geräumigen Geſchäfts⸗ 
gegen doppelte Sicherheit zu mäßig. laden mit Nebenräumen; 
2 ein Darlehn von 5⸗ bis] 3) aus einem neuen Wohngebäude 
vo M. Gef. Off. beliebe man mit 8 Zimmern, Küche, Bei: 
Brent B. R. 13 an die Expedition der gelaß und Nebengebäuden 
Vest Zig. zu richten. [1149] ſiſt — zu 1, 2 und 3 auch ein⸗ 
on einem unverheiratheten Kauf- zeln — ei a 
mann wird ein en Sa fen echt ilungsh I 
tair oder thätiger Theilhaber im. el. 2 
mit ca. 00000 art für ein. febr Die C. Scholtz ſchen Erben 
ueratives Geſchäfts - Unter 4 
geſucht. 10100 zu Schloß Löwen. 
Gefällige Offerten unter V. V. 960 _,, f 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. tes ei Ritter⸗ 
M Fer gut mit hoh. Reinertrage, eir 
BB Vertreter 1200 Morg. Areal, ſchönem Schloß alt. 


0 Adreſſen unk. W. I. 93] Wi 
5 len u 93] Wieſen u. Forſt, ausgez Ernte, gr. 
I Eineleiſtunas Ztg. [987] . aid. Do neue ge: 
. DER wölbte Ställe, Waſſerleitung, nah 
Eine leiſtun Sfähige 8 Eau, eee fe, 
2 2 amilienve 5 ür 12 
Fantaſte⸗ u. Trauer⸗ Thaler ber 4000 Thal z ver 
hutfabril i > 
1 | f Gefällige Anfragen befördert unt. 
fucht einen tüchtigen, bei J. Qu. 7504 Nudolf Moſſe, 
den Weifnvaaren u. Putz Berlin SW. 
geſchäften eingeführten . ͤ ͤ FEEE 
A f In Folge Kränklichkeit des 
en en. Eigenthümers ſoll ein in beſtem 
W sub K. ©. 1787 an Zuſtande befindliches, großes 
Abnig ftr Je, Berlin e, Bauergut, 1 / Meile von Glatz, 
Een fees Hans, belt dee . mit voller Ernte und gutem In⸗ 
. „beſte Lage, mi i B 
ff Were ee Mühe, 
uß, . x : 
N Naßeres unter FM 1A] Rechtsanwalt und Notar in 
Briefk. der Bresl. Ztg. [1153] (Glatz. 1555 


62/63 Do — 


Epilepsie 


edingungen bald zu der⸗ F 


Riesengeb.-Himbeersaft, 
r. Pfd. 60 Pf. bei 10 Pfd. 50 Pf. 
Bowlenwein weiss .. pr. Fl. 60 Pf. 
dto. roth .. „ „ 65 Pf. 
Deutsch. Wermuthwein „ „ 1,50 M. 
Heidelbeerwein . . . . „ „ 1,25 M. 
empfiehlt in bester Qualität 


Robert Schlabs, 


Breslau, Ohlauerstr. 21, 
vis-A-vis der Bischofstrasse. 


e 


Anenlbehrſich 
in jeder Familie und Werkſtätte iſt 
Plüss-Staufer’s 


Univerſal⸗Kitt 


zum Zuſammenkitten aller zer⸗ 
brochenen Gegenſtände, ſei es Glas, 
Porzellan, Tafel: u. n 
Wetzſteine, Marmor, Metall, Horn, 
Holz, wie abgebrochene Möbeltheile, 
Spielſachen, Puppen ꝛc., zum An⸗ 
und Einkitten von Knöpfen, Griffen, 
um Aufkitten der Brenner auf 

etrollampen, zum Kleben u. Leimen 
von Papier, Carton, Tuch, Leder 
ꝛc. ic. Beſtes Bindemittel für Laub⸗ 
ſägearbeiten. 0212 

Per Flacon mit Gebrauchs⸗An⸗ 
weifung & 70 Pfg. bei Ed. Groß, 
Neumarkt 42, Jul. Specht, Kloſter⸗ 
ſtraße 16, Herz & Ehrlich, W. 
Bergmann, Hummerei 11, S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtraße 4, Jul. 
Hertel, Hintermarkt 2. 


Holzdrehbänke! 


Bandjägen, Fraiſemaſchinen, 
Ovalwerke ꝛc. zum Fuß⸗ u. Maſchi⸗ 
nenbetrieb, ſowie jeden einzelnen Theil 
dazu, fertigt in befter Arbeit [1117] 
Aug. Burkhardt, 
Breslau, Baſteigaſſe Nr. 5. 


gpetsbel, Spiegel 


Pr zu verkaufen Taue 


ien⸗ 
ſtraße 53 bei Strauch. [1119] 


21 Dreirad, = 


gebraucht, in gutem Zuſtande, wird 


lagernd H. P. Oppeln. 


@ fallende Krämpfe). 
as wirkſamſte bis jetzt bekannte 
gegen obige Krankheit iſt 


Beſchaffenheit. 
die hieſige epileptiſche Anſtalt, 
die größte Deutſchlands, verſende i 

obiges Mittel auch auswärts. [0204 


Preiſe. Man wende ſich an die 
Apotheke zum rothen Kreuz 
in Gadderbaum⸗Bielefeld. 

A. Leggemann. 


Alten und jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


Seile, Sauen, and 


Saut System : 
sowie dessen radicale Heilung zur Be- 


lohrung dringend empfohlen. 
Preis inol. Zusendung untor Couv. 1 Mk. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


Specialarzt [01} 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerstrasse 91, 
heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6Uhr Nachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
17 9 5 u. ohne Nachtheil gehoben 

urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
Sonntags v. 12 - 2; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Hautkrankheiten dc. 


heilt ſpeciell ſeit 30 Jahren, friſche 
Fälle in 2—3 Tagen, Flieger, 

ltbüßerſtr. 31. Sprechſt. bis 8 Uhr 
Abends. Auswärts briefl. [754 


Hautkrankheiten ꝛc. 3 
jeder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
heilt ſicher und rationell ohne nach⸗ 
theilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 


Garantie, R 
bene Frauenleiden 
ehnel su., Biſchofſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. von 8 bis 5 Uhr. 
amen, welche in ſtiller Zurückge⸗ 
ee e e en liebe⸗ 
volle Aufnahme b. ein. ſehr bewährten 


Hebamme u. Chiffre D. 8 Poſtamt 11. 


zu kaufen geſucht. Offerten poſt⸗ 
[549} 


Bromkalium in chemiſch reinſter 
Als Lieferant für 


zenig Bemittelte zahlen ſehr geringe: 


Sonntag, den 8. Juli 1888. 


Von meinen exquisit feinen und 
reinschmeckenden, täglich frisch ge- 
rösteten Kaffee’s empfehle ich 
Mocca-Menado-Mischung d. Pfd. 1, 80M. 

hochfein im Geschmack, 
Carisbader Melange . d. Pfd. 1,60 M. 
fein u. kräftig, 
Wiener Melange „ „ 1,40M. 
FeinePerlKaffee’s d. Pfd., 40—1, 60M. 
perl Mocca-Mischung d. Pfd. 1.20 M. 

ferner: [1096] 

Entöltes Cacao-Pulver, leicht löslich, 
d. Pfd. 2,00—2,40—3 M. 
Eichel-Cacao d. Pfd. 2,40 M. 


Paul Neugebauer 


46 Ohlauerstrasse 46. 


Röſt⸗Kaffee 


am beſten und billigſten ſtets friſch 
mit Dampfbetrieb eröſtet nur bei 


C. G. Müller 


EckeKätzelohleu. Gr. Baumbrücke, 
Filialen: [01 4 
Kloſterſtr. Ia und Brüderſtr. 14. 


Friſch. Hecht, Schleie, 
ſeinſt. Aprikoſen 


reife und zum 3 à Pfd. 30 Pf. 
nur Sonnenſtraße 17, Burchard. 


Extra feine, grosse, zarte 
Jäger-Heringe 
wc Carl Sowa, 
a Neue Schweidnitzerstrasse 5. 
Neue saure 

«urken, 

1159] 


schönste ung. 
Apricosen, 
à Pfd. 30 Pf., che 


E. Hielscher, 


Reuschestrasse 60, 
Neue Taschenstrasse 5. 
— . — 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


5811 


Stellenvermittelung 
des Kaufmänniſchen 
Hilfsvereins zu Berlin. 


Bureau: Berlin C, Seydelſtr. 30. 


Vermittelte feſte 3 
in 1885: 733, 1886: 1202, 
1887: 1331. 

Vom 1. Jan. bis 30. Juni c.: 

a 537. [161] 
Nachweis f. d. Herren Principale 
koſtenfrei. 


Berliner Verein 
für kaufmännische 
‚Stellen-Vermittelung. 
Büreau: Berlin SW., 
Krauſenſtraße 45. 


Geſchäftsführer: 
Gust. Spuhl. 


welche auch muſik. Unterricht er⸗ 
theilen kann, wird für eine Privat⸗ 
ſchule auf dem Lande vom 1. Oectbr. 
oder December er. geſucht. Offert. 
nebſt Gehaltsanſprüchen bei vollſt. 
freier Station werden erſucht unter 
A. 188 Exped. der Breslauer Zeitung 
zu ſenden. [544] 


E. gepr. Kinderpfl. m. f. g. Zeugn., f. z. 
empf., ſow. e. Bonne m. d. beit. langj. 
Zeugn. i. Handarb. f. Each w. a. g. 
wirthſch. thät. ſ. w., ſ. Eng. f. bald n. in 
Bresl. d. Fr. Friedländer, Sonnenſt. 25. 


Tuche für ſofort oder 1. Octbr. cr. 
5 eine Kindergärtnerin zu drei 
Knaben von 8—4 Jahren, ſowie auch 
als Stütze der Hausfrau. Retour⸗ 
marke verbeten. 

Offerten mit Gehaltsanſpruch zu 
ſenden unter Chiffre E. B. 1 
Beuthen OS. poſtlagernd. [157] 


Modes. 


Für mein Putz⸗Atelier ſuche 
eine tüchtige e bei hohem 
Gehalt und freier Station. 

Bazar J. Schäffers Nachfolger, 
Ratibor. 11164 


ir ſuchen für unſer Putzgeſch. 
D per 1. September eine kücht. 
Directrice. Thätigkeit im Verkauf 
wird beanſprucht. 10621 
Gebr. Friedländer, 
Schweidnitz. 


Für ein feineres Putzgeſchüft 
wird zum Antritt per 1. Ang., 
eventl. per 1. Septemb. cr. eine 


tüchtige Directriee 


eſucht. Off. mit Photogr. au die 
Gap. d. Brel. Ztg. u. P. M. 187. 


Ein auſtändiges Mädchen, moſ., 
kann vom 1. Auguſt cr. als 
Verkäuferin in meinem Colonial⸗ 
waaren⸗-Geſchäft eintreten. 
Hermann Daun 
in Thorn. [148] 


ine dh iſrael. Lehrerin, 


Eine junge Dame, 
von großer normaler Figur, mit ge⸗ 
wandten Manieren, die vom Schnei⸗ 
dern Verſtändniß beſitzt, findet ſofort 
dauerndes Engagement. Nur per⸗ 
ſönliche Vorſtellung findet Berück⸗ 
ſichtigung. L. Grünthal, Königſtr. 1. 


ine j. Dame, w. bereits im Geſch. 
thät. war, m. der einf. u. dopp. Buchf. 
vertr., ſucht in Breslau bei beſcheid. 
Anſpr. Engagement. Off. u. A. L. 9 


Für ein Mühlen ⸗Etabliſſement 
Oberſchleſiens wird zum baldigen 
Antritt oder per 1. Auguſt er. ein 
Mädchen geſucht, welchem die 
Detail⸗Caſſe, ſowie theilweiſe die 
Expedition obliegt. Bewerberinnen, 
der polniſchen Sprache mächtig, aus 
durchaus anſtändiger Familie, die in 
einem Mehlgeſchäft bereits thätig 
waren, hauptſächlich gut rechnen kön⸗ 
nen, erhalten den Vorzug. 516] 

Offerten mit Photographie unter 
A. B. 185 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für ein neu zu errichtend. Wäſche⸗ 

und ee in 
einer größeren Stadt Oberſchleſiens 
wird per 1. October cr. ein Direc⸗ 
trice, welche im Zuſchneiden ſämmt⸗ 
licher Wäſche⸗Arkikel firm u. gleich⸗ 
zeitig gewandte Verkänferin iſt, 
zu engagiren geſucht. 

Offerten mit Angabe von Re⸗ 
ferenzen, Gehaltsanſprüchen und 
Bhotographie an Henschel & 
Becker, Breslau. [1106] 


Köchin. Mäd. f. All. für ſofort u. ſpät. 
empf. Breit, Alte Taſchenſtraße 31. 


P. Grossmann, Reußenohle 4, empf. 
bald Köch., Stubenmädch. u. Kinderfr. 


D Köchinn., Stubenmädch. 
u. Mädch. f. A. erhalt. m. 14 Tagen 
u. fpät. bei Stadt⸗ u. Landherrſchaften 
gute Stell. durch Fr. Brier, Ring 2. 


Eine leiſtungsfähige Cigarrenfabrik 
beabſichtigt in Breslau eine Filiale 
u errichten, zu deren ſelbſtändiger 
zeitung ein tüdhtiger, [1040] 
cautionsfähiger Kaufmann 
geſucht wird. Referenzen unbedingt 
erforderlich. Gefällige Offerten be⸗ 
fördert die Expedition der Breslauer 
Zeitung unter Chiffre K. L. 3. 
De erſte Buchhalter und Caſ⸗ 
ſirer eines großen Fabrik⸗Eta⸗ 
bliſſements wüuſcht ſich zu veränu⸗ 
dern und ſucht, geſtützt auf nur 
gute Zeugniſſe und Empfehlungen, 
per 1. October er. dauernde Stellung. 
Offerten erbeten unter 2. N. 21 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [1171] 


Für eine eingeführte oberſchl. 
Cigarrenfabrik wird ein tüchtiger 


Reiſender 8 
geſucht. Offert. unt. B. 189 an 
die Exped. der Breslauer Ztg. 


Eine neu zu errichtende Männer⸗ 


und Knaben⸗Arbeits⸗Anzug: und 
Hemden⸗Fabrik ſucht zum ſofor⸗ 
tigen Antritt event. ſpäter einen 
tüchtigen 3 


Reiſenden, 
der in dieſer Branche die Provinz 
Schleſien, Sachſen und Poſen mit 
Erfolg bereiſte. 

Offerten erbeten unter X. 400 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Neifender. | 


Für Schleſien und Bo 
wird ein gut eingeführter, 
tüchtiger 


Reiſender geſucht. 


Bewerber müſſen mit der 
Kleiderſtoffbranche vertraut 


fein, [87] 

„Offerten sub K. E. 1756 be⸗ 
fördert die Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe, Berlin C., 
Königsſtraße 55. 


Reiſender. 


Ein durchaus gewandter u. erfahrener 
Reiſender wird für eine renommirte 
Eſſig⸗, Sprit: u. Liqueur⸗FJabrik 


01 zu möglichſt baldigem Antritt bei 
h 


gutem Salair geſucht. Reiſende, 
welche bereits mit der Kundſchaft in 
der Provinz Sachſen und Anhalt 
vertraut find, erhalten den Vorzug. 
Offerten sub M. K. 207 befördert 
Haasenstein & von 
Magdeburg. 127] 


c 
EM gewandter Reisender für König- 
reich Sachsen gesucht. [418 
Gründlichste Kenntniss derStrumpf- 
u. Striekgarn-Branche sowie der 
betreffenden Kundschaft ist un- 
erlässliche Bedingung. Stellung 
dauernd. Nur Offerten mit Angabe 
der bisherigen Thätigkeit und der 
Gchaltsansprüche werden berück- 
sichtigt. Photographie erbeten. 
Louis Cohn, Görlitz, 

" * PIE m 
Beſchäftigung ſucht 
ein Bi mühſ. Mann, 34 J. alt, 
als. eiſeuder, Buchhalter, Ge⸗ 
ſchäftsführer ꝛc. Gefl. Off unter 


ür mein Colonialwaaren⸗, Far: 
Q ben: u. Glas⸗Geſchäft ſuche 
ich zum möglichſt baldigen Antritt 
einen tücht. u. ehrlichen Commis. 
Gustav Giesel, Jauer. 


DIE DAT 


r 


r 


Breslauer Haudlungsdiener⸗Inſtitut, stenenarie s.] K gn wel. 20, 1 God son 
= Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt fich hieſigen und | u. eleg. 558 bill. z. verm. 
8 auswärtigen Geſchäftshäuſernz. koſteufreien Beſetzung v. Bacanzen. [0251 : " 

> — — Schmiedebrücke 295 


1 e e | 72 7 leine Wohnung von 4 Zimmern und 

Eine tüchtige erſte Verkäuferin Legat ins. S vi el 

wird 11 ein Iebhailed e er äh. b. Herrn A. Ziesche daſelbſt. 

Geſchäft einer bedeutenden Provinzialſtadt Schleſiens bei hohem 7 2 

Gehalt gefucht. Antritt 15. Auguſt event. früher. 658) [ Nicolaiſtraße 35 
Offerten mit Einſendung der Photogr. und genauer Angabe der 1. Etage 150 Thlr. 

bisher. Thätigkeit unter Chiffre R. A. 190 Erped. d. Bresl. Ztg. erbeten. „ 

N N 8 o 7 FEN 3. x 128 = 


[= 


14 1 * * 5 | . * un neu renovirt, ba je it erm 
4 Für ein hieſiges Tuchgeſchäft . va Wirth, Kloßterſtraße 10. 
5 mit beſſerer Kundſchaft wird per Oetober d. J. eine Mauritiusſtraße 16 

5 tüchtige, bewährte Kraft als erſter Verkäufer A|serisett, fraustice denen 


bei hohem Gehalt zu engagiren geſucht. 5 
Herren, die hierorts mit der Schneider⸗ und Detail⸗Kund⸗ 
ſchaft gut vertraut ſind und denen an einer dauernden Stel⸗ 
lung gelegen iſt, wollen ihre Offerten unter Beifügung von; 
Zeugniß⸗ Abſchriften sub Chiffre F. 433 bei Rudolf 
Mosse, Breslau, niederlegen. [152] 


5 inen Commis gyanisens: f 

2 Eine Lehrli Papierſpitzenfabril 
x und einen Lehrling [wies eine tictige, e L 76) | 
r ſuche für mein Colonial⸗, Eifen- engagiren gewünſcht. Kenntniß n 
N . i 15ten | der Branche erforderlich. Off. unter D 

Fe e e e . © G a ben e Alexanderſtr. 38 
8 e i ächtig Be⸗ — [per 1. October die kleinere Hälft 
Br ne Sen ten & 4. 20 Ober⸗Secundaner des 1. Stocks mit eren 
5 an die Erped. der Bresl. Ztg. [1170] 19 J. alt, deutſch u. poln. ſprechend, zu vermiethen. Näheres im Comptoir 
1 Kür mein Tuch, Modetwanren- nee per fofort Stellung in einem parterre. [021] 

En Genfeetsone esche ue ie Gel Ofen ak e Neue Graupenſtr. 16 


= en 8 . an die Exped. der Bresl. Ztg. [1113] iſt per 1. October die 1. Gtoge zu 


gelaß, Erker ꝛc., per bald oder ſpäter 
zu vermiethen. [015] 


Tauentzienſtr. 71, 
Ecke Taſcheuſtr., BE 
im eleganten ruhigen Hauſe, 
iſt die mit allem Comfort aus: & 
geſtattete halbe erſte Etage zu 
vermiethen. 1170 


Für eine [1069] 


2 


[Ecke Ring, iſt ein Geſchäftslocal 


[Kloſterſtr. 16a 


per October zu verm. 


Freiburgerſtr. 6, 


Hochparterre, 4 auch 5 Zimmer und 
Cabinet, preiswerth zu vermiethen. 


Nicolaiſtraße 81, 


VBreiteſtraße und 5 1 
FF 
1 s ſofort oder fpäter, 


>» 
Schweidnigerfieaße 46, 
nahe am Ringe, iſt die 
erſte Etage, 
für Rechtsanwälte oder Herren⸗Confection insbeſondere geeignet, per bald 
oder 1. October zu vermiethen. Näheres daſelbſt im Blumengeſchäft. 


Tauentzienſtraße 26 b, 
Ecke der Claaſſenſtraße, ER 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung, Hochparterre, 1 Salon, 7 Zimmer, 
Badccabinet, viel Beigelaß, ſofort oder 1. October zu vermiethen. 


Tauentzienplatz 1, BE 


: Ecke Schweidnitzerſtraße, ag 
iſt die größte Hälfte der 2. Etage per erſten October Er vermiethen, 
wenn erwünſcht auch früher. Näheres beim Wirth, daſelbſt. [146] 


Schweidnitzerſtraße 37 


iſt die 2. Etage ganz oder getheilt zu vermiethen. [989] 


9111 


mit großem Schaufenſter zu verm. 


erderſtr. Nr. Fe der 1. Stock, 
4 Zimmer, Cabinet, Küche und 
Entree, zu vermiethen. [1141] 


Büttnerſtraße 9 


iſt die zweite Etage ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres Nr. 8, I. [1133] 


Eine elegante erſte Etage von 
5 Zimmern, Küche und Beigelaß, 
in feinem ruhigen Hauſe mit Garten⸗ 
ine bald zu vermiethen Salz⸗ 
ſtraße 34. [1128 
Näheres im Comptoir der Fabrik. 


Kloſterſtraße 16 


halbe 1., 2., 3. Etage, elegant 
renovirt, ſofort zu verm. 1130 


IE 


I Slücherplatz 131 


iſt ein herrſchaftliches, beſonders - einen Rechtsanwalt geeignetes 
Quartier, aus 11 Piecen beſtehend, zum erſten October zu vermiethen, 
ein-zweites derartiges, [1074] 


für VBureaux geeignet, 


iſt bald zu vermiethen. Näheres im Comptoir von Eichborn & Co. 


Nicolai Stadtgraben 2 


die renovirte 2. Etage, herrſchaftliche Wohnung, 7 Zimmer, 1 Cabinet ꝛc., 
für 2200 Mark zu vermiethen, mit Pferdeſtall ꝛc. 2500 Mark. [1083] 


halbe 2. Etage, elegant renovirt, 
11131 


Palmſtraße 28 
1. Et., elegant renovirt, mit Garten⸗ 
benutzung zu vermiethen, ſofort. 


Gartenſtraße 46 a 
2. und 3. Etage, hochelegante 


Wohnung, zu vermiethen. 
Näheres dort. [1134] 


corateur und der polnischen Sprache Lebring für Colonial en gros vermiethen. Das Nähere 2. Etage. 
f. mächtig ſein muß. 447 


melde ſich R. 426 hauptpoſtlag. s : 
Perſönliche rn erwünſcht.] Derfelbe erhält Vergütigung. 91140 Kaiſer Wilhelmſtr. 13 
J. M. Fern i 8 Zum baldigen Antritt ſuche einen | 1000 W Wohnung _ fit 


r i 2 e, eine Wohnung 
Für mein Modewaaren⸗ und Con: Lehrling, Son abarer eltern. für 300 M. in 4. © 


j tage per October 
because“ ehe ic ber Wage Eee, Schteipuin, |? fiber zu been ber l. 


1. Auguſt c. einen tüchtigen queur⸗Fabrik. [158] Gneif enauplatz 4, 


4 2222. EEE TUR 

- Verkäufer Wir ſuchen zum baldigen Antritt 3. Etage, eine Wohnung, 5 Zimmer, 
5 und Decorateur, der ſchon in einen Eehrling, Balcon, Badezimmer ꝛc. p. 1. October 
g feineren Geſchäften ſervirt hat. Station i ‘ für 800 Mark zu vermiethen. Näh. 
7 Louis Wohl's Wwe., v 10 55 = er m J bei F. Konſchak, Gneiſenauplatz 3. 
2 (593) Ohlanerſtraße 9. mbao ahl, Drogenhandkung. | —— —— — —_———— 
25 Düchtige Werfäufer, die auch Für mein Poſamentier⸗, Weiß⸗ u. Mit Gartenbenn un 
L vs ee Hd „ Wollivaarengeichäft ſuche ih | Nicolaiſtadtgraben 22 Michaeli 
2 l 0 b ehh. Ba 1 En einen] halbe II. Etage zu vermiethen. 

ir: ! N 2 R —— m nn nr 
ii gi Modew.: u. Confect.⸗Geſch. geſ. 15130 6 Cant — 1 160 1 Wohnung im III. Stock für 
5 ff. u. Chiffre L. L. poftlag. Glogau. 72 Thlr. zu verm. Nikolaiſtr. 52. 
1 Wies uchen für unſere Steohhut:, Ein Lehrling Hic renov. Parterre, 3 Zim., 
1 Ahute u. Pelzwaarenfabr. findet Stellung be 12 Küche und Subehär, Gartenben., 
19 zum baldigen Antritt bei hohem Salair Louis Hamburger, f bald zu verm. Fiſcherſtr. 13. 

ie einen tüchtigen Lageriſten. . bude Ein grote AR Ba nu 
24 der Breslaue ür ein hieſig. Bauk⸗ u. Wechſel⸗][ e renov., jährl., III. Et. 
5 8  Tanensienktahe 178. geſchaſt — ein Lehrling — iſt Oderſir. 17 ſofort zu verm. 


t b. ſofortigen Antritt geſucht. Nene P an Garten: 
ai, ber dein Sprue 8 erg 0 1 Se X. 7 an 9 144% Gräbſchnerſtr. , e 

3 5 8 „[der Bresl. Zeitung. ) 2. Et.,4 Zimmer, Cab. Küche, Mädchen⸗ 
E mächtig und in ber bopp. Bud K uleree Näh. 1. Et. l. 


irm, ſucht per bald dauern Ex . 
n cGeſl O Ei Vermiethungen und Segen 
Miethsgeſuche Er Freiburgerft.) halbe 2. Etage, 


erbeten unter P. K. 50 poſtl. Poſen. 
ch. Erker⸗Wohn., n. renov., p. Oct. z. v. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein junger, tüchtiger (6. Grter-Woht., n ene p. ck 0 
uche 1 Wohnung, 2. Et., p. Octbr. Gavrtenſtr. 45 


edicinaldrogiſt 


findet per ſofort oder 20. 130 Sam. m. Zubeh., nahe a. Ringe.] it das elegante Hochparterre per 


— 


5 genehme Stellung. 0] J Gefl. Off. m. Preisang. poſtlag. L. 10.] October od. auf Wünſch fof- zu verm. 
A4. G. Chrometzka, mm Gartenſtraße 5 
Drogenhandlung Leobihät ] Königsplatz Sb lin die Härte der 3. Stage, bestehend 
14 Für en ee ift eine Wohnung im Parterre Auch ei Pane 2 1 
I uche ich zum Antritt am 1. r. mi üche, Badeſtube und Nebengelaß, 
I een früher einen tüchtigen zu vermiethen. Na 1 — nn za 1 7080“ 
1 — N ——— a e. 8 
Delete, Fforicſtr. F e 0 
15 welcher Pi re und orig * 7 Höfchenſtraße 8 
5 ur Reiſe qualificirt. 2 1er 

5 erdiha gs Kochmann, Hochparterre, 4 Zimmer, Gingen mmer, le ‚ie erfte 
175 Sleiwig. 550] Badezimmer u. Beigelaß, Küche, Enttee und Beigelaß, vom 
18 Ein junger praktiſcher [582] auf's comfortableſte ein-|!- ctober ab zu vermiethen. [1071] 


Schmiedebrücke 50, 


+ + ites Viertel vom Ringe, iſt die 
Robert Abraham, October er zu verm. zweites Vierte ; 1 
Namslau. elegant renovirte dritte tage. 42 


— ——— u vermiethen. 1 
ür ein hiefig. Daukgeſchäft wird Neudorſſtraße 9, III, h. ofen parterre, im Comptoir. 
F ein mit Buchführung und Corre⸗[2 Zimmer, Cabinet, Küche, Entree 50 
Tauentzienſtr. 


ſpondence vertrauter junger Mann |per 1. October zu vermiethen. 
1. und 2. Stock, je 5 Zimmer,] Wohn, 3 Stub., Border: u. Hinter;. 


Deſtillateur ar bald oder per 


wird per 1. October d. J. geſucht. 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 


Offerten unter Chiffre B. G. 4 an 2 Cabinets, Mädchengelaß, Entree, gr. Eab., Küche, Entree n. Be 
gelaß zu verm. Nüb. . Ftnge 


die Exped. der Bresl. Ztg. [1095] ] Küche, Boden, Keller, für 360 Thlr. 
Ein jung. Maun aus der Papier⸗ oder 350 Thlr. Vorwerksſtr. 27 3. v. 


e, der u FT RER 

len one Wied gelacht, DIT Grünſtraße 21 Mina 45, zur. Etage. 

8 Briefk. der Brest. Ztg. [1169] N. 1 x Ei ohnung, vollit. renov., 
rr 8 immer ꝛe., ine Wohnung, 


in j. Mann, gegenwärtig in un⸗ ür 500 Mark zu vermiethen. [945] befteh. aus 6 Almmern, I 


iti Küche und Zubehör (Preis 
ek. Stellung, d. Speditions⸗ n 
Eämerei- u. roductenbrauche Agnes ſtraße 8, 1400 Mk.) per . 
ſirm, ſucht geſtützt auf PrimasZeugn. | Hochparterre, 3 Zimmer mit Neben⸗ 


rüher zu vermiethen. 
S b 15 ei Moritz Wohl, 
U. feinſte Refer., Stellung. Offert.] gelaſſen, 630 Mark. Erkundigungen [ 
der Bresl. Ztg. im Souterrain. 1151] 


1121 
unter M. 16 Briefk. der — Ba zu 
unter I. 16 Brieſt. im Souterraan. 4 E 
= un errſchaftl. 1. Etage, dicht am 

Trinitasſtr. 12 Sone ö Jin. gr Hiche Mädch 
I. Wohn. bal 1. u. 2. Et. zu verm., u. Badez. z. Octb. z. v. Sonnenſtr 16. 


neu renov., 4 im., Cab. u. Beigelaß. ——— 
Pawlowitg p. Liſa P. Kloſterſtr. 85b Ohlauerſtr. 45, 
e (See fene bend ug | II. Stage 
ſind 2 ſchöne helle Läden, Remiſen Alte Landschaft), 
ohunng, 4 Zim., Cab., 


iſt beſetzt. (178 
e N 0 und Lagerkeller ſowie 1 Wohnung ſchöne i 
im 3. Stock bald, reſp. 1. Oct. c. z. v.] Zubehör, Fenſter nach ee 
1 r „„ Jane per Mig tunt 


Feldmeſſercarriere event. gegen almſtraße 24, früher zu beziehen: 
mäßiges Honorar Beſchäftigung als |erfte Etage, 6 Zimmer, Badecabinet, gem - 
Ning 52 


Eleve in einem BP. Kataſteramt. Gartenbenutzung, per erften October 
Antritt könnte ſogleich erfolgen. zu vermiethen. [922] 
Gefl. Off. befördert die Annoncen: n 
im neuen, eleganten Haufe find 
noch einige größere, elegant 
ausgeſtattete, ſowie auch ſchöne 


Exped. von Haaſenſtein & Vogler, Alte Taſchenſtraße 19 
Mittelwohnungen zu vermiethen. 


8 5 Die Stellung des 5 
[Stärkemeiſters in 


Breslau, unter l. 23208. [149] ift die Hälfte der 1. Et, Promenaden⸗ 
Ein herrſchaftlicher Kutſcher mit] ſeite, bald oder 1. October Br 


guten Zeugniſſen ſucht Stellung. miethen. 98 
Näh. bei Wertheim, Sonnenſtr.15.] Das Nähere durch den Haushälter. ] 


Efie ae en Gehen] Ein gr. Laden 


fenſtern, ev. m. Wohn. (Reußen⸗⸗ 
ohle 55) Weißgerbergaſſe 54 zu] mit Lagerkeller bald zu vermiethen 


verm. Näh. 2 Tr. Vorm. bis 10 Uhr.] Schmiedebr. 295 b. Herrn A Zieschè. 


Ein Laden ! kleiner Fabrikraum, 


. > mit 2 Pferdekraft, per bald zu mieth 
Nicolaiſtraße 25 geſucht. Offerten B. A. 800 haupt⸗ 


nebſtanhängendem Arbeitslocal, worin] poſtlagernd. [1139 


ſeit ſechs Jahren ein Chocoladen⸗ und Fabrikräume 
abrikräume 


Zuckerwaaren⸗Fabrikations⸗Geſchäft 
1 e e 25 1 
iſt per 1. October zu vermiethen. mit Dampfkeſſel zur Anlegung ei 
Näheres 1. Stock bafelbft. 11088] 9 ſuche zu kaufen 
oder zu pachten. Adreſſen unter 
Ein Eckladen 


0 Exped. der Bresl. Ztg. 
zu verm. Junkeruſtr. und Schuh: Im Innern der Stadt 


rücken⸗Ecke. Näh. im Schuhgeſchäft.] find hohe lichte Räume, 12 Fenſter 

Straßenfront, erblich 1136] 
gewer en 

1 Comptoir 

auf dem Hofe eines Geſchäfts⸗ 


5 und kaufmänniſchen 

8 wecken verſchiedenſter Art geeignet, 
hauſes der Carlsſtraßte 

88 a. — 2 hands! . — welche auf Wunſch zweckentſprechend 
412 hauptpoſtlagernd. [514 


Schuhbrücke 27 


iſt in der 1. Etage eine Wohnung, 
beſtehend in 4 Zimm., Badezimmer, 
Cabinet, Küche zc., vom 1. October 
zu vermiethen. Preis 1050 Mark. 
Näheres daſelbſt bei Ed. Proskauer. 


Freiburgerſtraße 18 
Wohnung, erſte Etage, 3 Zimmer, 
2 Cabinet ꝛc., per October 900 Mk. 


Freiburgerſtr. 30 
3. Stock, beſtehend in 6 Zimmern, 


Badeſtube, Küche ꝛc. ꝛc., für 40 Thlr. 
per 1. October zu vermiethen. [1129] 


Nicolaiſtr. 71 


weites Viertel vom Ringe) iſt die 
erſte u. zweite Etage a zohnung, 
Bureaux ꝛc., auch getheilt, bald oder 

[1127] 


fpäter zu vermiethen. 


Altbüßerſtr. 10 


ſind zwei Wohnungen zu 150 und 


400 Thaler zu vermiethen. [1123 


Herrenſtraße 24 


iſt in der zweiten Etage eine mit 
allem Comfort ausgeſtattete Wohnung, 
6 Zimmer, Badecabinet, Mädchen⸗ 
und Beigelaß, per 1. October a. e. 
zu vermiethen. Näheres im Hofe, 
parterre, beim Haushälter. [545] 


* 
Zwingerſtraße 5a 
(Promenade) iſt die 1. od. 2. Etage, 
7 Zimmer nebſt Zubehör, zu ver⸗ 
miethen. (141 

Näheres 2. Etage. 


Ohlauer Stadtgraben 24, 
zweiter Stock, BG 
5 Zimmer, vollftändig renovirt, 


eingerichtet werden können, im Ganzen 


oder getheilt, ſofort oder ſpäte 
vermiethen. Nberes * Neat 
Junkernſtr. Nr. 1, II. Etage. 


— — — — — — —. 
Ein Eckladen J meinem Haufe, Neueſtraße 5, 
mit Nebenraum, paſſend für feine frequenteſte Lage, 5 ein Ge⸗ 
leiſchwaaren, iſt in Zittau fam] ſchäftslocal mit auf 
Markt zu Wien 10 [e163] 
ie trieben wurde, und mit W. 


Die Vackerei Local eignet ſich auch zu jeder andern 


Werderſtr. Nr. 5e von Michgeli] Branche, beſonders als Kaffee: oder 
ab zu vermiethen. [1140] | Bierlocal.- Hugo Rosenberger, 
Näheres Tauentzienſtr. 14, parterre.!“ [584] Ratibor. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 7. Juli. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


— bald oder fpäter. 40227. Jess g 3 
TE r Tg Sm vn 
Siebeuhufenerſtr. 27 ore 8 535] Wind | Wetter | Bemerkungen 
228 — 
Fe Mabnum, — Ku et 8 2 . 
uben, Cabinet, Küche, per erſten Huffachmorc - für i u Helter 
October er. zu vermiethen. 11114] Mullaghmore. 462 13 still 
3 N au Aberdeen 761 10 WNW 3 h. bedeckt. 
Näheres beim Haushälter. > kn 2 
"rer 0 E ae i 2 13 MN. 3 be eckt 
openhagen 5 eckt. 
Höfchenſtraße 35, Stockholm. 750 14 INNO 4 Regen. 
Ecke Sadowaſtraſte (Kaiſerecke), | Haparanda....| 751 15 |NNO 4 bedeckt. 
iſt das größere Hochparterre, ſechs] Petersburg.. 759 | 16 sw 2  |wolkig. 
1 Küche und e Moskau 756 17 880 1 ſneiter. 
ofort oder 1. October preiswerth 7 ver 
zu e Ab. . h ben 8 79 * 5 5 # * 2 heiter. | 
dier Jap. Dein eee gelder 760 | 13 NNO 1 wolkig. 
Arleſtraße 1, erſte Etage. sylt. 757 | 12 NN 2 bedeckt 
Hamburg ..... 758 13 NW 2 bedeckt. 
Ohlauerſtraße 79 Swinemünde. 756 15 WSw 4 bedeckt. 
iſt die 3. Etage für 1200 Mark per] Neufahrwasser] 755 | 19 |WSW 2 h. bedeckt. 
anno per 1. October er. zu vermieth Memel... 754 17 [SW & heiter. 
r — — — Ri 
Neudorfſtraße 5 Münster 750 14 88W 2 bedeckt. 
halbe 2. Etage f. 700 M. zu verm.] Karlsruhe 761 15 |\Sw 2 wolkig: 
75 2 Wiesbaden. 760 17 SW 2 ſwolkig. 
Büttnerſtraße 31 München 763 15 W 5 Regen. 
ift die 2. Etage, als Wohnung Chemnitz ...... 758 16 [SW 5 —— 
oder auch zu Bureau od. Geſchäfts⸗ rad Senne 758 | 16 |WNW 2 be ve 
zwecken ſehr geeignet, 5 Zimmer, | Bran 2a 15 De = Be 
veichl. Nebengelaß 2c., per 1. October | Breslau 75 edeckt. 
für 900 Mark zu vermiethen. [1120] | Isle d' Aix — — — — 
— . —ů NT — — — — 
Triest 761 25 still bedeckt. 


Gartenſtr 1 


iſt die dritte Etage im Ganzen 
oder getheilt, vier und fünf Zimmer 
mit Balcon ꝛc., zu vermiethen. [1125] 

RIS S. N 


EL ea 
Neumarkt 21 


iſt ein großes Gewölbe ſofort zu verm. 


Taſchenſtr. 9 iſt ein Geſchäfts⸗ 
local nebſt Keller, auch als Waaren⸗ 
lager ſofort zu vermiethen. [1124] 


Neue Taſchenſtr. 1a 


iſt ein Laden nebſt Wohnung für 
1275 Mark bald zu vermiethen. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 — leicht, 3 = schwach, 
4 — mäüssig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 = steil, 8 = stürmisch, 9 Sturm, 
10 — starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


Eine Depression unter 750 mm liegt über Finland, während über 
Grossbritannien, Frankreich und dem südlichen Central-Europ» der 
Luftdruck 761 mm übersteigt. In Folge dessen wehen schwache süd- 
westliche bis nordwestliche Winde über Deutschland, das Wetter ist 
daselbst trübe und kühl. Von fast allen deutschen Stationen werden 
Niederschläge gemeldet, auch fanden vielfach Gewitter statt, verein- 
zelter in Ost-Deutschland. Obere Wool, eu zienen ider Ost-Deutschland 
aus südwestlicher Richtung. 


—— 


. —ͤ— E — — —ʒPä—4 ——— ä ͤ 
ortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil J. Seckles; 
Verantw für das Feuilleton: Karl Vollrath; - 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


